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Der Spott des Sonntags .
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Südwestelf in der Schalker „ Glückauf " - Bahn .

Die Meisterschaftskämpfe in den deutschen Fußball -
gauen erfahren am Sonntag durch die Vorrunde des
Relchsbund - Pokal -Wettbewerbs , an der alle 16 Gaue betei¬
ligt sind , eine Unterbrechung . Pokaloerteidiger ist der
Gau Niederrhein , der in der vergangenen Spielzeit
das entscheidende Treffen knapp gegen den Gau Sachsen
gewann und auch diesmal wieder als aussichtsreicher Be¬
werber anzusehen ist . Die Vorgänger der Rheinländer
waren seit 1933 Bayern ( Hitler -Pokal ) , Südwest ( Kampf -
lpiel - Pokal ) Mitte und Sachsen . Im einzelnen lauten die
Vorrunden - Paarungen wie folgt :

Mannheim : Baden — Hessen .
Augsburg : Bayern — Mittelrhein .
Gelsenkirchen : Westfalen — Südwest .
Hannover : Niedersachsen — Württemberg .
Düsseldorf : Niederrhein — Brandenburg .
Hamburg : Nordmark — Pommern .
Erfurt : Mitte — Schlesien .
Chemnitz : Sachsen — Ostpreußen .

Im Süden sinden also nur zwei Spiele statt , bei denen
die Gastgeber als Favoriten gelten . Baden und Bayern
sollten nach Kampf eine Runde weiter kommen . Der Pokal¬
verteidiger Niederrhein hat gegen Brandenburg
eine sehr starke Elf aufgeboten , in der es nur so von Natio¬
nalspielern wimmelt . Da Brandenburg den Nachwuchs zu
Wort kommen läßt , darf man wohl die Rheinländer als
Sieger erwarten .

Westfalen oder Südwest ?
In der Schalker „ Elück -auf

" -Kampfbahn steigt zweifel¬
los eines der reizvollsten Treffen der Vorrunde . W e st -
f a l e n bietet , im Gegensatz zum Vorjahr , fast die komplette
Schalker Meisterelf auf . Rur Lenz und der vielversprechende
Halbstürmer Bonner von Westfalra Herne wurden für wür¬
dig befunden , die Schalker Elf zu verstärken und dem
Stürmerspiel noch mehr Wirkung zu verleihen . Der Süd -
westen steht hier vor einer sehr schweren Aufgabe , die er
nur meistern kann , wenn alle Spieler in bester Form sind
und die Elf in Gelsenkirchen als eine Einheit auf den
Plan tritt . Die Namen Welsch, Sold , Kiefer , Lindemann ,

Bezirk Rheinhessen :
Hafsia Bingen — FV . 1902 Biebrich .
FB . Geisenheim — FSB . 1905 Mainz .
FVgg . 1903 Mombach — SpVgg . Weisenau .
SV . Flörsheim — SB . Kostheim .
Viktoria Walldorf — Fontana Finthen .

Hassia Bingen und SV . Kostheim sind gemeinsam
Tabellenführer und können — wenn sie Pech haben — beide
die Spitze verlieren . Womit wir sagen wollen daß der FV .
1902 Biebrich durchaus nicht ohne jede Chance rhein¬
abwärts fährt . Ein Angriff , der sechsmal die stabile
Flörsheimer Abwehr überwinden kann , müßte auch gegen
die Hassiaten - Deckung gut für Treffer sein . Ihr Spiel¬
system allerdings scheint die Platzelf besser zu beherrschen
und durch ihre technische wie taktische Qualität besitzt sie
seit Jahren einen Namen von Klang . In dieser Beziehung
ist für Blauweiß wohl nichts zu erben . Den Punktoerlust
gegen Walldorf ( 1 : 1) „ verdankt " die Hassia einer schwachen
SchR .- Lxistung und einem ganz fürchterlichen Mauern der
Viktoria . Diesen Fehler sollten die Biebricher nicht begehen ,
aber mit vier Läufern zu arbeiten , dürfte bestimmt an¬
gebracht sein .

FV . 1902 steht : Fey : Schuhmacher , Weber HI : Rörsch ,
Manicke , Gilles ; Bester , Stantke , Krauß , Vetter , Schutz .

SV . K o st h e i m muß sehen daß in F l ö r s h e i m
nichts hängen bleibt . Tja , Flörsheim . . .

Das Hauptereignis für den Rheingau bildet die Gast¬
rolle des immer noch gern gesehenen FSV . 1905 Main ,
bei FV . Geisenheim . Die Hessen haben bisher noch
keinen Sieg auf ihr Konto bringen können , während der
FV . „ schon einen hat . Beide Mannschaften verfügen über
je zwei Gutpunkte , und nun glauben die Rheingauer , die
Reihe sei an ihnen , um den FSB . 1905 zu überrunden —
vom 8 . auf den 7 . Platz . Es ist nicht unmöglich . Immer¬
hin , Mair « bleibt Mainz .

Daß Viktoria Walldorf mit dem letzten Platz ganz
und gar nicht einverstanden ist , liegt auf der Hand . Der
Neuling aus Finthen hat bereits deren drei . Da wird
der alte Bezirksklasienvertreter einmal kräftig ins Horn
stoßen , wobei er allerdings nicht übersehen soll , daß
Fontanachen 4 Türchen gegen Kostheim geschoßen hat .

Um die Führung .

Kreisklasse I :

SpVgg . Nassau — Germania Rüdesheim .
FSV . 1908 Schierstei « — SK . Waldstraße .
SV . 1919 Biebrich — SpBgg . Hochheim .
SpVgg . Eltville — Kickers/Reichsbahn .
SB . Winkel — Sportfreunde Dotzheim .

Die Frage ist die , ob Germania Rüdesheim
auch morgen noch weiter ohne Punktverlüst an der
Tabellenspitze marschieren wird . Jedenfalls will die
SpVgg . Nassau alles tun , um dem Neuling die Tour zu

Eckert und Fath , um nur einige zu nennen , sollten für eine
gute Leistung bürgen .

Westfalen : Klodt ; Bornemann , Schweißfurth ;
Gellesch , Szepan , Valentin : Kalwitzki , Pörtgen ( alle
Schatte )

^
Lenz ( Dortmund ) , Bonner ( Herne ) , Urban

Süd west : Remmert ( Rotweitz Frankfurt ) ; Welsch
( Neunkirchen ) , Kern ( Wormatia ) : Kiefer ( Wormatia ) ,Sold ( Saarbrücken ) , Lindemann ( Eintracht ) ; Armbruster

Franks . ) , Wirschinq ( Eintracht ) , Eckert ( Wormatia ) ,
Schmitt ( Eintracht ) , Fath ( Wormatia ) .

Der Puuktebetried
wartet in Süddeutschland mit folgender , naturgemäß stark
eingeschränkter „ Speisekarte "

auf : Baden : Germania
Brötzingen — Phönix Karlsruhe ; Württemberg : FV .
Zuffenhausen — Sportfreunde Eßlingen , Union Bockingen
— Stuttgarter Kickers , VfR . Schwenningen — Ulmer FV .
1894 ; Bayern : Wacker München — VfB . Jngolstadt -
Ringsee , SpVgg . Fürth — BK . Augsburg ; Hessen : Sport
Kassel — VfB . Groß - Auheim , VfB . Friedberg — Germania
Fulda .

Von den Länderspielen im Ausland inter¬
essieren uns in erster Linie die Treffen Österreich — Ungarn
in Wien ( Europa - Cup ) , Frankreich — Schweiz in Paris
und Norwegen — Irland ( Weltmeisterschafts -Ausscheidung )
in Oslo .

♦

Eesverrt wurden die Fußballspieler Abt ( Kickers
Offenbach ) und Bitter ( Opel Rüsselsheim ) ; beide hatten sich
in den letzten Spielen RegelwidriAeiten zuschulden
kommen lassen . Die Sperre von Abt dauert bis 31 . 1 . 38 ,
während Bitter bis 12 . 12 . 37 aussetzen mutz .

Der 1 . SSV . Ulm hat eine wertvolle Verstärkung
erhalten . Der bekannte Außenläufer Noe von ijchönix
Karlsruhe ist beruflich nach Ulm versetzt worden und dem
SSV . beigetreten .

Der Spanier Regueiro , bekannt aus seinen
Spielen in der spanischen Nationalelf gegen Deutschland , ist
jetzt Mitglieder des Pariser Racing -Klubs geworden und
hat bereits ein erfolgreiches Spiel hinter sich .

Auf der Führung spitzen auch die Sportfreunde
Dotzheim , die bei ihrer W i n k e l e r Gastrolle allerdings
nicht vergessen dürfen , daß dort bereits Hochheim ge¬
scheitert ist .

FSV . 1908 Schier st ein will es nach dem vorbei¬
gelungenen Auftakt gegen SK . Wald st raße bester machen
und hat daher mit Mahl ; Krug , Schäfer ; Strubel , Groß ,
Fries ; Dittmann , Stroh , Boes , Henrich , Lieser eine viel¬
versprechende Elf mobil gemacht , mit der die sich auf ihre
bewähtten Kräfte stützenden Waldsträtzer nicht so ohne wei¬
teres fertig werden dürften . Ja , wenn sich der einheimische
Angriff in seiner neuen Formation sofort zusammenfinden
sollte kann den Gästen sehr

'
leicht eine weitere Ent¬

täuschung bereitet werden .
Kickers/Reichsbahn bei der SpVgg . Elt¬

ville . Ob wieder eine glatte „ zu - Null - Abfuhr
" erteilt

wird ? Wir glauben es nicht , da der schwarzweitze Angriff
eigentlich bisher schon recht gut bei der Hand war und auch

Schließt Polizeisportverein auf ?

Bezirksklasse :
SB . Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich .
Tbd . Wiesbaden — To . 1846 Biebrich .
Post - SV . Wiesbaden — Tv . Hechtsheim .
Tv . 1846 Kastel — Polizei - SB . Wiesbaden .

Die Wiesbadener Mannschaften kämpfen diesmal zu
Haufe . Nur die Polizei , die hier keinen Platz bekommen
konnte , hat mit Kastel eine Umlegung der Termine für Vor -
und Rückspiel oereinbatt und tritt drüben an . Sie hat es
in der Hand , dem SVW . den Weg zur Spitze freizumachen ,
die zur Zeit noch Kastel innehat . Weitere Veränderungen
im Mittelfeld sind nicht unwahrscheinlich . Tv . Biebrich und
Post sollten am ersten Vorteil daraus ziehen können . Tbd .
wird noch am Ende bleiben .

Gegen den SV . Wiebaden hat sich der SV . 1919
Biebrich voriges Jahr ausgezeichnet geschlagen . Mit
6 :5 und 6 :4 haben die Biebricher gezeigt , wie sie ihre
Leistungsfähigkeit an großen Gegnern zu steigern vermögen .
Daß sie auch dieses Jahr dazu in der Lage sind , obwohl sie
noch nicht über eine ausgeglichene Mannschaft verfugen ,
wurde am vergangenen Sonntag beim Biebricher Lokal¬
kampf erwiesen . Es darf daher angenommen werden , daß

Fußball .

SpVgg . Nassau — GermaniaRüdesheim : Sonntag ,
10 . Ott ., 10 .30 Uhr , a . d . Reichsbahnplatz ; 8 .45 Uhr : Res .
FB . 02 Biebrich am 10 . Ott . in Bingen gegen Hassia .
Abf . Sonderschiff „ Deutschland " 12 .15 Uhr . Fahrpreis
( Hin - und Rückfahrt ) 80 Pfg .

S . 08 Schierstein — SK . Wald st raße am 10 . Okt .
>tz 14 .45 Uhr , Dotzheimer Straße . Res . 13 Uhr .

SpVgg . Frauenstein — SK . Erbach am 10 . Oktober .
Anstoß 15 Uhr .

FK . Bierstadt — Post - SV . Wiesbaden ( Meister¬
schaftsspiel ) , 14 .45 Uhr , „ Fichten

"
. Vorher Reserven .

Handball .

Sportverein Wiesbaden — SV . 1919 Biebrich :
Meisterschaftsspiel um 11 Uhr , Frankfurter Straße .
Turuerbund Wiesbaden — Tv . 1846 Biebrich :
Meisterschaftsspiel um 15 Uhr , Kleinfeldchen . Vorher Res .

Eiutracht Wiesbaden — SA . Geisenheim : 10 .45 Uhr ,
Kleinfeldchen ' 9 .30 Uhr : Eintracht - AH . — Tschst . Ram -

bach ; 8 .30 Uhr : Eintracht - Jgd . — Turnerbund - Jgd .

Reichsbahn - TSV . — Tv . Niedernhausen : 15 Uhr ,
Reichsbahnplatz .

Radsport .

Querfeldeinrennen : Sonntag um 14 Uhr ; Start und Ziel
Saalbau „ Bären " in W . - Bierstadt .

Sport der SA .

Kampssporttag der SA . n/80 : Sonntag in W . - Bieb -

rich , Rudolf -Dyckerhoff -Platz . Start 8 Uhr , Siegerver -

kündung 17 Uhr .

kWond für 5ei .besübungen
Fachamt Fußball .

Vereine der Kreisklasse . Resultate am Sonntag unter
Rufn . Wiesbaden 20764 zwischen 18 u . 20 Uhr durchgeben !

gegen Fehlinger und Genossen nicht schußverlegen sein sollte .
Bereits im vergangenen Jahre waren die Kickers ( außer
Winkel ) der einzige Verein , der die SpVgg . auf eigenem
Platze bezwang . Trotzdem bleibt das Ende auch diesmal

ungewiß .
Ob SV . 1919 Biebrich gegen SpVgg . Hochheim be¬

stehen kann , erscheint recht zweifelhaft .

Kreisklasse H :

SpVgg . Frauenstein — SK . Erbach .
FK . Bierstadt — Post - SB . Wiesbaden .
FK . Naurod — SV . Aulhausen .
FK . Östrich — SB . Erbeuhetm .

FK . Östrich oder SV . Erbenheim — das ist die

Frage . Ersterer bezwang die Post , letzterer den FK . Nau¬
rod . Diese Begegnung wird über das derzeitige Kräfte¬
verhältnis und zugleich die Führung entscheiden . Für den

FK . V i e r st a d t heißt es beihalten , P o st - SV . ist aller¬

dings kein leicht zu nehmendes Hindernis . Im Vorjahr
hieß es 1 :0 und 5 :3 für die Vorstädter . Die Platzelf kommt
wieder mit Baum ' Wex , Keim I ; Deuker , Haupt , Keim HI ;
Kissel , Meckes , Scherrer I , Messer , Kraus heraus .

Die SpVgg . Frauen st ein wird wohl bestimmt am

Sonntag auf 4 Punkte kommen , denn wir halten den SK .
Erbach , der für den zurückgetretenen SV . Niedernhausen
eingesprungen ist , nicht für stark genug , um in Frauenstein
bestehen zu können . Vor dem Hauptspiel trifft die Reserve
auf Kickers/Reichsbahn HI .

In der Sammelgruppe spielen : Bierstadt n —

Post n ; Bierstadt HI — Nassau HI ; Kloppenheim I —
Reichsb . /Kickers UI ; Frauenstein n — Reichsb . /Kickers IV ;
1902 Biebrich TU — Erbenheim EL

das auch morgen der Fall sein wird , zumal der SV . 1919
mit Kindelmann ; Praüt , P . Schön ; Maurer oder Mehler ,
W . Schön , Bernhardt ; Gaupp , Bierod , Treiber , Böhler und
Bickert die stärkste Vertretung schickt , die er augenblicklich
auf die Beine bringen kann . Mit Böcke ! ; Hauser , Chr .
Krämer ; Kolk , Monoel , Bader ; Herzer , Rach , Monhoff .
Kern , Bohrmann oder E . Krämer wird ihm der SVW .
allerdings so begegnen , daß wiederum nicht mehr als eine
ehrenvolle Niederlage herauskommen kann .

Turnerbund hat das Pech , zuerst auf die stärkeren
Mannschaften zu treffen . Vier Niederlagen und die fünfte
vor Augen , das gibt leicht einen Knacks im Gefüge , wenn
nicht bald ein Erfolg eintritt . Doppeltes Pech ist es , daß
der Turnerbund dieses Jahr für stark gilt und daher die
Segnet ihr schwerstes Geschütz gegen ihn auffahren . Der
T v . Biebrich wird es nicht anders machen . Eins ist den
Blauen allerdings bis jetzt gelungen : sie konnten den Tor -
abstand gegen ihre Bezwinger von Sonntag zu Sonntag
verringern . Glückt es ihnen auch morgen , dem Gegner auf
den Fersen zu bleiben , und wir glauben schon , daß sie es

fertigbringen , dann wird das Vettrauen in die eigene Kraft
nicht zerstört . Was nicht ist , kann noch werden .

Der Tv . Hechtsheim stellt sich in Wiesbaden
mit seiner Partie gegen die P o st vor . Von dem Eifer , der

Der Spielbetrieb im Bezirk und Wiesbadener Kreis .

Alles ist drin .
vermaffeln . Hoffinger steht wieder zwischen den Pfosten ,
der Angriff wird von Zindel geführt . Wenn die Hiesigen
das zweifellos schwere Spiel mit dem gleichen Ehrgeiz be¬
streiten wie vor 14 Tagen in W .-Dotzheim , und wenn der
Sturm vor allen Dingen daran denkt , daß nur die Treffer
entscheiden , dann sollte ein Sieg gar nicht unmöglich sein ,
ein Punttgewinm der die Tabellenführung bedeuten
könnte ! Auf die Gastrolle der Rheingauer , von denen man
bisher nur Gutes gehört hat , ist man hier mit Recht ge¬
spannt . Auch die Reserven treten in Aktion , ferner die
3 . Garnitur gegen Naurods Jgm .

Dee Kampf vor dem TDurffreis .

ED Z & E M E Z

KORTinc

Das Radiowunder - üüddcöhnürRÄLl961
Sdiwundausgleich (voll wirksam ^ automatische TrennschärferegöTung , teucht -Amplimefer , Stumm -Absfrrnmung . . . Und keine Rüde ;
Kopplung mehr zu bedienen , also wirkliche Einknopfabstimmung . Del Empfang : reichhaltig und sicher . Der Klang : groß und echt
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Härte und Zähigkeit seiner Elf haben wir schon genügend
gehört . Inzwischen ist auch bekannt geworden , daß nicht nur
von halbrechts , sondern auch aus der Mitte und von dem
linken Flügel des Angriffs Gefahr droht . Die Post ist
gewarnt und gewappnet . Sie stellt den Gästen Karst I ;
Llouffier ( früh . Läufer bei „ Eintracht

"
) , Vomhoff , Karst H ;

Strack I , Pregel ; Strack n , Haupt , Schuster , Dauer und
Siefer entgegen . Wenn sie auch mehrere Treffer einstecken
mutz , so wird sie doch durch die Verstärkung ihres Sturmes
auf halbrechts diese Zahl überbieten können .

Die Polizei fährt mit Wade ; Gerlach , Herbert :
Voß , Fischer , Feser ; Stauch , Horn , Derstroff , Bothe und
Schroer nach K a st e l . Das ist ein « nach den Erfahrungen
vom vorigen Sonntag neugeordnete Besetzung . Die Haupt -
stotzkraft ist in den Innensturm verlegt . Sie kann ausgenutzt
werden , wenn fie nicht zu einseitig und eng angesetzt wird ,
denn eine geballte Kasteler Deckung schlägt viele Angriffe
ao . Die Wiesbadener Hintermannschaft erscheint stark ge¬
nug , um mindestens ebensoviele Vorstöße zu zerstören . Bei
geschickter Operation ist ein Sieg der Polizei nicht aus -
geschlosien . Voriges Jahr trennten sich die beiden Gegner
mit 10 :7 und 4 :5 .

Kreisklasse Wiesbaden :

Eintracht Wiesbaden — SA . Geisenheim .
Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — In , Niedernhausen .
Tgd . Schierstein — SÄ . Waldstraße .
Tgd . Riidesheim — Sportfreunde Wiesbaden .

Die drei ungeschlagenen Mannschaften , Eintracht , Schier¬
stein und Waldstratze , werden sich am Sonntag mindestens
nm eine verringern . Wer sich durchsetzt , bleibt Meister¬
schaftsanwärter im engeren Sinne .

Eintracht stellt der Geisenheimer SA im
großen und ganzen die gleiche Mannschaft entgegen , die am
vorigen Sonntag die Reichsbahn so glatt überrannte ;
vielleicht stehen auf dem rechten Flügel auch für Eeipel und
Hnadeck Haardt und der von der Wehrmacht zurückgekehrte
Schneider . Das wäre unter Uumständen sogar eine Ver¬
stärkung , eine begrüßenswerte , denn Geisenheim ist ein
anderer Gegner wie die Reichsbahn ; das bewies der eben¬
bürtige Kampf gegen Schierstein mit 11 Treffern . Da kann
man Langen um das nicht ganz kapitelseste Schlußdreieck
der Eintracht ; bleibt nur die Hoffnung , daß beim Gegner
noch mehr angebracht werden kann , was , wie feine 13 Ver¬
lusttore gegen Schierstein zeigen , nicht allzu schwer zu sein
scheint .

Die Reichsbahn läßt nach gutem Start schon wieder
die Flügel hängen . Ihre zwei Hauptstützen , der Mittel¬
läufer Blum und der Linksaußen Slesiona , sind von hier
versetzt . Geeigneter Ersatz steht vorläufig nicht zur Ver¬
fügung . Es heißt , sich durchschlagen wie es eben geht . Mit
12 : 1 und 11 :5 konnte die Reichsbahn voriges Jahr hohe
Siege über den Tv . Niedernhausen feiern . Es ist
fraglich , ob sie ihm diesmal auf eigenem Boden gewachsen
ist .

Zwischen Tgd . Schierstein und SK . Waldstraße
geht es um die Führung . Die „ Waldstratze

"
hofft , mit

Schäfer ; Hanelt , Wurner ; Diefenbach , Schneider , Dörner ;
Boß , Gütig , Meier , Nevian und Dreßbach den Spitzenreiter
aus dem Sattel zu heben . Da die Angriffsreihen auf beiden
Seiten die Hintermannschaften überragen , wird es ein
wechselvolles , torreiches Gefecht geben .

Die Tgd . Rüdesheim erwartet zum ersten Heimspiel
die Sportfreunde Wiesbaden . Sie hat schlecht an -
gefangen und wird sich daher kaum die Gelegenheit ent¬
gehen lassen , Anschluß ans Mittelfeld zu gewinnen . Das er¬

streben zwar auch die Sportfreunde ; aber die Wahrscheinlich¬
keit ist größer , daß sie am Ende bleiben .

+

Gau Südw e st : FSV . Frankfurt — Pol . Frankfurt .
RfL . Haßloch — VfR . Schwanheim , Mkt . Griesheim —
TSE . 1861 Ludwigshafen , Germania Pfungstadt — TSV .
Herrnsheim .

Spott in der S %
Kampfsporttag des Sturmbannes n/80 .

Im Bereich des Sturmbannes n der SA .- Standarte 80
ist am Sonntag sportlicher Großkampftag . In W .- Biebrich
messen sich die Männer im edlen sportlichen Wettstreit . Der
Bevölkerung soll gezeigt werden , welche Sportarbeit in den
Stürmen der SA . geleistet wird . In 9 Gruppen sind die
Wettbewerbe eingeteilt : 1 . Wehrwettkampf für A I - Stürmer
( 15 - luu - Gepäckmarsch , 1 Führer 30 Mann , mit Kleinkaliber¬
schießen und Überwinden einer 100 - Meter -Kampfbahn mit
drei Hindernissen ) ; 2 . Wettkampf der AU - Trupp - Mann¬
schaften ( Dreikampf , 1 Führer 14 Mann , 75 - Meter - Lauf ,
Weitsprung , Handgranatenweitwurf ) ; 3 . Wettkampf der
Reservetrupps ( Mannschafts - Dreikampf , 1 Führer 14 Mann ,
50 - Meter - Lauf , Kugelstoßen . Handgranatenweitwurf ) ;
4 . 10xl00 - Meter - Hindernisstasfel für AI - Stürme ( 5 Mann
100 Meter mit und 5 Mann 100 Meter ohne Hindernis ) ;
5 . 50 - Meter - Baumstamm - Pendelstaffel für AU - Trupps
( 12 Mann einschl . Führer ) ; 6 . Pendelstaffel der Reserve¬
trupps ( 12 Mann einschl . Führer ) ; 7 . Leichtathletische
Einzelkämpfe der AI - Stürme ; 8 . Handballspiel ; 9 . Fuß¬
ballspiel . Aus der Ausschreibung ist die Vielseittgkeit der
sportlichen Arbeit in der SA . zu ersehen . Die Kämpfe be¬
ginnen mit der Flaggenhiffung und der Ansprache des
Sturmbannführers , werden durch eine Einsatzübung und
Körperschule unterbrochen und enden mit der Siegerver¬
kündung . Anschließend findet ein Marsch durch die Straßen
Biebrichs statt .

Spott - Hundfäau .

Voraussagen für Sonntag , 10 . Oktober :

Hoppegarten : 1 . Milo — Gest . Waldfried ; 2 . Dol¬
metscher — Gest . Waldfried ; 3 . Freischärler — Prinzregent ;
4 . Alllerfee — Jaromir ; 5 . Vlinzen — Taifun ; 6 . Pollux —

Graf Rici ; 7 . Feuergarbe — Purpurstern ; 8 . Aktinie —
Matthias .

Düsseldorf : 1 . Chevalier — Lebensweg ; 2 . Stein -
butte — Schwertknauf ; 3 . Stall Rösler — Hansemann ;
4 . Agnus — Kriegsflamme ; 5 . Seine Hoheit — Kamerad -
schaftler ; 6 . Lenzbote — Bangali ; 7 . Gräfin Mariza —
Eilwerk ; 8 . Horchauf — Stall v . d . Vottelnberg .

*

Die Döberitzer Military wurde am Freitag
mit dem 24 km langen Eeländeritt der 48 deutschen Kaval¬
lerie -Offiziere beendet . Trotz des schwierigen Kurses gab es
nur einen einzigen Ausfall . In den Sieg teilten sich Oblt .
v . d . Knesenbeck und Oblt . v . Reden -Lücken .

Vier neue Tandem - Weltrekorde gab es auf
der bekannten Mailänder Vigorelli -Bahn . Zunächst fuhren
Richard/Pecqueux den „ fliegenden

" Kilometer in 1 :01 mit
einem Stundenmittel von 49,016 km . Richard/Dayen
fuhren anschließend die halbe Stunde mit 24,729 km , er¬
zielten in der Stunde 49,036 km und legten die 50 km in
1 :01 : 15,1 zurück .

Sdfadjnadjtidjten .

RS .- Schachgemeiuschaft — Po ^
- Sportverein im Rückkampf

Ähnlich wie im Vorspiel mußte die Schachabteilung des

Post - Sportvereins auch im Rückspiel mit 7S : 2 % eine deut¬

liche Niederlage durch die NS .- Schachgemeinschaft hin¬
nehmen trotzdem diese nicht ihre stärkste Vertretung zur
Stelle hatte . Der Sieg ist in erster Linie auf die aus¬

geglichen « Besetzung der NS .- Schachgemeinschaft zurück¬
zufuhren , bei der wieder die Aufsttegsspieler mit aus¬

gezeichneten Leistungen aufwarteten . Sie waren es auch ,
die ihre Farben nach kaum halbstündiger Spielzeit mit 2 :0
in Führung brachten . Der Postspieler Magnus vermochte
gegen Krautmann nichts auszurichten . Ein ähnliches
Stärkeverhältnis war auch an Brett 4 zu beobachten , wo
der in den Ausscheidungskämpfen führende Steinmetz
Werner vom PSW . in einem Doppel -Fianchetto überrannte .
Sehr gut dagegen schlug sich der Postspitzenspieler Kreiß am

ersten Brett gegen Dr . Jung , der nach zunächst überlegenem
Spiel in starker Zeitnot auf Grund eines Rechenfehlers
rasch in Verluststellung geriet . Spannend und wechselvoll

c Färberei Walkmühle
M / CHEMISCHE REINIGUNG'w &/ _ ________________ .

war der Kampf Roth gegen Lodroner an Brett 2 , eine

indische Partie , die Roth vermöge besseren Endspiels
schließlich als verdienten Sieger sah . Wohl die interessan¬
teste Partie , die die Kiebitze bis zum Schluß in Atem hielt ,
gab es an Brett 3 zwischen Vogel ( PSW .) und Menz . Be¬
reits nach wenigen Zügen hatte Menz durch das Budapester
Gambit eine äußerst verwickelte Stellung heraufbeschworen :
jedoch konnte Vogel zunächst einen chancenreichen Angriff
vortragen . In gedrücktester Stellung indessen vermochte
Menz durch eine elegante Kombination die Partie zu seinen
Gunsten zu entscheiden . Einen schwierigen Positionskampf
hatte Horchler in einer 32zügigen sizilianischen Partie gegen
den zähen Riedel auszutragen . Riedel kam in ziemlich aus¬

geglichener Stellung zu einem überraschenden Punktgewinn ,
da Horchler aus Versehen die Zeit überschritt . Ein grober

Geschäftliches .
(Außer Verawrvortung der Schristleitung .)

Unserer heutigen Stadtauflage liegt eine Ein -

ladung zu einem Vortrag „ Brennstoff und Ofen
"

nebst einer interessanten Ausstellung des Ofen - und Kohlen¬
handels von Wiesbaden bei .

Eröffnungsfehler Leisegangs entschied eine Philidorvertei -

digung gegen Angermayer bereits int 8 . Zuge zugunsten des
Weißen . Frühzeitiger Abtausch nahm einer russischen
Partie zwischen Eatzmann und Dierkes alle Chancen , so daß
es nach 32 Zügen zwangsläufig zu einem Remis kommen
mußte . Brühl unterlag in einer 37zügigen spanischen
Partie gegen Krause . Trotz anfänglich bedrängter Lage
setzte sich Henning in einer russischen Partie gegen Stäger
rasch durch .

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 10 . Oktober 1937 .
Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6 .00 und 7 .00 hl .

Messen , 8 .00 hl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kindergottesdienst
mit Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl .
Messe mit Predigt , 18 .00 Rosenkranzandacht . Wochentags
hl . Messen 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 , Rosenkranzandacht am Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag 6 .15 .

Pfarrkirche Maria - Hilf . ( Kirchweihfest der Maria - Hilf -
Kirche , 10 . Okt .) 6 .30 Frühmesse . 8 .00 zweite hl . Messe mit
Predigt , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) ,
10 .00 feierliches Leviten - Hochamt mit Predigt , Te Deum ,
Segen und Gesang des Kirchenchores , 20 .00 Andacht mit
Segen . Wochentags hl . Messen 6 .30 , 7 .30 und 8 .30 . Diens¬
tag und Freitag zweite hl . Messe um 7 .05 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Frühmesse 6 .00 , zweite hl .
Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 Hochamt mit Pre¬
digt , letzte hl . Messe 11 .30 , 14 .15 feierliche Sakramentsandacht
mit Umgang unter Mitwirkung von 7 Kirchenchören , 16 .00
Arbeitsstunde von 17 Kirchenchören . Wochentags hl . Messen
6 .30 , 7 . 10 und 8 .00 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00
Zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst , 9 .45
Pontifikalamt Bischof Dr . Hilfrich , Festpredigt Diözesan¬
präses Dr . Eottron , Mainz . 14 .15 Sakramentalische Andacht
mit Umgang . 18 .00 Rosenkranzandacht . Wochentags hl .
Messen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte .
Sonntag 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Mt - ttrthok . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
Kein Gottesdienst ( Diasporagottesdienst ) . Pfr . (Eber .

Baptiften -Eemeinde , Adlerstratze 19 . 9 .30 Gebetsstunde ,
10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Erntedank - Nachfeier .

Eo . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8.
10 .00 Predigtgottesdienst . — Donnerstag 20 .30 Gottesdienst .
Pfr . (Eilmeier .

Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , L Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Renapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 81
Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
W . - Biebrich Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 . Donners¬
tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Schierstem , Adolfstr . 8 und
W .- Dotzheim , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mittwoch .
20 .30 Gottesdienste .

Methodiften - Eemeinde , Dotzheimer Str . 51 . 9 .45 Ge¬
meinde - Erntedankfest , Festpredigt , Sup . Huxoll , 11 .00 Sonn «
tagfchuke 20 .00 Fefwerfammlung ( Gesanggottesdienst ) .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,
20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 , Hof .

Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .-Schierstein , Wilhelm -
straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Die Christengemeinschast , Wilhelminenstr . 12 . Sonntag ,
10 .00 Feier der Menschenweihehandlung . Mittwoch , 10 .00
Feier der Menschenweihehandlung .

Christliche Wissenschaft , Luisensttaße 42 , 2 . Sonntag
10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .

Deutfehes Theater » .

Samstag , 9 . Okt . : 20 .00 — 22 .00 : „ Spiel oder Ernst ? "

Kornische Oper in einem Akt von Poul Knudsen . Musik
von Emil Nikolaus von Reznicek . Hierauf : „ Coppelia .“

Ballett in 2 Abteilungen . Musik von Leo Delibes .
Stammreihe F . ( 5 . Vorstellung .)

Sonntag , 10 . Okt . : 19 .00 — 22 .30 : Einmaliges Gastspiel
Kammersänger Helge Roswaenge , Staatsoper Berlin
a . G . : „ Aida ." Große Oper in 7 Bildern von Verdi .
( Außer Stammreihe .)

Montag , 11 . Okt . : 20 .00 -22 .30 : „ Das Pergament aus Norcia . “

Komödie in 5 Akten von Eugen Diesel . ( Auß . Stammr .)

Refidenz » Theater .

Samstag , 9 . Okt . : 20 .00 — 22 .30 : Erstaufführung : „ Die
Primanerin . " Lustspiel in 5 Bildern v . Sigmund Graff .
Stammreihe II . (4 . Vorstellung .)

Sonntag , 10 . Okt . : 15 .30 — 17 .30 : „ Parkstraße 13 .
“ Kriminal¬

stück in 3 Akten von Axel Jvers . 20 .00 — 22 .30 ' Die
Primanerin .“ Lustspiel in 5 Bildern v . Sigmund Graff .

Montag , 11 . Ott . : 20 .00 — 22 .30 : „ Die Primanerin ." Lustspiel
in 5 Bildern von Sigm . Graff . Stammr . I . ( 4 . Vorst . )

Brunnen - Kolonnade .

Sonntag , 10 . Okt . : 11 .30 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle . ( Kurkarten gültig .)

Montag , 11 . Okt . : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Samstag , 9 . Oft : 16 .00 im großen Kurhaussaal : Konzett .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .) 20 .00 : Konzert . Leitung : Musik¬
direktor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)
In der Stadthalle Paulinenschlößchen ab 18 .00 : Rhein -
ganer Weinfest .

Sonntag , 10 . Ott . : 16 .00 großer Kurhaussaal : Konzert . Lei¬
tung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kur¬
karten gültig .) 20 .00 großer Kurhaussaal : Sinfonie «
Konzert . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Solistin :
Henny Schmitt , Sopran . Orchester : Städtisches Kur -
orchefter . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) Rhemgauer

Weinfest : 11 .00 im Kurhaus : Große Weinprobe ; ab
18 .00 Stadthalle Paulinenschlößchen : „ Fröhlicher Aus¬
klang “

; ab 20 .00 : Konzert der Regimentsmusik des
Jnf . - Regts . 87 .

Montag , 11 . Ott . : 20 .00 großer Kurhaussaal : Klavier - Abend
auf zwei Flügeln . Ausführende : Marie Bergmann und
Albert Hofmann . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 10 . Oktober 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Klaviermusik .
9 .00 Christliche Morgenfeier . 9 .45 Weihe des Lebens .

10 .00 Unser Bolk ist in einem jeglichen von uns . 10 .30 Chor -
gesang . 11 .15 Abschied . 11 .30 Musiktage 1937 in Kassel .

12 .00 Musik . 13 .00 Sportereignisse . 13 .15 Musik . 14 .00 Für
unsere Kinder . 14 .30 Kleine Musik . 15 .15 Deutsche
Scholle . 16 .00 Konzert . 16 .50 Sport des Sonntags .
17 .00 Mustktage 1937 in Kassel . 18 .00 In Sachen
Herbst . . . 19 .00 Zeit , Nachrichten . 19 .10 Gesänge der
Leidenschaft . 19 .40 Sportspiegel des Sonntags .

20 .00 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10
Wetter , Nachrichten . 22 .15 Sport . 22 .20 Deutsche
Meisterschaft der Zeitungsfahrer . 22 .30 „ Wir bitten
zum Tanz !" 24 .00 Musik .

Montag , den 11 . Oktober 1937 .
6 .00 Lied , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , offene Stellen ,
Nachrichten . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten .
14 .10 Operette von gestern und heute . 15 .00 Volk und
Wirtschaft . 15 .15 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit , Nachrichten .
19 .15 „ Stuttgart spielt auf

“
. 21 .15 Musikalische Meister¬

werke . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nach¬
richten , Sportbericht . 22 .80 Nachtmusik und Tanz .
24 .00 Musik .

Wiesbadener Film - Theater .

Ufa - Palast : „ Unternehmen Michael .
"

Walhalla : „ Unter
Ausschluß der Öffentlichkeit ." Thalia : Zauber der
Boheme .

"
Film -Palast : „ Mein Sohn , der Herr

Minister .
"

Capitol : „ Land der Liebe .
“ Apollo :

^ Fremdenheim Filoda .
“ Luna : ..Frauenliebe — Frauen¬

leid . "
Olympia : „ Liebe geht seltsame Wege .

“ Union :
„ Die Tochter des Samurai .

“ Urania : „ Set Hund von
Baskerville .

"

7 . INTERNATIONALE KOCHKUNST - AUSSTELLUNG
FRANKFURT A . M .

• FESTHALLENGELÄNDE • VOM 9 .
- 20 . OKT . 1937

___ ___
9eti '££ net tagficft von 10 - 19 Uhr • rahrpfteus ermzütiauna au/det
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dazu . Für den Laien gibt es Pfifferlinge , Steinpilze und
'

Champignons — alles andere ist gefährlich oder giftig . Der
alte Pilzsammler weiß , daß es Dutzende von Sorten und
Familien gibt , aber auch er — wenn er nicht Wissenschaftler
ist — sammelt als Speise nur verhältnismäßig wenig
Sorten , die er aus jahrelanger Übung ganz genau kennt .
Weniger Sorten und ihre Standorte gut und zuverlässig
kennen , ist richtiger , als allerlei Pilzsorten nur oberfläch¬
lich — und sich damit als „ Kenner "

aufspielen .
Pilze sammle man nicht im Rucksack ; da werden sie zer¬

drückt und man kann die nochmalige genaue Durchsicht der
Pilze zu Hause , die unbedingt nötig ist , nicht mehr einwand -
frei vornehmen . Pilze sammelt man in einem Korb , einem
Pappkasten oder in einer festen Tasche . Die Pilze werden
vorsichtig aus der Erde gelöst , auf ihre Merkmale geprüft
und von Erde und Laub sofort gereinigt . Man nimmt nur
junge und gesunde Pilze . Zu Hause werden die Pilze so¬
gleich in einem kühlen , luftigen Raum ausgebreitet , oann
am nächsten Vormittag zerkleinert , gewaschen und — zu
Mittag gibt

'
s selbstgesuchtes Pilzgemüse , pikantes Pilz¬

gulasch oder knusperige Pilze mit Speck gebraten .

THALVSIA- ”

Krauter - Rohsafte

erhalten gesund und helfen heilen , Pfefferminz für
Magen u . Leib , Löwenzahn für Nieren u . Drüsen ,
Spitzwegerich f . Katarrh u .Asthma u .v .a . Fl . M . 1 .80

YffAGfSSA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse u . Grabenstr . — Fernruf 22305

7Jus dem Vereinsieben .

* Am 3 . Oktober veranstaltete der Gau „ Mittelrhein
"

des ehemaligen Regiments von Borcke ( Poinrn .) 21 sein dies¬
jähriges Treffen . Nachdem der geschäftliche Teil erledigt
war , wobei der Eauführer , Dr . Manns aus Hersfeld , dem
Schriftleiter und Kassenführer der Vereinigung , Karl
Müller aus Wiesbaden , für seine Mühewaltung besonders
dantte , fand ein frohes kameradschaftliches Zusammensein
statt . Dr . Manns sprach über das alte Regiment und gab
der besonderen Freude Ausdruck über die Anwesenheit des
langjährigen Regiments - und Feldzugskommandeurs , des
Obersten Lüdecke aus Stettin , der 5 Jahre das Regiment
im Kriege führte bis zu seiner Auflösung nach den Baltikum¬
kämpfen des Jahres 1920 . Ein besonderer Gruß des Redners
galt noch dem Kommandeur des 1 . Bataillons 21 in der
Schlacht bei Gumbinnen , Oberst von Olzewske , und
Major von Borcke , dem Vertreter der Familie , die dem
Regiment den Namen gab . Dr . Manns sprach in längeren
Ausführungen über die stolze Geschichte des Regiments in
allen großen Kriegen der Preußen und Deutschen im 19 . und
20 . Jahrhundert und erfüllte alle mit neuem Stolz ob ihrer
Zugehörigkeit zum alten Regiment . » Er gedachte dabei auch
der unvergesienen gefallenen Helden , die die Nr . 21 getragen
haben . Oberst Lüdecke feierte den Führer als den Begründer
eines neuen deutschen Polksheeres . Die Veranstaltung , von
bestem kameradschaftlichem Geiste getragen , verlief in stolzer
und froher Stimmung .

Rhein , Nahe und Mosel .

Gemalte Nassauer Geschichte .

Rudolf Fuchs , ein bekannter Diezer Maler , der in
Diez und anderen Orten schon manches Haus mit monumen¬
talen Wandgemälden geschmückt hat , hat jetzt in Diez in
der Altstadtstraße ein besonders sinnvolles Wandgemälde
geschaffen . Bei der Erneuerung des Hauses wurde eine
alte Hausinschrift freigel .egt , die in geschmack¬
voller Weise hergerichtet und in die Mauer eingelassen
wurde . Sie heißt : „ Ich steh

' in Gottes Hand — Gott behüt
'
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Wandbild eines Diezer Künstlers ,
darstellend Sophie - Hedwig , die „ Gluckhenne

" von Diez .

( Aufn . Meuer .)

mich vor Feuer und Brand — Johannes Im und Catharina
seine ehelige Frau haben dies Haus erbaut 1635 .

“
Rudolf

Fuchs hat für fein Wandgemälde die Diezer Geschichte aus
der Erbauungszeit des Hauses gewählt . Die Gräfin
Sophie - Hedwig von Nassau -Diez ( 1632 — 1647 ) ist eine der
volkstümlichsten Erscheinungen in der Reihe der Diezer
Regenten . Unter ihrer Regierungszeit litt das Volk schwer
unter Krieg und Not . Sophie - Hedwig half , wo sie helfen
konnte . Sie öffnete ihr festes Schloß den Bürgern von
Diez , wenn Kriegsgefahr drohte , sie schenkte Kleider und
Nahrung und linderte Not , wo immer sie konnte . Der
Volksmund hat sie mit einer Gluckhenne verglichen , unter
deren ausgebreitete Fittiche sich das Volk flüchtete . So hat
sie auch der Maler auf dem Wandgemälde dargestellt . So
ist das Wandbild von Rudolf Fuchs nicht allein mit der
Erbauungszeit des Hauses in unmittelbaren Zusammen¬
hang gebracht , sondern ist durch die Darstellung eines wahr¬
haft volkstümlichen Stoffes im besten Sinne heimatver¬
bunden .

Reichsautobahnsiedlung am „ Grauen Stein "
.

Ein Dörflein mitten im Tannenwald .

d . Naurod , 8 . Okt . Der Tourist , der etwa vor einem
halben Jahr von Naurod zum „ Grauen Stein "

pilgerte ,
und heute diese Wanderung wiederholt , wird eine Weile
besinnend stehen bleiben , da in dieser Zeitspanne die Land¬
schaft ein vollkommen neues Gesicht erhalten hat . Die Spuren
der Reichsautobahn sind bereits deutlich abgezeichnet . Un¬
aufhörlich graben sich die Baggermaschinen , geführt von
nervenstarken Männern , mit unvorstellbarer Kraft in die
Erde und beladen einen Lorenzug nach dem anderen mit
Grund . Die Liliputeisenbahnzugführer bringen dann in
schneller Fahrt ihre Kippwagen von den abzutragenden nach
den aufzufüllenden Stellen . Etwas abseits , mitten im hohen
Tannenwalde , geht der Heimstättenbau für die Ar¬

beiter der Autobahn seiner Vollendung entgegen . In den
schmucken , gutgebauten Holzhäuschen werden bis zur Fertig¬
stellung der Strecke Arbeiter wohnen und verpflegt werden ,
die seither einen besonders weiten Weg von ihrer Wohnung
zur Arbeitsstelle hatten . Es ist sozusagen ein kleines Dorf ,
was hier von der Reichsautobahngesellschaft erstellt worden
ist . Geschmackvolle Grünanlagen und Wegeinfassungen ver¬
vollständigen das idyllische Bild der Waldsiedlung . Im
Innern sind alle hygienische Möglichkeiten erschöpft worden .
Blitzsaubere Betten und Spinde in den einzelnen Wohn¬
häuschen , ein mit Zentralheizung ausgestatteter Wasch - und
Baderaum , ein 200 Personen fassender freundlicher Tages¬
raum , in welchem die Küche und Kantine untergebracht sind ,
sorgen dafür , daß es den Arbeitern , die die Woche über
nicht zu Hause sein können , an nichts fehlen wird .

Pilzgericht — ein Leckerbissen .

Jetzt ist die richtige Zeit .

Jetzt schießt das putzige , vielfarbige Volk der Herbst¬
pilze aus dem Waldboden , lugt aus Laub und Moos , be¬
siedelt alte Baumstrünke , erfreut des Wanderers Auge und
für den , der sich unter ihnen auskennt , auch die Zunge . Um
jedoch gleich einer Legende vorzubeugen : Pilze sind
weniger ein Nahrungsmittel als ein Genußmittel . Sie sind
nicht das „ Fleisch des Waldes "

, da ihr Eiweiß größtenteils
nicht löslich ist . Sie erfreuen durch ihren würzigen Ge¬
schmack , sie füllen , in größerer Menge genossen , den Magen ,
aber sie beschweren ihn auch . Pilze soll man zu Mittag essen ,
abends „ drücken "

sie . Doch ist andererseits der Gehalt der
Pilze an Nährsalzen nicht unbedeutend . Unsere Wälder sind
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Das sind keine Champignons , die die Frau hier mühe¬
los ernten kann , sondern Schopftintlinge . Man findet
diesen Pilz in Mengen auf Grasflächen am Rand alter
Schuttabladeplätze . Es ist ein schmackhafter Speisepilz ,
den man am besten mit einer holländischen Soße anrichtet .

'

Nur die jungen Pilze sind verwendbar ; der alte wird vom
Rand her schwarz und diente früher zur Herstellung von

Tinte — daher sein Name .
( DNB .- Heimatbilderdienst . — Aufn . Pohl . )

reich an Pilzen ; jetzt im Oktober breiten die Kiefernwälder
ihren Reichtum an Blätterpilzen aus .

Wenn man so von Pilzen spricht , meint man immer nur
den Fruchtkörper , den Samenträger der Pilze , der über die
Erde herausragt . Der eigentliche Pilz st eckt in der Erde
und bildet dort ein weißes Geflecht , das gemeinhin für die
Wurzeln des Pilzes gehalten wird . So oft Pilze auch ab¬
geerntet werden , unter normalen Umständen bleibr das
Pilzlager in der Erde bestehen . Beim Ernten von Pilzen
soll man daraum das Pilzlager möglichst schonen und den
Pilz nicht abschneiden , sondern behutsam heraus -
drehen .

Der Laie sucht Pilze , der Fachmann holt sie . Er
weiß seine Plätze , die er ängstlich hütet — auch vor der
Konkurrenz der andern Pilzjäger . Die meisten Leute essen
Pilze gern , aber sie suchen keine . Es ist ihnen zu gefährlich ,
es könnte ein giftiger dabei [ein . Der Fachmann lächelt

Eemeinschaftstat eines Eifeldorfes .
— Schöneseifen , 8 . Okt . Am 1 . September d . I . wurde

der Ort Schöneseifen in der Eifel von einer schweren
Feuersbrunst heimgesucht , dem vier bäuerliche An¬
wesen zum Opfer fielen . 22 Personen wurden durch
diesen verheerenden Brand obdachlos und mußten vorläufig
bei anderen Familien des Dorfes untergebracht werden .
Unmittelbar nach dem Brand faßte die Dorfgemeinschaft
den Entschluß , die vernichteten Bauernhöfe unter selbst¬
losem Einsatz aller wieder aufzubauen . Sofort wur¬
den die Trümmer weggeräumt und das Baumaterial für
die neuen Gebäude hergeschafft . Es wurde eine Hilfs¬
gemeinschaft ins Leben gerufen , die unter Leitung der ört¬
lichen Stellen der Partei und der NSV . die zu leistenden
Arbeiten planmäßig durchführte . Drei Bauernhöfe sind
durch diese beispiellose Tat einer Dorfgemeinschaft wieder
im Entstehen und man hofft , sie noch bis zum Jahresende
unter Dach und Fach zu bringen . Auch aus den Nachbar -
dörfern haben sich zahlreiche Bauern und Landwirte der
Hilfsgemeinschaft angeschlossen . Zur Beschaffung von Bau¬
materialien stehen namhafte Beihilfen bereit .

M

Wie immer . . . Dienst am Kunden !
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Fahrräder

und Nähmaschinen

Wiesbad . , Mauritiusstr . l
Umtausch gebr .Fahrräd.u Nähmasch.

kauft man immer sehr
vorteilhaft bei bequemer

Zahlungsweise
in dem großen Fachgeschäft

— — — — — — —

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

— — — — — — —

Wir empfehlen :

Aufbaustoffe für bae Qaat —
Kalium . Kalzium , Kieselsäure ,
Eisen — enthalt reichlich die
Brennessel . Echter Brennesfel »

Auszug ist
Arya - Oatza

Drennessel - Haarwasser
Dielen half er . Flasche 1.75 und

2.95 RM .
Kräuter - o und Reformhaus

V Saalgasse 36 u Moritzstr . 21
Tel. 28985/28986

von Mitteischullehrer Karl Düringer
Preis 40 Pfennig
Erhältlich in unserem Verlag
unb in eilen Buchhandlungen
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Fast jedes zweite Lo § gewinnt

671 Millionen

Yriginallos - in allen Abschnitten sind zn haben bei den Staatlichen Lotterie - Einnahmen Wiesbaden

E . Kern
Adelheids « . 28

( Ecke Adolfsallee )

Spielbeginn d . Jn -
bilanmo - Lotterie :

20 . Oktober

KT - Mech
In 5 Klassen 343 000 Gewinne

Habelmann
Mauritiusstr . 14

(Nähe Vereinsbank )

L -
« ie Klasse

ft ? Spielbeginn d . Jn -
biläams » Lotterie :

M . 20 . Oktober

Glücklich
Große Burgstr . 14

( Nähe Schloß )

Oelbermann
Bahnhofstr . 15

(Nähe Hauptpost )

Haarausfall ?
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SamstagTSomtkag , 1 .710 . Oktober 1087 .

Grötzere Aufgaben stehen noch bevor . Es ist daher selbst -

verständliche Wicht aller Volksgenossen , mitzuarbeiten und

mitzuopfern . Wir müssen uns dem Opfer unserer toten

Helden würdig erweisen .

Die Wiesbadener Gautagung .

Einmal im Jahr versammelt der Gau Westfalen -

Ruhrgebiet und Hessen - Nassau des Volksbundes
Deutsche KriMgräberfürsorge seine Amtsträger zu einer
Tagung , um Rechenschaft zu leisten über die Arbeit des ver¬
gangenen Jahres und um neue Richtlinien zu geben für die
kommende Jahresarbeit . Das Arbeitsprogramm zeigt , mit
welchem Ernst und Eifer der Volksbund hier im Westen be¬
müht ist , feine Aufgabe , die Ruhestätten deutscher Soldaten
im Auslande zu Ehrenmalen und zu einem Stück Heimat
in fremder Erde auszugestalten , zur Sache des ganzen
Volkes zu machen . Auf der Haupttagung am Vormittag des
9 . Oktobers im Sitzungssaal des Landeshauses , auf der
zahlreiche Vertreter der Partei , der Wehrmacht und der
Behörden zugegen sein werden , wird nicht nur über die
nationale und kulturpolitische Vedeutung unserer Krieger¬
ehrenstätten gesprochen werden , sondern auch Rechenschaft
gelegt über die innere Organisationsarbeit , die Beschaffung
der Baumittel und über die Erfolge und Ziele der Vau -
arbeiten selbst . Der Nachmittag vereinigt die Amtsträger
zu einer großen Arbeitstagung , die ausschließlich der Be -
bandluna von Organisationsfragen dient . Eine öffent¬
liche Kundgebung im Saal des Oberlyzeums stehl
unter dem Motto : „ Auf den Spuren des Weltkrieges

"
. Der

Sonntag bringt dann nach der Kranzniederlegung am

In Wiesbaden sind das :

Glücklich , Große Burgstraße 14 , Nähe Schloß ;
E . Kern , Adelheidstraße 28 , Ecke Adclfsallee ;
Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , Nähe Hauptpost ;
Habelmann , Mauritiusstraße 14 , Nähe Vereinsbonk .

Der Staatliche Lotterie - Einnehmer
das ist der Glücksbringer , bei dem Sie , soweit vorrätig , Lose und
den amtlichen Gewinnplan erhalten und bei dem dann auch
die Gewinne ausgezahlt werden .

Sie erkennen die Staatlichen Lotterie - Ein -
» nahmen an diesem Zeichen im schwarzen ,
*

UKx " blau umränderten Feld .

Der Spielplan der Woche

Ehrenmal auf dem Neroberg Fachsitzungen und die Er¬
öffnung der Ausstellung „ Das Ehrenmal der deutschen
Front

" im Nassauischen Landesmuseum .

Deutsches Dheatel Residenz- TheM Kurhaus

1910is gegen 22.3U

Sonntag ,
10. Ott .

Gastspiel :
Kammersänger

Helge Rosroaenge
,,AIba “.

Mu Set Stammreibe .

15.30 bis 17.30
„Partstratze 13“.
20 bts nach 22.30

»Die Primanerin “.

11.30 Früb -Konzett
in bet Brunnen -Kol .

16 Konzert
MSinfonisch . Abenb

20 bis 22.30
. Die Primanerin “.
Stammt . 1 4. Vst .

20 bis 22.30
„Das Pergament

aus Norcia .“

Auster Stammreihe .

11 Früh -Konzett
in bet Brunnen Kol .

20 Abend
für 2 Klaviers .

Montag ,
11. Okt .

Dienstag ,
18.30 bts 22.45
„Lohengtm “.

Stammt . A . 5. Bst .

11 Frith -Konzert
19.30 Konzert . in der Brunnen -Kol .

16 u. 20 Konzerr .

20 bis 22.30
»Weste land ".

Stammt . G . 5. Vst ,

20 bis 22
.Patlstraste 13“.

Mittwoch ,
13. Ott .

11 Ftiih .Konzett
in bet Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert

Donnerstag
11. Ott .

11 Ftüh -Konzen
in der Brunnen -Kol .

16 Kaffee -Konzert
20 volkstümliches

Sinsonte -Konzert .

20 bts nach 22
»Spiel ober Ernst ?"

Hierauf :
„Koppelte “.

Stammt . C . 6. Vst .

20 bis 22
.Eine Ft au

rote Jutta “.

11 FrÜH -Konzett
in bet Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

Freitag ,
15. Ott .

19.30 bis 22.30
Zum ersten Male :

»Das Mübchen aus
b . goibenen Weiten “

Oper in 3 Akten .
Musik v . E .Puccini .
Stammt . E . 6. Bit .

20 bis 22.30

.Die Primanerin " .

Samstag ,
16. Ott .

19.80 bis 22.80
„Bztrablätret “.

Stammt . F . 6. Vst .

20 bis 22
,Paristraste 13".

11 Früh Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 Konzert .
20 Konzert bes

Auzusteum -Otchest .
Rom .

36 . Nr . 286 .
________________________________________

Wiesbadener Tagblatt

Wiesbaden im Zeichen der fünf Kreuze .

Sautagung des Bolksbundes Deutscher Kriegsgräbersürsorge .

Bedeutung und Aufgaben des Volksbundes .

Am 9 . und 10 . Oktober hält der Gau W e st -

falen - Ruhrgebiet und Hessen - Nassau
im Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
sürsorge in Wiesbaden seine 4 . Eautagung ab .
Aus diesem Anlaß veröffentlichen wir einen Aufsatz
über Ziel , Aufgabe und Arbeit des Volksbundes .

( Die Schristleitung .)

In gewaltiger Kette liegt ein Eräberwall um

Deutschland . Er birgt das Heiligste der Nation : unsere
toten Helden . Von den Feldgrauen , die vor 20 Jährest
in gigantischem Ringen gegen eine feindliche Welt die
Heimat schützten , blieben zwei Millionen auf dem Felde der

Ehre . Nur 200 000 dieser teuren Toten konnten in deutscher
Erde zur letzten Ruhe gebettet weiden . Die übrigen
1,8 Millionen ruhen jenseits der Grenzen , ruhen in
43 Staaten auf über 13000 Friedhöfen . Sie ruhen auf der
Walstatt , auf der sie kämpften und bluteten ; sie sind unsterb¬
liche Wache vor den Grenzen des Reiches .

Diese Gräber um Deutschland sind heilig . Sie sind
E h r e n st ä t t e n für alle Zeiten , Zeugen deutschen Opfer¬
mutes und heldischen Geistes . Was wäre Deutsch¬
land , wenn es nicht seinen toten Helden die Treue gehalten
hätte . Wenige Wochen nach der schmachvollen Revolution
1918 begann der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
im Frühjahr 1919 seine mühevolle Arbeit .

Verlacht von Menschen , die das Feld der Ehre in ein
Feld der llnehre umzufälschen suchten , die die blutmäßige
Gebundenheit eines Volkes verneinten , die sich sogar ihrer
Vaterlandslosigkeit rühmten , ging der Volksbund seinen
Weg . Das Volk , das in seinem Kern gesund blieb , verstand
ihn , begrüßte sein hohes Ziel und marschierte opferbereit
mit . Groß und gewaltig war die Ausgabe , die der Volks¬
bund sich stellte : Die deutschen Soldatenfriedhöfe in aller
Welt sollten zu ewigenMahnmalendeutscher Art
ausgestaltet werden , würdig des Opfers der Toten . Dieses
Ziel konnte er aber nur erreichen , wenn es gelang , in dem
durch Parteienhaß und Bruderkampf zerrisienen Volk die
heldische Lebensauffassung , den heldischen Geist der Gefalle¬
nen wieder zu erwecken .

Herrliches ist in langjähriger Arbeit geschaffen worden .
Nur ganz kuy wollen wir einen Blick auf die Arbeit tun .
Nach dem Diktat von Versailles erhielten die Gefallenen
der Entente Gedenksteine , während den deutschen Helden nur
Holzkreuze zugebilligt wurden . Mit vermodernden Holz¬
kreuzen sollte deutsches Heldentum vermodern und vergessen
sein . Diese „ Vorschrift " wies dem Volksbund den Weg zu
den lebenden Werkstoffen der Natur , zu Pflanze , Strauch
und Baum . So schufen oft in mühsamer , aber erfolgreicher
Arbeit deutsche Gartenkunst , deutsches Gemüt und Empfinden
den toten Kriegern Denkmäler von einer Schönheit , die er¬
schüttert und die doch mit dem tragischen Geschehen ver¬
söhnt , da der Tod hier mit dem Leben wunderbar vereint .
Schwarze Kreuze in blühendem Feld geben tröstliche Ge¬
wißheit :

Unsere Helden sind nicht tot , sie leben , den » Deutschland
lebt .

Die Gestaltung der deutschen Heldenfriedhöfe im
fremden Land ist immer wieder anders und doch typisch
deutsch . Die Arbeit des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge wird auch dann noch von deutschem Heldentum
zeugen , wenn nach vielen Jahren nicht mehr ständige Pflege
die Gräber betreuen sollte .

Die Pflanze
"
ist der Hauptstoff für die Gestaltung der

deutschen Ehrenstätten . Immer ist die Pflanze so gewählt ,
daß sie sich der Landschaft anpaßt und in ihr gut gedeiht :
Lavendel , Fingerhut , Weidenröschen , Heidekraut , immer sich
selbst erneuernd , immer Gräber und Landschaft harmonisch

verbindend . Das ist gerade das Eigenartige und so Wertvolle ,
daß die deutschen Kriegerfriedhöfe nach dem Ausbau durch
den Volksbund sich so wunderbar in die Landschaft ein¬

gliedern . Das Ehrenmal der Jugend von Lange -

marck in Flandern ist allen wohl bekannt . Ein wuchtiger
Torbau enthält einen Weiheraum , an dessen Wänden die

Namen der Gefallenen eingeschnitzt sind . Das eigentliche
Denkmal haben sich die Helden selbst gesetzt : Drei alte
Beton - Bunker , Zeugen des Krieges , ragen im Ehrenfeld auf .
Sie sind in ein Mohnfeld gebettet und umgeben von einem

Wassergraben , der an die jahrelangen Kämpfe in der

Wasser - und Sumpfwüste erinnert . Auf schlichtem Wiesen¬

grunde reiht sich Kreuz an Kreuz . Zwischen den Gräbern

wachsen deutsche Eichen , jung und stark wie die Helden von

Langemarck .
*

Einer der schönsten deutschen Heldenfriedhöfe liegt in
den Vogesen , der Friedhof Horod „ Bären st al l “

.
Tor , Grabmal und Umfassungsmauer sind aus rotem

Vogesennadelfluh und Vogesensandstein gebaut . Heidekraut
schmückt Einzelgräber und das Kameradengrab .

In M a i s s 4 m y , dem zweitgrößten Gräberfeld , erhebt
sich aus den langen Reihen der 15 000 Einzelgräber das

Kameradengrab , das ebenso viel Tote birgt . Maissömy ist
das Ehrenmal der Ruhrstädte . Die Opferbereitschaft der

Ruhrbevölkerung ermöglichte den Ausbau dieses herrlichen
Friedhofes , auf dem 30 000 deutsche Soldaten ruhen . Hier ,
angesichts der Tausende von schwarzen Kreuzen , im blühen¬
den Lavendelfeld , wird deutsches Heldentum zu stärkstem
Erlebnis . Und ebenso ist es auf dem Friedhof in S t .
Laurent Blangy mit dem größten Kameradengrab
auf französischem Boden . In ihm ruhen 21 450 deutsche
Soldaten . 21 450 in einem Grab ! — Weiter wird Heldentum
zum stärksten Erlebnis in La Maison blanche , dem
größten deutschen Soldatenfriedhof , wo das Kameradengrab
immer noch offen ist für neue Zubettungen . Lai Maison
blanche wartet noch auf den Ausbau . Die deutsche Wehr¬
macht hat diese größte und schönste Aufgabe deutscher Helden¬
ehrung übernommen .

Auf allen diesen Friedhöfen ist die Inschrift dieselbe :

„ Hier ruhen deutsche Soldaten "
. Das Wort

„ Helden " wurde von den französischen Behörden nicht zu -

gelassen . Aber brauchen wir angesichts dieser Friedhöfe und

Zahlen dieses Wort ? In diesen Gräbern liegt Tat , lebt und
wirkt Heldentum .

In P a l ä st i n a hat der Volksbund bei Nazareth
einen gewaltigen Turm der Treue für die gefallenen
Palästina - Kämpfer errichtet . — Aus dem gelben Marmor
der umliegenden Steinbrüche gebaut , ragt er wuchtig in die

Ewigkeit ; ein Mahnmal der Treue und Dankbarkeit .
Den toten Balkan - Kämpfern wurde als bleibendes

Ehrenmal die Totenburg in Bitolj gebaut . Hoch
auf dem Berge , das ganze Land beherrschend , ist sie die
Ruhestätte von 3000 deutschen Soldaten und zugleich ein

Zeugnis deutschen Lebenswillens . Die Bevölkerung nennt
das Ehrenmal schlicht und einfach die „ Hitler - Burg

' '
. Aus

diesen Gräbern erhält das neue Deutschland die Kraft zu
ewigem Leben .

Adolf Hitler gab dem Sterben unserer Helden wieder
einen Sinn , er löschte die Worte „ umsonst

" und „ vergebens
"

aus . Und so ist es eine gerade Straße , die von Langemarck
und Frankreich über die Gräber von Annaberg und das
Mal in der Golzheimer Heide bis zu den Gräbern von Horst
Wessel und Herbert Rorkus und seinen ermordeten Kame¬
raden führt . Und das ist die schönste Anerkennung der Arbeit
des Volksbundes , daß er mit Zustimmung des Führers
auch die Betreuung der Heldengräber der deutschen Frei¬
heitsbewegung übernommen hat .

Für die Ewigkeit baut der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge die Ehrenmale deutschen Heldentums . Ge¬
waltiges ist bisher in zielbewußter Arbeit geleistet worden .

Im Ikalio - Iksotsr :

„ Zauber der Boheme .
"

Ein neuer Tonfilm mit Jan Kiepura und
Martha Eggerth .

Mit dem Tonfilm .Laub er der Boheme
"

ist
Puccinis berühmte Oper für die Leinwand umgestaltet . Wie
in der Oper , beginnt das Spiel im gemeinsamen Dachstuben¬
quartier der Künstlerfteunde , erscheint ( hier auf einem aus¬
gelassenen Atelierfest , bei dem unverhoffte Vorschußzahlung
gefeiert wird ) das Ebenbild der zierlichen , blonden Mimi .
Aber der Film ( Buch Ernst
Marischka ) hat es sich nicht
so leicht gemacht , einfach das
Libretto zweckentsprechend um¬
zumodeln ; vielmehr ist einer
seiner jungen Boheme - Künstler
ein stimmbegabter Sänger , der
mit Mimi den Weg zur Opern¬
bühne findet , der seinen größten
Erfolg hat , als er eigenes
Schicksal spielt und singt -. Und
seine Freundin , die ihre herz¬
tiefe Liebe verleugnen will ,
wird in schicksalsvoller Stunde

gänzlich eins mit der „ Mimi "

der ^
Dper . Außerordentlich fein

und menschlich packend spinnen
sich die Beziehungen vom Spiel

- zur -Wirklichkeit . Das Spiel im

Spiel wirkt ja stets als reiz¬
volles Stimmungsmittel , durch
das Regietalent Eeza von
Bolvarys bekommt es hier
eine ganz eigene Note . Glücklich
sind Scherz und Lebensernst
gegeneinander abgewogen ; voll
köstlicher Einfälle und sprühen¬

mehr strahlende Leuchtkraft des Organs , aber auch die mensch¬
lich - seelischen Hintergründe könnten nicht echter , rührender
und mitreißender zum Ausdruck geführt werden , als durch
sie , Partner im Film , wie im Leben . Wie große Sorgfalt
die Herstellung an das Werk wandte , das beweist schließlich
auch der Einsatz hervorragender Kräfte selbst in Nebenrollen .
Voll urwüchsig stischen Humors find die immer zu tollen
Streichen bereiten Künstlergefährten in der Dachstube , präch¬
tige Typen von Oskar Sima , Paul Kemp , Theo Lingen .
Lizzi H o l z s ch u h ist eine anmutige „ Musette

"
,

Romanowsky ein würdiger Opernkapellmeister , nicht zu
vergessen Gera sch und Imhoff in trefflichen Chargen .

der Hauptdarsteller weiß ebenso durch Lebensnähe des Spiels ,
wie durch reiche Fülle stimmlicher Mittel sich auszuzeichnen :
Wartha Eggerth und Jan Kiepura bewähren einmal

Neben der reichhaltigen neuen Tonwoche ergänz : das Pro¬
gramm ein sehenswerter Reijeftlm von Venedig .

Heinrich Leis .

Den Übermuts ersteht das Trei¬
ben des lustigen Kiinstlervölk -
chens , ergreifend wird die Ge¬
schichte einer herb - süßen Liebe ,
gerade weil sie so schlicht , innig
and wie in schicksalhaftem
Zwang dargebracht ist . Zn dem
tarken Eindruck trägt auch die
Musik wesentlich bei , die unter „
Leitung von Robert Stolz iv '

. fala : , nler81oria / Terra Filmkunst

ßuccints unsterbliche Melodien
ZweL die zusammengehören . Marta Eggerth und Jan Kiepura in dem fa* ergIoria .. Fikn dw

ruMingen läßt . ! lnd das Paar
Terra kilmkuvst „ Zauber der Boheme “

14 bis nach 17
»Die blaue Mazur “.
Mutzer Stammtethe .

20 bis 22. 15
Sonntag ,
17. Ott .

15.30 bis 17.30
„Pattstratze 13“. 11.30 Früh -Konz .

in der Brunnen -Kol .

„Io sca “.
Stammt . D. 6. Bst .

»Die Primanerin “.
16 u . 20 Konzert .

Auswärtige Bühnen .

Mainzer Stadttheater . Sonntag , 10 . Okt . , 20 .00 : „ Dr .
Johannes Faust "

( Oper ) . Montag , 11 . Okt . , 20 .00 : „ Der
Obersteiger

"
- Dienstag . 12 . Okt . , 20 .00 : „ Einen Somm >i

lang
" . Mittwoch , 13 . Okt ., 20 .00 : Zum ersten Male : „ Die

Weiber von Redditz "
. Donnerstag , 14 . Okt ., 20 .00 : 1 . Cin -

fonie - Konzert . Freitag , 15 . Okt . , 19 .45 : „ Egmont
"

. Samstag ,
16 . Okt . , 20 .00 „ Dr . Johannes Faust

"
. Sonntag , 17 . Okt . ,

20 .00 : „ Der Obersteiger "
.

Kleines Reifemerkbuch .

Der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs , Präsident
Staatsminister a . D . Esser , hat als Fremdenverkehrs -
parole für das Reisejahr 1938 das Motto ausgegeben :
„ Reist in das fröhliche Deutschland !"

2n W i e n ist von der Reichsbahnzentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr ein deutsches Verkehrsbüro
eröffnet worden . Durch feine wirkungsvolle architektonische
Eestalaung und durch seine Lage an einem der Verkehrs -
reichsten Punkte Wiens , in der Kärtnerftraße , lenkt es in
hohem Maße die Aufmerksamkeit aus sich .

Die Hauptwanderwege im Schwarzwald
werden durch den Schwarzwaldverein eine einheitliche Be -
? Elchnung und Linienführung erhalten . Als Wanderzeichen
ist die Raute ( viereckige Fläche ) in verschiedenen Farben
gewählt worden .
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MODEBERICHT DES WIESBADENER TAGBLATT

öer die wichtigsten Dinge der neuen Mode berichten wir heute in
Wort und Bild . Möge nun jeder das für sich herausfinden , was zu seiner
Eestalt , seiner Umgebung und zu seiner Eigenart patzt . Ein
Gang durch Wiesbaden an all den schönen Schaufensterauslagen vorbei ,
wird Ihrem bis jetzt noch unbestimmten Wunsch eine klare Form geben .
Die große Auswahl und geschmackliche Beratung der Modegeschäfte
und Modehandwerker werden dazu beitragen , dem Verlangen des
einzelnen nachzukommen , sei es in ausgewählt modischer Eleganz , sei es
in einfacher Form . Sie hierin zu unterstützen ist das Bestreben folgender
Ausführungen , die Sie zu einem Modespaziergang anregen sollen . Noch
sind die Tage schön sonnig . Aber werden in Alleen und Anlagen die
Blätter zusammengefegt und der Altweibersommer durchzieht ^

die Lüfte ,
so ist es an der Zeit , das Sommerkleid mit dem wärmeren Herbstkostüm
zu vertauschen , zumindest aber das Wollkomplet bereit zu halten . Denn
der Wettergokt kann von einein zum andern Tag schlechte Laune bekommen .
Und nun gute Unterhaltung beim Lesen und guten Einkauf auf Ihrem
anschlietzenden Modespaziergang !

'
2 '
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■ Jl beiden Qc didi (duck und modern -

kleiden tfe bei uns « \\\ ।

Fl *CIUen " AAontel aus Boucle
gr . Alaska - Opossum - Kragen , tadel - ft ftfifi
loser Schnitt und bester Verarb ., ganz
auf Kunstseide -Maroc , halb gesteppt U U

Mantel aus Boucle -Diagonal,an¬
liegende Form m . großem Lammschal¬
kragen , ganz gefüttert . . . . . . . .

Jugendl ManteLsBoucie
Rundkragen mit Fehschweif besetzt ,
neuartiger Aermel , ganz gefütten

Eieg . Mantela . BoucleNoppen
m .Seal - electric -Spatenkragen , tailliert ,
aparter Biesengarnitur im Rücken ,
ganz auf Kunsts . -Maroc , halb gesteppt

Kleid aus Flamisol -Fagonne , in ju¬
gendlicher Verarbeitung , mit halb - «• ft75
langen Arm , hübscher Knopf - und I VI
Blumengarnitur ............ I W

Jugendl . Kleid aus Taffet ,
mit modischen gezogenen Puffarm ,
reizenden Valanciennekragen und ■ 1
aparter Bröche ............ 1

Wollkleid Angorette , mit eleg . ftftZF
Biesenpasse , 2 Taschen , hochgeschloss . *1 1
und geschmackvoller Garnitur . . . .

Kleid aus Crepe - India , Jumper - OH50form , aparte Revers u . hochgeschloss . VI
PiquS - Weste in modernen Farben . . W

Hjchncidcr

Und immer wieder
1 * 1 SIM * 9rößte Auswahl formschöner Möbel aus edlem , sorgfältig

■ ■ w I 1 > 111 « 811 ■ verarbeitetem Material vorteilhaft bei

Stegmai er & Weyel • Wiesbaden
Das große Möbelhaus WIESBADENS für Wohnungseinrichtungen und Innenausbau , Friedrichstr . 38
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Die abendliche KIHLK

erfordert schon heute einen i | / r i j

Mantel
der in kurzer Zeit sogar durch einen dickeren

ersetzt werden mutz . Da sind die % « oder

^ - langen , losen Mäntel sehr praktisch , zu¬

mal sie auch offen getragen äutzerst fesch
wirken , was besonders beim Vormittags -

Stadteinkauf sehr geschätzt wird . Weiche ,

lose gewebte Stoffe in ausdrucksvollen Karo¬

oder Diagonalmustern oder mit stark noppi¬

gen farbigen Fäden durchzogen , sind in der

Hauptsache das Material für die sportlichen

Reise » oder Übergangsmäntel . Die

Schultern sind nur noch wenig ausgearbeitet ,

meist mit Hilfe von Abnähern am Raglan¬

schnitt . Bei Verwendung einfarbiger Stoffe

findet man zuweilen an Kragen und

Taschen Pelzverbrämungen .
Die anliegenden Herbst - und Winter¬

mäntel werden fast immer mit einem

Gürtel gehalten . Die Kragen , hinten

meist schlicht , weisen weichwellige Volants

oder seitlich Pelzrevers auf , die erst in den

Taschen ihren Abschluh finden , überhaupt

ist die pelzbesetzte Tasche typisch für die neue

Herbstmode . In diesem Zusammenhang er¬

klärt sich die Vorliebe für glockige

Steppnähte von den Taschen bis zum

Mantelsaum . Auch dies ist eine charakte¬

ristische Neuheit . Durch die Taschengarnie¬

rungen erübrigen sich grotze Pelzstulpen . So

findet man an den Ärmeln nur hier und da

schmale Besätze . Oft besteht das ganze obere

Vorderteil aus flachem Pelz . Hierbei wird

der Mantel vorn mit einer Schleife zu¬
sammengehalten , was ibm ein sehr elegantes

Aussehen gibt . An manchen hübschen Mo¬

dellen sieht man interessante Biesen -

garnierungen und perstanartige Woll¬

stickereien . Natürlich wird dadurch das echte

Fell nicht verdrängt . Persianer , Jndisch -

Lamm , Seal und ander « kurzhaarige Felle

sind neben Fuchs sehr beliebt . Als Farben

stehen Schwarz und Marine im Vor¬

dergrund , jedoch ist Braun in allen

Schattierungen als Modefarbe anzusehen .

Sind die sportlichen Herbstmäntel meist von

großer Lebhaftigkeit im Gewebe wie auch in

der Farbe , so sieht man an Nachmittags -

mänteln vorwiegend dunkle einfarbige

Stoffe . Neben glatten Geweben gibt es auch

solche mit interessanter Oberflächengestal¬

tung , wie biesen - oder raupenartige Längs -,
Quer - oder Diagonalstreifen .

Was die Dame trägt - bringt

WALTER BENDER

_ NEUANFERTIGUNG

PCIZC REPARATUREN
_____ \ A/_ - L - a - aain eigener Werkstatt

Jacken - Mäntel PELZ - STEIN
Der Körsdinermeisfer bedient Sie selbst

MASSARBEIT Bleichstr . 13 - Ruf 22383

Klepper - Mäntel
Die Dame für Damen und Herren

Maßkleidung
Korsetts nach Maß erhalten Sie in bester Ausführung in der

Maß - Schneiderei
H . GABRIEL

Pelze
in eleganter Ausführung

Jos . Jungbauer

ja ! — wenn die Tasche nicht dazu paßt ! Um

eine fesche Damentasche zu haben , braucht

man nicht immer viel Geld auszugeben . Bei

Vorschriftsmäßige Militärmäntel liefert
die Alleinvertretung der Klepperwerke

Wiesbaden - Bahnhofstraße 1 , I • Telephon 23757

Gutsortiertes Tuchlager

Persönlicher Eigenart durch vollendete Werkstattarbeit Ausdruck zu ver¬

leihen , gewährleisten die Werkstätten des Damenschneiderhandwerks

Damenmoden • Wiesbaden • Langgasse 20

in reicher Auswahl ,

gepflegtem Geschmack

und in allen Preislagen

die individuell gekleidetseinwill,trägfnur

Maßkleidung 1 Sporthaus Schaefer
Wiesbaden , Webergasse 11

in höchster Formvollendung

Frau F . Titte Ibach *
ilhnel.

ms ’ ra ' e 4 > 1

(kem Laden )
Tel . 270 68 - Beratung unverbindlich

Ellenbogengasse 14 » Fernsprecher 23302

kauft man gut
und preiswert

W . Morel
Kürschner meister

FiolhniniitMlialilOii

Maßanfertigung
Umarbeitung

Fr
. Schwerdtfeger

Kirchgasse 76

JETZT
erwartet der

Handwerker

dieAufträge

Meister und

Gesellen

stehen zu Deiner

Verfügung _____

Erstklassige

Werbedrucke
originell u . wirkungs¬
voll , übersichtlich ge¬

gliedert und sauber

gedruckt , liefempr eis -

wert und flott die

E . SCHELEEXBERG -SCIIE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAGBLATT
LANGGASSE 21 . TELEFON 59631

dem großen Fachgeschäft in der kleinen Faul¬

brunnenstraße gibt es eine Menge schönster

Taschen — tu Kleid und Mantel passend —

und dabei sehr preiswert !

HVM Füchse

moderne Kragen

WM MM WM Paletots / Mäntel

MMMWMWWW ^ WWWWWMWWWWg in allen Preislagen

Dominik Schäfer
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Und die Preiset Sprichwörtlich volkstümlich !

BERTHOLD KOHR

WIESBADEN / LANGGASSE 3

Erst das neue CoTSCt —

Webergasse 4 Telephon 22342

Offszanka - Pelze

Stoffknöfife

{PlisseeXwoon

Für das Jackenkleid oder Kom - glockige Röcke Lis handbreit über das Knie

plet werden etwas leichtere Stoffe ver - find wohl das charakteristischste an ihnen ,
wandt . Die Jacke des Reverskostüms ist Wie bei den Mänteln findet man auch hier
ziemlich lang , während die Phantasiejacke von den Taschen ausgehende , glockige , mit
kurz und knapp ist . Kleine , pelzverbrämte Steppnähten verzierte Zwischenteile im Rock .

an diesem

entzückenden

Boucle -

Mantel

ist der

Kleiderblumen
B . v . Santen

Mauergasse 12

Inh . Hermann Walter

Wiesbaden • Webergasse 5

H . R . Alber
,

Corse t - Moden

bilden auch weiter hin den
gern verwendeten Aut -
pute . Für die beliebten
Schnürungen und Gürtel

empfehle ich

Kragen , oft auch nur passende Schals lassen
die Trägerin recht jugendlich erscheinen . Bei
den Rockkomplets , deren anliegende Jacken
unten glockig weit fallen , wirkt der kurze ,
enge Rock , der hier nur wenig zu sehen ist ,
besonders gut . Wenn auch nicht so ausge¬
sprochen wie die Kleiderfarben , so sind doch
die Kostüme und Komplets von lebhafteren
blauen und braunen Tönen .

Sportlich kurz , oft zweiteilig , zeigt sich
uns das Vormittagskleid . Fesche , an¬

liegende Jumperteile sind durch Taschen in¬

teressant gestaltet , die durch Reißverschlüsse
oder farbige Einstecktücher noch betont
werden . Originell eingearbeitete Passen und

angeschnittene Schößchen geben diesen Klei¬
dern eine eigene Rote , während andere
wieder im Schnitt durch Kubelstickerei und

ganz flache Pelzbesätze beeinflußt sind . Wenn
auch kurz , so ist doch der Rock des sportlichen
Vormittagskleides nicht zu eng , sondern
gerade so weit , daß er ein gutes Ausschreiten
nicht behindert .

Nachmittagskleider sind viel

schräg geschnitten mit enger , knapper Gürtel¬
linie . Schräge Raffungen am Oberteil und

dann das neue Kleid !
so wählt die kluge Dame und läßt
sich individuell und fachmännisch für
ihre Figur beraten bei

Neue Modelle in Herbsthüten

L . Nothnagel

Xötfte Jututofefu - JCud .

ELEGANTE DAMENHÜTE
Neuanfertigung — Umarbeitung

lauftu & str . 30 , Jetcptuw 20402

WIESBADEN/LANGGASSE 32

Das große Fachgeschäft für Damen -
u . Kinderkleidung e Durchgehend geöffnet

Sehr verehrte Damen !

Mitten in Wiesbaden erwartet Sie mein tx "L •• j .
großes Spezialhaus für CLITl QYl rillt 6 .

Wir wollen Ihnen etwas über unsere Köhr - Hüte sagen :
Bevor Sie unser Haus betreten , prüfen Sie sicher erst einmal die Aus¬

lagen . Was sehen Sie ? — — — Wirklich das Neueste ! -- —

Der Mode entsprechend außerordentlich vielseitig : Reizend die Farben ,
die immer passend zu Ihrer Kleidung gebracht werden , von sehr

großem Schick der Formen , die stets aber apart und sehr vornehm wirken .

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

-Wiesbadener Tagblatt ’
s

« IIIVWM

PELZ - Reparaturen
fertige Füchsen . Kragen

Neuanfertigung nach Maß

H . Fuchs , Kürschner
RiehlstraBe 17 , Part .

....................................... ....... üiü ^iî iiiiNiii
;
iii

-
i!:iMt !i ;riritii;hiiiiiiEi:

Feine

KA I Maßanfertigung
/ VlOU h a Taunusstraße 34

Telephon 23891

^ elzjacken • Pelzmäntel
liefert in allen Ausführungen
Wüchse , Skunks in Pu dis - und 9 ( ragenform

^Kürschnerei Pr . Wagner
9Tioritzslr . 7 • Fernsprecher 28905

und Ziersteppereien be¬
herrschen die Herbst - und
Wintermode für Kleider

und Mäntel

Und nun bemühen Sie sich in unseren Laden . Unsere Mitarbeiterinnen
— gewandt , unaufdringlich — zeigen Ihnen das , was Sie kleidet ---

das fällt .nicht schwer bei unserem , Riesenlager . — Sie werden unser
Haus zufrieden verlassen . Bitte besuchen Sie uns recht bald .

Farbig abstechende Blenden , z . B . Rot -
Kobaltblau zu Marine beleben den Rock¬
saum und in eigenartiger Form das Ober -
teil .

Im Winter kommt für den K o n z e r t -
und Theaterbesuch , aber auch für
andere festliche Gelegenheiten , dem
Tagesend - oder Abendkleid wieder
größere Bedeutung zu . Die junge Dame
wird besonders für Tanzstundenfestlich -
keiten das Stilkleid aus großgeblümtem
oder schillerndem Taft bevorzugen . Die
Vorderbahn der jugendlichen Kleider ist meist
stark verkürzt , während sie hinten glockig bis
zum Knöchel geht oder gar auf den Boden
stößt . Im allgemeinen trägt man die Abend¬
kleider knöchellang oder schuhbedeckend . Als
Neuheit für den Abend sind kurze Spitzen¬
kleider mit kleinen Jäckchen anzusehen .
Spitze , Tüll mit bunten , applizierten Taft¬
oder Brokatblumen , Velours - Transparent ,
goldbespritzte oder - bedruckte Seiden , feine ,
zarte Gewebe , mit Perlen und Steinchen be¬
stickt , geben unter vielen andren das
Material hierzu . Je nach der Zeit , der fest¬
lichen Stimmung und der Umgebung wird
man das eine oder andere wählen müssen .

Rr . 236 . Seite 19 .

f e h a rt I ge

Besatz

und der

w I r k I i ch

kleine

Preis : PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel I
Bleichstraße 33 I

wt verschiedenen Farben
ttnd Größen . Gut bedient

werden Sie im
Fachgeschäft

•
“ «Ä lilab - Korselelt
Reichs - Patent - fer,,9e Korsetts preisw . in reich . Auswahl

Amt geschütztes Korseti - nieixler
Taunusstraße 32 , Telephon 27250

Große Burgstraße 16

Individuelle Bedienung - Solide Berechnung
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KLEIXE MODEDIWE sind auch wichtig

JBL 4

So kommtJeder Kopf und jedes Gesicht hat seine Eigenart .

»

Domenmantel JugdLDamenmantel FtotteravgendLMdmel

Wiesbaden , Kirchgasse 45 .

< ‘ r6 ° us Besuchen Sie

ms » .

Bekleidung

MiM

Lampenschirme • Eigene An¬

fertigung • Große Auswahl

Bernstorf
Kirch gasse 19,1

Gute
Dauerwellen

dagegen
immer

billig

mit Schimmerwirkung . Ganz neuartig ist der ölhautschirm in

leuchtendem Rot , Gelb , Grün und Blau . Mehr noch als bis¬

her ist die Handtaschenindustrie dazu übergegangen , für den
kleinen Knirps oder Boy ein Extragefach einzuarbeiten , das

nicht nur von innen , sondern auch von außen schnell zu öffnen
ist . Dieses läßt deutlich das Bestreben erkennen , das Praktische
mit dem Modischen zu verbinden . Glücklich gelöst , wird es
immer eine gute Einheit geben .

IHR FRISEUR
für Damen und Herren

Jugend !. DdWrtRHSSfÜ Apartes Spoffkleld
aus kunstseidenem aus gutem Woil - Boudö ,
Reversible , solide moderne SchoOform ,
Qualität mit weißer Knopfgamlervng,neuartig

Billige
Dauerwellen

sind seifen

guf

Marktstraße 12 • Telephon 26868

Jugendlicher Mantel
aus gutem vetourartigen

।Wollstoff , mod . Phantasie¬

kragen mit Natur - bzw .
Zobelfeh besetzt , mit
kunstseidenem Marocain
gefüttert . schöne . .
färben

Eine Frisur
MACHT VIELt AUS

abgelöst wird , gibt es doch Gelegenheiten , wo ein festliches Kleid

auch eine festliche Frisur bedingt . Blumen , besetzte Kämme und

Reifen tragen ebenso wie Diademfrisuren zur Verschönerung bei .

Vorbedingung zu einem wirklich schönen Kops ist seine Pflege .

Glänzendes , lockeres Haar geschickt ausgedünnt — fast das Wich¬

tigste des modernen Haarschnitts — ist schon halber Erfolg . Wenn

auch das willkürliche Färben der Hkmre nicht nach dem Geschmack
der deutschen Frau ist , so kann man doch durch gleichmäßige

Tönung unschöne Fehlfarben beseitigen und nachgedunkeltem Haar

durch kosmetische Mittel wieder seine frühere hellere Farbe geben .
Dies ist natürlich eine rein persönliche Sache , für deren Ausfüh¬

rung der gute Friseur Sorge trägt . Er , als erfahrener Fachmann ,
wird schon den richtigen Ton finden und somit die Frisur auf das

Vorteilhafteste vervollkommnen .

2um Erfolg sind Anzeigen im

Wiesbadener Tagblatt

es ganz von selbst , daß sich die Frisur hiernach und nach dem

Haaransatz und seiner Fülle richtet — natürlich im Einklang mit
der jeweiligen Mode . Hier spricht vor allem die Hutmode mit .
Dementsprechend — wie könnte es schon anders sein — sind
Locken Trumpf . Locken , möglichst nicht länger als der natür¬

liche Haaransatz am Hinterkopf , Locken in einem flachen Stirn¬

kranz über und hinter den Ohren , diese vollständig oder wenigstens
zum Teil freilassend . Ganz neuartig ist die hinten hochstrebende
Frisur , anlehnend an die Zeit , da unsere Mütter jung waren .
Der Übergang hierzu ist nicht immer einfach , denn das Nacken¬

haar darf nicht geschnitten sein . Aber der gute Haarkünstler wird

auch dann die richtige Form hineinbringen .
Obgleich jede Frau ihre bestimmte tägliche Frisur beibehält ,

wenigstens eine Zeitlang , bis sie von einer anderen moderneren

Wie der Rahmen einem Gemälde erst die Vollkommenheit
:, so wirkt eine Frau erst durch gut gewählte Modedinge ,
ndschuhe , Handtasche , Schal und Schirm müßen
manisch zur übrigen Kleidung stehen . Die kleine Schlüpfer -

form der modernen Handschuhe gibt einen vorbildlichen Ab¬

schluß für den im allgemeinen schlichten Mantelärmel . Loch¬
oder Steppverzierungen , aber auch Gummizüge und Reißver¬
schlüsse geben entzückende Ausschmückungen . Feine , ruhige ,
meist dunkle Farben steht man , viel Schwarz in Verbindung
mit Rot , Dunkelblau mit Grau und Dunkelgrün mit Beige .
Viel Sorgfalt wird auch auf die Wahl des Halstuches ge¬
legt . Entzückende , recht farbige Muster beleben die dunklen
Mäntel und Kostüme auf das Vorteilhafteste . Auch die

Schirme sind von interesianter Farbenfreudigkeit , kariert oder

„ . BiliucMinigskörpei

Eine Auslese unserer

Neueingänge aparter

Müller ii .
Schmidt

Friedrichstraße 44

aus velourartigem au ? gutem Marengo - aus einfarbigem
Wollstoff , mit großem Stoff , Kragen und B o u c I 6 , moderne

lammschalkragen , Revers gesteppt , kragenlose Form ,
kvnstseidenem Serge - Rückengurt , auf kunst - mit kunstseidenem Pikee - Garnitur,Straß * durdi den farbige * Reiß¬

futter , halbgesteppt , seidenen Marocain Marocain gefüttert , Clip , moderne Farben , versdilußundgleiddorbig .

gangbare . . m gefüttert , halb - — nsr ) verschiedene 4 auch in groß , ää « ) Schal , schöne . . jg
Größen RM 34 . gesteppt RM 28 • Farben RM 34 » Weiten RM Farben RM •

Jede Dame
ist begeistert
über die un¬
verwüstlichen

VX s ®p töt '
d\ ® aot *

oX>=f 1

neti ® H
i

Geschenk - Artikel
Bestecke
Schmuck - und
Silber - Waren
Porzellane

Wiesbadener Besteckfabrikation

Weiler & Co . , Neugasse 26

WELLA
DAUERWELLEN

Q • Bahnhofstraße 24

Oetp gegenüb . Hansa - Hotel

\ e9oXX
' ev

A '

e
6 - 7

*
.

. . . „ 6ß ®
---

Gt ° 66

W
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Der Hut ziert den Kopf

MODERNE SCHUHE

die um die Füße itirer

Wiesbaden , Mauritiusstr . 9 , neben der Vereinsbank

Marktstraße 24

aus

IDebergasse 12

Elegante Damenhüte

SPEZIALITÄT : KNIRPS

Dauerwellen

Haarfärben

leit macht
icmeitbar .

Zum
vorn

Größte in - nnd ausländische Erfolge
Europameisterschaft Brüssel 1936

Grand Prix Brüssel 1936

Goldmedaille Den Haag 1935

Drei Preise Ausstellung „ Schaffendes Volk '

M . Holleck
Friedrichstraße 40

LANGGASSE 1 . FERNSPRECHER 28547

Rr . 236 . Seite 21 ,

So vielerlei Kopftypen es gibt , so viel verschiedene Rich¬
tungen findet man in der neuen Hutmode . Hier ist es die
moderne Schute , die zum weiten , glockigen Rock vorzüglich
ausfieht , dort der Zuckerhut , der zum glockigen Jackenkleid
mit engem Rock gut kleidet . Trägt man den % langen , weiten

Man sieht wieder einmal an der Fülle der einzelnen Rich¬
tungen , daß Frau Mode für jeden sorgt . Schön und kleidsam
sind alle diese neuen Hüte , der eine für diese , der andere für
jene Frau . Sie müssen nur richtig gewählt werden .

Wenn auch der Schuh das notwendigste aller Bekleidungs¬
stücke ist , so wird doch von jeher auf seine Ausarbeitung der
größte Wert gelegt . Oft könnte man meinen , die Ideen für
neue Formen seien erschöpft . Aber weit gefehlt ! Die Ver¬
wendung von Kroko -, Schlangen - und Eidechsleder in Verbin¬

dung mit Samtkalb oder Chevreaux erzeugt immer wieder
neue Modelle , eins schöner als das andere . Den sportlichen
Schuh mit flachem Absatz aus Krokoleder oder Golfkalf in
Braun und Beige , wird die junge Dame nicht entbehren

können . Wetterfest sind aber auch ziemlich hochgeschnürte
Schuhe mit halbhohem Blockabsatz . Hieran , wie auch an
eleganten Schnürschuhen geben Lochmuster und Steppnähte
aparte Verzierungen . Den Nachmittag beherrschen die Pumps
mit ihren vielerlei Varianten . Zur kalten Jahr «
sich der Hang zum höher schließenden Zugpumps _____________
Breite Schnallen und hochgehende Zungen bemühen sich , den
Fuß besser zu decken und ihm auch einen festen Halt zu geben .
Hier und da sieht man wieder den Spangenschuh , der eine

Mantel , so eignet sich der flache Breton oder die moderne
Schirmmütze am besten , während das knappe Fantasiekostüm
den stirnfreien , hochrandigen Hut bevorzugt .

~

eleganten Nachmittagsmantel trägt man den nach
strebe n d e n , hinten randlosen Hut ebenso gern , wie
den einseitig hochrandigen , weichen Velour , der
die eine Eesichtshälfte fast bedeckt und auf der anderen Kopf¬
seite einen großen Teil der Lockenfrisur sehen läßt . Entzückende ,
vornehme Federgestecke wechseln ab mit Band - und Schleifen¬
garnituren aus dem weichen Hutmaterial . Hier sieht man in
feiner handwerklicher Arbeit schmale Ledereinfassungen , dort
aus Filz und Band geknotete Kordeln und Kokarden . Die
sportliche Kopfbedeckung , auch für die Reise , ist die moderne
Mütze . Ein Schirmrand , ähnlich der Herren - Reisemützen , oder

© amenhiite feinster ‘Rrt

Snfzückende DIumsn u . Sdileier , prachio . Schals u .
‘Bücher

Sa,on

Jacobshagen
KRANZPLA1Z 3 — 4

Kurhotel „ Essener Hof “

ESCHEBACH

REFORM¬

KÜCHEN
SENKING -

GASHERDE
PROGRESS -

STAUB¬

SAUGER

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Peaucellier

Elegante JXerbstmodelle

^Kleinofen & fKipp

a « hirm Rrone

Kirchgasse 49 und 17

Neuanfertigungen
Reparaturen / Überziehen

wirken immer elegant

Zeit lang vollständig aus dem Modebild verschwunden mar .
i Am Abend stehen Eold - und Silberlederschuhe in hoher Gunst .
! Sie sind sehr luftig aus schmalem Riegelgeflecht gearbeitet .

Auch Abendsandaletten , hinten nur mit einem Fersenriemen
i gehalten , sehen entzückend aus . Eigenartig ist hierbei das

hochgehende , daumenbreit unterbrochene Vorderblatt , dessen
i oberer Teil wie ein breiter Riegel geschnürt wird . Man er¬

kennt an den tunen Ausführungen schon die Reichhaltigkeit
■ der Schuhmode . Wie groß mag nun erst die Auswahl in den

Fachgeschäften sein !

aun,eb « " '
w

Ml « ^logblo "

die MapP =
und

" W ^ oUeT=usdem
* ertV uadener

| T ° 9b
Sch <Wern

! | An unseren Trä -

j
I und bei “ np ise von

II SS Sm *

* twy * w4* Pit - fofaxwV & rffae - l

68 W EvWKyM * 44

IM NEUZEITLICHEN
HAUSHALT -

Besuchs¬

karten
L. Schellenberg ' sehe
Hof buchdr uckerei
Wiesbadener Tagblati

Annahme von Bedarfs¬
deckungsscheinen

und Ehestandsdarlehen

UNG
KIRCHGASSE 47

11 Sehen Sie

sich bitte bei uns

die neuesten Modelle an .

/ WA i AW flV fi lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Schuhgeschäft Hans Funke |
vorm . Volk W

Große Burgstraße 11 — Fernruf 21381 .
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'A

Alle Zutaten für die Damen -

und Herren - Schneiderei

finden Sie in größter Auswahl bei

<R « ' !

« tU * « MV
‘tolHfrUU !

lOOÖlQtt
Wiesbaden

Wiesbaden

nur Ecke Neufiasse u . Frledrichstr .

| Herren - , Jüngling - und Knabenkleidung | 3 # ^ 4

Michelsberg 15, Ecke Coulinstraße
Ö «

BLEICHSTR . 19
Gute Maßschneiderei

GUSTAV
HchHuber

Oranienstraße 43 , I
51 ^ ÜRE

[£

UND TAUSENDE ZUFRIEDENE KUNDEN
— — — — — — — —

iinecHEMDEN -

IN SCHNEIDERBEDARFSARTIKELN

HÄLT SICH BESTENS EMPFOHLEN

, . . und noch etwas Wichtiges : Schon meine Herren¬

kleidung mit der „ Elastischen Wollhaareinlage
" bedeutet

Wie - badeuer

Tagblatt

W
"

Verstärkte 3n [ertion

im

XPiesßabenet Tag ^

blatt schafft Umsatz !

la Ausführung
von

Dauerwellen
Wasserwellen
Ondulation

Wegen
nur Westend¬

straße 7

KARL KOPP Nachfolger
Inh . Wilh . Junginger , Wiesbaden , Mauritiusplatz 2

Das ist ein guter Rat , nachdem Sie so umfassend durch

Wort und Bild aufgeklärt wurden • Machen Sie es , wie

tausende kluge Wiesbadener ! • Überzeugen Sie sich

persönlich von der großen Auswahl der guten Qualitäten

und den außergewöhnlich günstigen Preisen . —

Seite 22 . Nr . 236 .

und die JTlama sagt zum Papa
. . . . und der Papa zu dem Sofia
Jetzt gibt es kein Warten mehr !

Jetzt heißt es : Auf zu
unserem bekannten Herrenbekleidungs - Geschäft

NEUSER & Co . Hier finden wir die schönen Herbst -

und Wintermäntel , wie wir sie brauchen . Reiche

Auswahl — herrliche Neuheiten sind im Schaufenster — ,
aber der Laden hat noch viel mehr . Wir wissen ja
auch , daß wir in unserem ganzen Familienkreis über
30 Jahre stets das gefunden haben , was wir suchten .
NEUSER & Co . weiß ja auch dem Geschmack seines

großen alten Kundenkreises überall Rechnung
zu tragen . Hier einige Beispiele ;

Bit fitrrenmoDt
WILL AUCH BEACHTUNG FIIDEK

So zurückhaltend die Herrenmode auch
immer ist , so finden wir doch zum Herbst
einige ausgesprochene Neuheiten , die ganz
aus dem Rahmen des Althergebrachten
fallen . Eine interessante Form zeigt sich nun
in dem neuen Joppenmantel . Dieser kurze ,
sportliche Mantel ist meist aus weichen ,
flauschartigen Stoffen oder breiten Fischgrät¬
mustern , zuweilen aber auch aus Gabardine
oder einfarbigem Eheviot . Hier mit , dort

ohne Gürtel , mit 2 , mit 3 oder 4 Knopf¬
paaren und feschen , breiten Revers , manchmal
auch hochgeschlossen. Erohe aufgesetzte oder

Einstecktaschen , sowie breite Steppnähte findet
man an diesen Mänteln , deren Ärmel zum
Teil im Raglanschnitt gearbeitet sind .
Jugendliche Herren werden diese kurze ,
bequeme Form sehr begrüßen . Natürlich
kommt der lange Wintermantel auch zu seinem
Recht . Interessante Schnitte , wie die neben¬

stehende Abbildung zeigt , sorgen für reichliche
Abwechslung im Gesamtbild . Eingesetzte
Seitenteile umrahmen große Taschen , und

lassen in aparter Art die Einschnitte der

Mufftaschen zur Geltung kommen . An solchen
Modellen ist die Einwirkung der Frauenmode
zu erkennen , ohne jedoch dem männlichen
Charakter im Entferntesten zu schaden . Neben
dem Ulster wird man viel den einreihigen
Mantel , den Slipon sehen . Durch seine Leich¬
tigkeit bevorzugt man ihn im Herbst und an

mcht strengen Wintertagen . Aufgesetzte

Vorteilhafte
Bezugsquellen
WM Met
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

„ Wiesbadener

Taschen geben dieser schon bewährten Form
eine neue Note .

Der Schnitt der Herrenanzüge ist
in der Silhouette der gleiche geblieben ,
jedoch wird auf Einzelheiten bemerkenswertes
Interesse gelegt . Hatten sonst nur Anzüge
ausgesprochen sportlichen Eharakters aufge¬
setzte Taschen , so findet man sie heute auch
an Straßenanzügen , schlicht und flach , ohne
Knopf und Steppnähte . Natürlich gilt dies
nur für die äußeren Seitentaschen und auch
nur bei ruhigen , kleingemustetten Stoffen .
Sah man schon im Frühjahr vereinzelt kragen¬
lose oder hochgeschlossene Sportsakkos , so brrngt

auch die Herchtmode solche für den Autofahrer ,
Privatjäger oder fonsttgen Sportler , meist mit

Passe , Steppnähten unb großen Taschen . 2m

allgemeinen jedoch steht der Sportanzug etwas
im Hintergründe . Denn der Jahreszeit ent¬

sprechend spielt der Straßen - oder Tagesanzug
die Hauptrolle . Der 3knöpfige , mit fallenden
Revers , wird wohl der metstgetragene fein .
Etwas förmlicher , offizieller wirkt ein Zwei¬
reiher mit bochgehenden Revers , der auch in
Farbe und Stoff immer etwas dunkler aus -

Mt . Hierzu paßt auch nur ein schwarzer
Schuh . Daß Krawatte , Hut , Schal und Hand -

Ke in Farbe , Muster und Art mit dem

. io harmonieren müssen , ist Selbstver¬
ständlichkeit . Denn was ist männliche Vor¬
nehmheit ? Der Eleichklana der äußeren Er¬

scheinung , verbunden mit dem hierdurch be¬
stärkten Selbstbewußtsein !

g
zum Herbst

Ist so ein Übergangsman¬
tel , dem Wind und Wetter

nldits anhaben können .
Audi Sie brauchen Ihn

und Sie finden Ihn ganz
nach Ihren Wünschen in

Qualität , Schnitt und Preis

bei

Zum

Erfolg
führt die
kleine Anzeige

Herren - Mäntel
kN Ulster - , Paletot - oder

Slipon - Form , in glatten
oder gemusterten Stoffen , mit
und ohne Rückengurt , in vielen

Ausführungen und Preislagen :
32 . - 38 . - 44 . - 48 . - 54 . -

58 . - 68 . - 78 . - 88 . -

Herren - Anzüge
in 1 - oder ßreihiger Form , aus

LS schönen Kammgarn - und

Cheviot -Stoffen gefertigt , vor¬
bildlicher Sitz u . tadellose Ver¬

arbeitung kennzeichnen unsere

große Auswahl :
29 . - 35 . - 39 . 45 . - 49 . - 55 . -

59 . - 69 . - 79 . 89 . - 98 .

Also auf zu

Flotte , gute und billige

Straßen - und

Sportanzüge
Übergangs - und Winter - Mäntel

für Herren und Damen in großer
Auswahl bei

Kleider - Betz
Wagemannstr . 5 / Auf Wunsch Teilzahlung

— — — — — —

Berufskleidung
jeder Art

Hosen
für jeden Zweck

Sporthemden

Winter - Trikotagen
immer preiswert
bei

Emil Watzke

PP | /E Faulbrunnenstraße
LVI ' L Schwalbacher Straße

n

■?
?»
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wir uns unser Heim . P .

Seit 1898

u

Radio Möbel
Teilzahlung Ehestandsdarlehen

ta Möbel
— — — — —

Darlehen .
— — — — —

Ihr richtiger Berater und Lieferant

Wiesbaden / Kirchgasse 21 / Telephon 210 26

Am RIN G

KRummecK

Radio
• <

Leffler
Kirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

. Behaglich
heil

"
. . . .

das Spezialgeschäft für Teppiche
Innendekoration
und Polstermöbel

iiüdicn preiswert

Darmstadt
Frankenstraße 25
Ehedari eben

erhöhen die Behaglichkeit und bringen bei geschmackvoller Zu¬
sammenstellung eine eigene Note in Ihr Heim . Besichtigen
Sie bitte zwanglos mein vergrößertes Lager

GLUllHermann , Rfieinstrajje 33
Wohn - u . Herrenzimmer — Polstermöbel

V M tUvVXijV IVCIVVj VW4>
sich aufs beste bemüht , geschmacklich ein¬
wandfreie und auch schöne Möbelstücke zu
liefern . Die vielerlei Wünsche , die nun
einmal bei jedem Menschen verschieden
sind , können Erfüllung finden , wenn wir
uns vor allem einmal über diese unsere

Mm « Brand
mit der großen Auswahl

und den kleinen Preisen

• Bleichstraße 34 •

iraw «
■Ifflfa .*

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Frankenstraße 9
Bahnhofstraße 17

Nr . 236 . Seite 23 .

Prägen Sie sich ’
s

für immer ein

Unser Heim - ,
UHiTSEBJE WELT /

kaufen Sie im

Möbelhaus

ai Klapper
Wiesbaden

Am Römertor 7
an der Langgasse

und Sie haben stets Freude
daran (Ann . v . Ehestandsdarl . )

M . Kohle , Rundfunkhaus
Reparaturen — Antennenbau

Webergasse 22 - F . 20012

* * u g RG

Telephon 26122

Tappfli■ ■ ■ ■ an die Kauflust
sind Ansteigen

im Witt badnsgt , Tag blatt

Norb . Beuslein
Schreinermeister

Zimmermannstraße 10 ( Hof )
Darlehensscheine .

sie benutzen , denn sonst könnten wir UNS
ja auf den Primitivitätsstandpunkt stellen
und mit einem oder zwei Räumen zufrieden
fein . Wir würden dann zwar viel Geld
sparen , hätten aber doch wohl weniger
vom Leben . Wenn der Mann tagsüber
seinen beruflichen Pflichten nachgeht , freut
er sich , wenn ihn nach beendeter Arbeits¬
zeit ein nettes , freundliches Heim
empfängt , aber auch die Hausfrau , die

zwar den ganzen Tag über in der Woh¬
nung schafft und wirkt , teilt diese Freude
und wird alles daransetzen , die Aufent¬
haltsräume gemütlich und wohnlich ein¬
zurichten .

Ein Heim mutz Kultur haben . In

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl , - Jng .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788

Wenn jetzt die Herbst - und Winter¬
stürme über das Land brausen , lernen wir
mehr und mehr unser Heim schätzen . Hier
verbringen wir unsere Freizeit im
Familienkreise , hier sind wir ganz wir
selbst , wenn wir es verstehen , unserer
Wohnung einen Eahmen zu geben , in dem
wir uns wohlfühlen . Nicht für einen ge¬
legentlichen Besuch richten wir unser
Heim ein , sondern zu unserer eigenen
Freude . Man kann auch heute noch Volks -
genosien finden , die aus die Unantastbar¬
keit der genannten „ guten Stube " aller¬
größten Wett legen . Für was haben
wir Wohn - und Eßzimmer , Herren - und
Schlafzimmer ? Doch wohl dazu , daß wir

persönlichen Wünsche klar geworden sind .
Die jungen Menschen , die den Bund fürs
Leben schließen , haben es nicht allzu
schwer beim Einrichten ihres Heimes .
Erobere Eeschmacksverstöße von Seiten
des Möbelhandels sind kaum noch fest -

zustellen . Die Verkäufer sind auch heute
so weit geschult , daß sie in der Lage sind ,
nicht nur fachlich einwandfrei sondern auch
individuell zu beraten . Es wird heute
keinen Möbelhändler mehr geben , der nun
seinem Kunden unbedingt , nur des augen¬
blicklichen Geschäftes wegen , irgendein
Möbelstück anzudrehen versuchen wird .

Formschön und qualitativ
einwandfrei : diese Forderungen stellt
man an ein gutes Möbelstück , denn es soll
ja Besitz sein , über den man sich freut , der
mit unserem täglichen Leben verwächst .
Daher hat der Möbelhändler Kulturauf¬
gaben zu erfüllen . Wenn wir uns die
Schaufenster ansehen oder durch die Lager¬
räume des einschlägigen Handels gehen ,
tauchen da nicht bei jedem von uns
Wünsche auf nach diesem oder jenem
Möbelstück , das wir gerne besitzen möchten ?
Wir wollen eine schöne Wohnung unser
eigen nennen . Dazu gehören nicht die
entsprechenden Räume allein , wir müsien
sie auch in ihrer Einrichtung mit unserem
Geist erfüllen . Möbelstücke sind Helfer zu

darauf kommts an : der
schönsteWohnraum wirkt

nur , wenn die Möbel nach
dem Gesichtspunkt der Be¬

haglichkeit gewählt sind .
Es gibt so herrliche Möbel

von hohem Gebrauchs¬
wert , die aber doch er¬
staunlich billig sind . Sie
sollten sich einmal die

Ausstellung ansehen bei

Steppdecken
in vielen Farben in Eft
23 . 50,16 .50 , 14 .50 lU . UU

Schlafdecken
mollig und warm A AK
8 .75 , 7 .75 , 5 .75 .

Wolldecken in Efl
18 . 50 , 14 .75 , 12 .75 IU - JU

Aufgabe von erheblicher kultureller und

volkswirtschaftlicher Tragweite . Jeder
Volksgenosse muß sich seine Wohnung so
persönlich einrichten , wie er es mag
und wirtschaftlich kann . Zu unserem per¬
sönlichen Kulturgut gehört als wichtiger
Bestandteil das Möbel . Die Familie ist
die Keimzelle des Staates . Das Heim ist
der Schauplatz des Familienlebens .
Richten wir es uns so ein , daß wir dieses
Leben froh und glücklich führen können .
Die Gestaltung des Heimes gehört zu den
schönsten Dingen auf Erden .

Neben den Möbelstücken selbst muß auch
die Ergänzung des Heimes geschmackvoll
und harmonisch gewählt sein . Der schöne
und vor allem bequeme Sessel ist selbst
bei einer komplett eingerichteten Wohnung
immer wieder begehrt . Ein schöner
Teppich wird dem Charakter des
Zimmers eine neue Richtung geben . Eine
Stehlampe , ein Bücher - oder
Rauchtischchen sind schmückend und
praktisch . Vergeßen wir nicht die be¬

quemen Kissen , ein gutes und aus¬
reichendes Licht spendender Beleuch¬
tungskörper , ein gutes Bild an der
Wand und vor aqem freundliche Gar¬
dinen , Vorhänge und Tapeten .
Ergänzungen , die bestehenden Einrich¬
tungen neue Elanzlichter aufzusetzen ver¬
mögen . Neue Formen , neue Farben , neue
Muster locken : verschließen wir uns
unseren eigenen Wünschen nicht : schaffen

Bettfedern - Reinigung
Änn. aller Bedarfsdeckungs-
Scheine. — Freie Lieferung.

von Reichert sind beliebt ,
weil sie gut und nicht teuer sind

Milil - ltitlnrt

' M !« W «
in großer Auswahl .

iem Behagen . Je „ vornehmer
"

Wohnung eingerichtet ist , um so un¬
wollen diese Fehler wieder gut machem gemütlicher wird sie . Die Gestaltung und
Dabei hilft uns das Möbelgewerbe , das Einrichtung der deutschen Wohnstatt als
" ' ‘ - - — -

Schauplatz des deutschen Familienlebens
ist über das rein Private hinaus auch eine

Metallbetten

Matratzen

Couches

Teppiche
in allen Preislagen

H
. sussenouih

Bleichstraße 22

Ännahme von Bedarfedeckungactoioen .

Bismarckring 9

Ehestands - Darlehen

3 « fjilten &tand
Polsterermeister / Friedrichstr . 46

Große Auswahl — Persönliche Bedienung — Billigste
Preise — Eigene Polsterwerkstätte .
Annahme v . Ehestandsd . u . Bedarfsdeckungssch .

Für die gemütliche Ecke
in Ihrer Wohnung . . .

einen modernen Holzsessel

mit Rohr od . Binse ausgeflochten

vom Spez . - Haus HßßPlßjTlj Godgasse 16

Viele Freuden haben Sie mehrl

mit den

Betten und Bettwaren
aus dem Fachgeschäft

Kennen Sie
~

den Monoknopf ?

Oder wissen Sie was es heißt ,
wenn ein moderner Weltemp¬
fänger Abstimmungsautomatik
hat ? Das ist z . B. etwas für be¬
queme Leute , die nur wenig am
Radio drehen wollen , und dann
muß die gewünschte Station in
herrlicher Trennschärfe und
Klangfülle aus demLautsprecher
kommen . Oder möchten Sie ein
Gerät sehen , bei dem man nur
auf den Drudeknopf tippt , und
schon ist der gewünschte Sen¬
der haarscharf eingestellt ? Das
alles und noch viel mehr er¬
klärt Ihnen gerne (auf Wunsch
auch in Ihrem eigenen Helm )

Reformmatratzen 14 Eft
17 .50 , 14 .50 , 1330 I4 . UU

Matratzen
in allen Füllungen M EA

‘ 38 .00,29 .50,2630 äZ . üU
Metallbettstellen le EH

29 .50 , 24 .50 , 1930 lO . UU
Kissen 80/80 A ne

8 . 95 , 6 . 95 , 5 .95 <r «3v
Deckbetten 130/180 IO En

2930 , 25 .50 , 1930 lO . UU
Bettfedern in 20 Sorten n QE

1 vorn 7 .75,530,3 .75 U . 3U
Jin bau - u . Kleinmöbel » Couches u , Sessel

1

f."

I?»
Meins Spezialität :

i. an

I. tBurgstraße Ecks J <äfnergasse

allen 9reislagen von

preiswert und
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Höfe um Wiesbaden
( Nachdruck verboten . )Schluß .
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Da verei
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Doch , daß

Y

„ Dem Phönix gleichend , der aus seiner Asche
Sich in die Lüfte schwingt zu neuem Leben ,

M

Wir deuten Wiesbadener familiennamen Sitzt einem

i. Was kann Stock nicht allesnamen
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Rettbergsau .

sich vom Jahre 1832 ab die Besitzvcr -

am originellsten sind die „ Lustigen Verse zu den
im Muschelsaal des Wiesbadener Kurhauses

" von

So strebt der neue Kurhaus - Vau empor ;
Entstiegen aus des alten Grund und Boden ,
Will er des Altehrwürd

'
gen Hüter sein

Und Neues auch in alter Weise pflegen . —
Er liegt im Grünen ; ew '

gsr Frühling blühe
In seiner Gärten doldenreicher Pracht ,
Als Zeuge für die kommenden Geschlechter

i
L
i
t

3
r
<!
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Doch heute ist rein alles wie verhext ,
Die Nase ist zu groß , d '

rum geht es nicht .

„ Wär '
doch der Schneider , wo der Pfesfer wächst .

" —
In gleicher , wenig angenehmer Lage ,
Befindet sich der schwarze Domino ,'
s hat eben jeder Mensch sein Teilchen Plage ,

Und sie beitzt
'
s grad

' am linken Knie — oh , oh .
Wenn man in solchem Falle still hinaus geht
Und rächt sich bitter , gut , so mag das sein ,

Mord und Totschlag ausgeht
inb ’

ich wenig fein . —

5

„
Der Saal is grutz un kann viel Batze löschte

Das Wiesbadener Kurhaus in der Volksdichtung .

Von Karl Hergert .

H a b e r st o ck. Es besteht kein Zweifel darüber , daß
Haber gleichbedeutend mit Hafer ist . Haberfeldtreiben ) , daß
es aus Hafer durch grammatischen Wechsel entstand . Aber
die Vrveutung des Grundwortes Stock in diesem Familieu -

Vor Ablauf dieser Frist zediert Cramer den Vertrag mit Zu¬
stimmung der Regierung seinem Schwiegervater , dem Frei¬
herrn von Knoop . Um 1900 ist die Rettbergsau , wie man
jetzt die beiden zusammengewachsenen Inseln nennt , ein sehr
begehrtes Objekt . Die Stadt Wiesbaden will sie kaufen
und eine Kläranlage dort anlegen , von Knoop wünscht Ver¬

längerung des Pachtvertrages , und der Pferdezuchtverein im
Stadt - und Landkreis Wiesbaden will pachten . Letzterer
wird zunächst Unterpächter von Knoop , und als dieser von
der Erneuerung des Pachtvertrages absieht , werden 1904

Kommerzienrat Bartling und der Pfeidezuchtverein Pächter .
Von neuem entbrennt ein Kampf um das llbergangsrecht
über die Insel , das Bartling bestreitet . Nach langem Pro -

zesiieren wird die Entscheidung dahingehend getroffen , daß
das llbergangsrecht der Benutzer der Fähre anerkannt wird ,
aber sie dürfen den festgelegten Pfad nicht verlassen .

Im Jahre 1907 plant die Stadt Biebrich den Ankauf der
Rettbergsau , aber der Strombaufiskus erhebt dagegen Ein¬
spruch , weil der Altarm zwischen Biebricher Wörth und
Rheinau der einzige geeignete Ablagerungsplatz für Bagger¬

gut auf der oberen Rheingaustrecke sei . Im Jahre 1914 erhält
Schierstein trotz Einspruch des Pferdezuchtvereins die Ge¬
nehmigung zur Errichtung eins Strandbades .

Mit Beginn des Weltkrieges mutz der Pferdezuchtverein
die Rettbergsau räumen . Den Wachsbleicharm überspannt
eine Brücke , und es werden etwa 3000 Stück Schlachtvieh auf
der Insel untergebracht . Da bald darauf unter dem Bieh -
stand die Maul - und Klauenseuche ausbricht , wird die Insel
wieder geräumt und 1915 ist der Pferdezuchtverein alleiniger
Pächter . Nach dem Kriege erscheinen die Franzosen auf der
Au , um sich mit Holz zu versorgen , und die Engländer richten
sich 1926 dort einen Sportplatz ein . Vorher , im Jahre 1921 ,
hatte Biebrich auf einem pachtweise abgetretenen Stück Land
von etwa sechs Morgen ebenfalls ein Strandbad erbaut , das
von Wiesbaden im Jahre 1929 vergrößert wird . Der zwei
Jahre früher von Wiesbaden geplante Ankauf der Au zum
Zwecke der Wasierversorgung war nicht durchführbar . Im
Jahre 1932 ging die Pacht der Insel von dem Pferdezucht¬
verein an die Stadt Wiesbaden über , die ihrerseits llnter -
pächter eingesetzt hat .

Die Geschichte der Domäne Rettbergsau ist zugleich ein
Stück Geschichte der deutschen Kleinstaaterei ; aber das
schlimmste Kapitel daraus haben wir nicht erwähnt , doch
es ist als Nebeljungenstreich sattsam bekannt . — n .

Wiesbadener Gerichtsurteile .
Das väterliche Züchtigungsrecht überschritten hatte der

K . Sch . Eines seiner Kinder , schwer erziehbar und nach
seinen Angaben verlogen , hatte wieder mal was angestellt
und war zur Kriminalpolizei vorgeladen . Der Vater frug
den Jungen , was er gemacht habe ; er bekam eine offensicht¬
lich verlogene Antwort . Hierüber geriet er so in Wut , daß
er einen Teller vom Tisch nahm und diesen dem Kinde an
den Kopf warf . Eine blutende Wunde entstand durch die
Scherben . Durch die Beweisaufnahme vor dem Amtsgericht
wurde festgestellt , daß er mit Recht verärgert war und dre
Kindesmitzyandlung nicht einer niedrigen Gesinnung ent¬
sprungen , das Urteil lautete daher auf 2 Wochen Gefängnis .

Natürlich sah das Rentamt in dieser Mitteilung
den Versuch , sich vor der Zahlung der Pachtsumme zu
drücken und schickte im Herbst 1831 einen Landmesser hinüber .
Der konnte aber nur feststellen , daß von der Wiese nichts

mehr vorhanden war . Um 1820 hatte der Rhein so große
Stücke von dem Schiersteiner Eemarkungsteil der Au ab -

gerisien , daß sie nur noch 6— 8 Schritte breit war . Die

mangelnde Uferbefestigung machte dem Strom die Zer¬
störungsarbeit leicht , und das Domänenamt suchte Mittel

und Wege , um die Uferbauten einheitlich durchzuführen .
Doch das wurde durch die eigentümlichen Besitzverhält -

nisie auf den Inseln sehr erschwert . Ein Teil der Wiesen
auf der Rheinau , die in ihrer östlichen Hälfte zur Gemarkung

Biebrich und in ihrer westlichen zu Schierstein gehörte , wurde

zeitweise von der Militärverwaltung , zeitweise von dem

herzoglichen Marstall bewirtschaftet . Aber diese Bewirtschaf¬
tung erwies sich als zu kostspielig , besonders , wenn nach lange
dauernden Überschwemmungen die Wiesen von Sand und

Schlamm gereinigt werden mußten . Man teilte deshalb den

herrschaftlichen Besitz , abgerechnet eine Fläche von 38 Morgen
für die Fasanerie , in 14 „ Jttumer "

, die verpachtet wurden
und zuerst jährlich 225 Gulden 30 Kreuzer einbrachten . Der
weitaus größte Teil der Insel war aber in Erbleihe gegeben ,
wobei den Erbbeständern zur Auslage gemacht war , jährlich
Uferbauten auszuführen , was getreulich unterblieb . Unter
den Erbbeständern befand sich auch Freiherr Langwerth von
Simmern in Eltville , der eine Erbleihe für 6000 Gulden
von dem Landeshauptmann Karl Becker in Mosbach gekauft
hatte .

Fresken i , , ,
Carl Heinz Hill aus dem Jahre 1909 , in welchen der Ver¬
fasser eine satirisch - heitere Deutung der Bilder im Kur¬

haus - Muschelsaal unternimmt . Das Gedicht „ Winter " er¬
scheint am gelungensten und möge zum Schlusie hier folgen :

Von dem , was Bürgersinn vermag und schafft .
So liegt das Heim der neuen Musenhalle
Im Eldorado üppigster Natur ,
Und wer Wiesbadens Wald und Flur betritt ,
Bedenke , daß er auf geweihtem Boden
den Fuß gesetzt , der ihn ins Jnnre trägt ,
Wo all die Herrlichkeiten sprießen und gedeihn .

"

Auch ein Gedicht von G e r n i n g verherrlicht gleichnis -
haft die Pracht des Kurhauses : •

„ Pästums Hallen voll Pracht ,
Von Marmorsäulen gestützet ,
Bajas Reize sind hier ,
Wonneberauschend vereint .
Freundliches Denkmal ! Dich
Umschwebe Nassovias Schutzgeist ,
Immer mit neuer Huld ,
Und der Besuchenden Lust .

"

zeugnis nannte , so wäre die Deutung , daß der Haberstock der
Verfertiger dieses Getreidemaßes sei , nicht abwegig . Eine
urkundliche , beweiskräftige Deutung des Namens steht bis
jetzt noch aus ; hier muß die heimatgeschichtliche Forschung
einsetzen .

Birk . Dieser Name , auch wenn er unter Mißachtung
aller orthographischen Regeln mit ck geschrieben wird , dürfte
in den meisten Fällen eine Wohnlage -Bezeichnung sein : der ,
der an den Birken wohnt . In Süddeutschland wird er dann
leicht zum Pirk und Pirkner , während er sich bei uns auch
als Bürck und Bürkner vorstellt . Daneben tritt der Name
aber auch nachweislich als Kurzform von einem der vielen
mit Burg zusammengesetzten Taufnamen aus Burghard ,
Burgoald ) , und schon um 1020 wird der Wormser Bischof
Burchardas zum Buggo , woraus nachweislich später Bürge ,
Birg und Birk geworden ist .

hältnisse mit einem Schlage . In diesem Jahre kaufte der

Major , später Oberstleutnant und Flügeladjutant Freiherr
von Rettberg sämtliche Grundstücke der Rheinau bis auf
wenige und den Domänenbesitz . In einer Eingabe an die
Eeneral - Domänen - Direktion vom 4 . 11 . 1832 weist er darauf
hin , wie durch die zahlreichen Besitztümer auf der Au ein

planmäßiger Uferbau verhindert und der Bestand der

Insel und auch der herzoglichen Fasanerie gefährdet sei .
Darum bittet er unr käufliche Überlassung des Domänial -

geländes und verpflichtet sich , die Userbefestigung sachgemäß
durchzuführen . Die nassauische Regierung überläßt ihm

darauf die betreffenden . Grundstücke , 38 Morgen , für 1125
Gulden , und er ist fortan gehalten , jedes Jahr 2 Morgen
Hafer und Weizen für die Fasanen ohne Entschädigung an¬
zubauen . Die Jagdgerechtsame auf der Rheinau bleibt dem

Herzog vorbehalten .
Damit ist die Rheinau für längere Zeit für die Öffent¬

lichkeit ohne Interesse . Allmählich wächst das Biebricher
Wörth oder Rheinwörth näher an die Rheinau heran , es
entstehen verschiedene Gebäude auf der Insel , die im Volke

allmählich Rettbergsau heißt , während die Amtssprache sie
unter dem Namen Rheinau und Biebricher Rheinwörth
führt . Aus finanziellen Gründen mußte von Rettberg später
seine Besitzungen auf der Rheinau veräußern , und Nassau
kaufte sie für den hohen Preis von 50 000 Gulden zurück .
Damit waren Rheinau und Rheinwörth , das von jeher
fiskalisches Eigentum war in einem Besitz , und der Rhein
schien diese Änderung zu billigen , indem er auch seinerseits
die trennende Wasserfläche zwischen den beiden Auen immer

mehr einschnürte , so daß sie heute kaum noch feststellbar ist .

Die Rettbergsau als preußische Domäne .

Als mit der Niederlage Österreichs im Jahre 1866 auch
das Schicksal Nassaus entschieden war , kamen die beiden Auen
als Domänenländereien in preußischen Besitz . Unbeschadet
der Besitzergreifung läßt aber Preußen dem Herzog Adolf
die dortige Fasanerie . Darauf beantragt der Herzog am
28 . 9 . 1867 , ihm die beiden Auen einschließlich des Jagdrechtes
zu verpachten . Bei dieser Gelegenheit wird die Größe der

Rheinau mit 149 und die des Rheinwörthes mit 40 Morgen
festgestellt . Der Herzog pachtet die Auen auf 12 Jahre gegen
eine jährliche Pachtsumme von 700 Taler . Gleichzeitig
werden noch einige kleine Restparzellen , die sich immer noch
im Privatbesitz befanden , erworben , wodurch sich die Jagd¬
pacht um 15 Taler 15 Silbergroschen erhöht .

Als 1858 anläßlich der beginnenden Rheinkorrektion die

Rettbergsau mit dem Biebricher Wörth und letzteres mit der

Ingelheimer Au durch Steindämme verbunden wurden , war
eine direkte überfahrt von Mombach nach Biebrich zum
Leidwesen der Mombacher Gemüsehändler nicht mehr möglich .
Man half sich in der Weise , daß die Biebricher Schiffer die

llberzusetzenden bis an die Au brachten ; diese benutzten dann
einen Fußpfad über die Insel , und drüben wurden sie von
den Mosbacher Schiffern weiter befördert . Gegen das Be¬
treten der Insel erhob der Verwalter des Herzogs Einspruch ,
und der preußische Domänenfiskus verbot das Überqueren
der Insel . Doch kehrten sich die Gemüsehändler nicht daran ,
und Pächter und Besitzer kam es eigentlich nur darauf an .
kein Gewohnheitsrecht entstehen zu lassen .

Als Leutnant Cramer , der Pächter des Steinheimer
Hofes, , 1875 bei der herzoglich - nassauischen Finanzkammer
beantragte , ihn wegen der Rheininseln in den mit Preußen
bestehenden Bertrag eintreten zu lassen , wird dem statt¬
gegeben , und so ist Cramer Pächter der Inseln bis 1879 .
Dann wird der Pachtvertrag wiederholt verlängert bis 1903 .

jungen Manne im Genick ,
Den es zur Liebe eben grad

' verleitet ;
„ Ob sie mich liebt ? "

fragt er mit bangem Blick . —

Hoch am Gerüste aber sitzt behaglich
Als Philosoph ein bunter Papagei ;
Ob er sein Teilchen denkt bei sich , unfraglich ,
Denn er sagt immerzu : „ Ei , ei , — ei , ei !"

Mummenschanz — Maskenball ,
Winterzeit — Carneoal !"bedeuten . Für die Namendeutung kommt das Wort nur in

drei folgenden Anwendungen in Frage : Nicht selten ist der

Flurname „ Haberstock "
. Stock soll hier so viel als Ackerstück

bedeuten , und tatsächlich reden unsere alten Wiesbadener
Urkunden von einem Stock Acker , Stock Wiese , wobei es
dahingestellt sein mag , wie weit bei dieser Bezeichnung wie

auch beim „ Stockbuch " das Stock - Maß bestimmend für die

Namengebung war . Es wäre danach Haberstock eine Bezeich¬
nung der Wohnlage , nämlich am Haferfeld ; bleibt allerdings
die Frage offen , wie sich die alte Dreifelderwirtschaft mit

diesem Flurnamen vereinigen läßt . Als Haberstock wird in
SLodeutschland auch ein Teil der Scheune bezeichnet ; doch
dürfte die Ableitung des Familiennamens von diesem Worte

einige Schwierigkeiten machen . Drittens erscheint der

Haberstock in Mittel - und Norddeutschland als ein altes Maß
für den Hafer ( wie es auch eins für Gerste gab ) . Da man
im Mittelalter den Handwerker häufig nach seinem Er -

Die Verbundenheit der Wiesbadener Bevölkerung mit

ihrem Kurhaus war zu allen Zeiten eine sehr enge . Besser
als eine chronologische „ Geschichte des Kurhauses

" es
könnte , spiegelt sich dieses Verwachsensein in den zahlreichen
Versen , die von allen Schichten der Wiesbadener Bevölke¬

rung zum Lob und Preis des Kurhauses gedichtet wurden .
Schon bald nach der Fertigstellung des ersten Wiesbadener
Kursaals ( erbaut in den Jahren 1808 — 1810 ) erschien ein

Gedicht von Sennig mit dem Titel : „ Der Bauer nach der
Kur in Wiesbaden "

, in welchem von einem biederen Land -
manu der neue Kursaal sehr drastisch folgendermaßen be¬

schrieben wurde :

„ Der Saal is grüß un kann viel Batze koscht « ;
Ar ruht uff achtunzwanzig staanern Poschte .
Des sein sehr viel ; in meiner Scheier stiehl nor aaner .
Dar träht genung ; freilich , die is e gut Daal klaauer .
De Borrem reiwe se dort als mit Bettstreich ein ,
Daß m ' r hibsch falle kann , un daß er glatt soll sein ;

Noch ebbes ! Denkt ernool , uf baade Seide —

Eich hunn mich drum befroht ,
' s sein Gehe vun de Heide

Stiehn d '
r su Statewa vun weißem Marmelstaan ;

Nix um hunn die , ei , ei , un aach nix an .
"

Die Vorverhandlungen zum Bau des neuen Kurhauses
( errichtet in den Jahren 1904 — 1907 ) gehen bis auf das

Jahr 1895 zurück . In vielen Kreisen war man der Ansicht ,
daß die Erbauung des neuen großen Kurhauses sinnlos sei ,
und daß das alte Gebäude seinen Zweck , ein die Fremden
vereinigender Zentralpuntt der Unterhaltung zu sein , auch
in Zukunft voll und ganz erfüllen könnte . An diese Rück¬
ständigen und Philister wendet sich ein Gedicht aus dem
Jahre 1899 , betitelt : „ An den Herrn Curdirektor " :

„ Ein neues Kurhaus zu erbauen
erläuterten Sie durch ein Buch ,
Doch damit ist den Herrn Philistern
Noch leider immer nicht genug .
Sie schimpfen über alles Neue
Und fürchten stets die neue Zeit ,
Als fei die Poesie der Alten
Nun gar dem Untergang geweiht .
Und schimpft man auch und zetert ,
Hält Umbaukram für Ideal ,
Vermengt mit ihren hohen Zielen
den dringend nötig großen Saal .
So lassen Sie sich nicht beirren ,
Die Bürgerschaft weiß was sie will ,
Sonst steht die Kur — schaut nur nach Aachen —
In nicht zu weiter Ferne still .
Zwar gibt es viele kleine Säle
In manchem neugebauten Haus ,
Doch dirigiert in solchen Räumen

Vielleicht einmal ein Mann wie Strauß ?
Darum lieber Herr Direktor
Legen Sie die Stadt nicht brach ,
Lassen Sie in Ihrem Streben
Nicht das kleinste Jota nach !"

Als im Jahre 1907 das heutige Kurhaus eingeweiht
wurde , schrieb Karl Steller unter dem Motto : „ Das
Alte stürzt , es ändert sich die Zeit und neues Leben blüht
aus den Ruinen "

( Schiller -„ Tell "
) sein „ Kurhaus - Ein -

weihungs - Eedicht
" :

Vor aller Welt , das find
'

ich wenig fein . —
Der Mohr fällt vollends beinah

' um vor Schrecken ;
Nein , so was geht doch über '

s Bohnenlied ,
Da vorne mit dem Pierrot , dem kecken ,
Er seine Gattin rumpoussieren sieht .
Zwar hat sie , das ist ohne jeden Zweifel ,
Erkannt schon lange ihren schwarzen Mann ,
Doch freut sie

'
s grab

’
, daß sie beit armen Teufel ,

Den eifersücht
'
gen , heut

' mal ärgern kann .
Der Pierrot aber flüstert ihr in ' s Öhrchen
Viel süße Worte , bie sie gerne hört ,
Unb fragt sie : „ Kennst wohl bort das Möhrchen ,
Was hat denn der , der guckt ja so verstört ? "

Sie lacht vergnügt : „ Ach laß
' den schwarzen Peter ,

Ich kenn '
ihn , ja , es ist sogar mein Mann ,

Zu Haus , verstanden , aber hier , da geht er
Mich absolut auch ganz und gar nichts an "

. —
Der dicke Onkel amüsiert sich prächtig ,
Als Junggeselle summt er ganz entzückt ,
Das schöne Liedchen vor sich hin bedächtig ,
Wie man an Nachbars Kirschbaum Kirschen pflückt . —
Das Amörchen , als Akrobat verkleidet ,

C a st o r . Der Name trat in alter Zeit häufiger in der
Umgebung von Koblenz auf , wo der Heilige , dessen Kalender¬
tag der 13 . Februar ist , als Patron verehrt wird , und wo die
bekannte Kirche nach ihm benannt ist . Castor ( griech . ) be¬
deutet Biber ( Castorhüte .) — n .

„ Winterzeit — Carneoal ,
Mummenschanz — Maskenball !
Trompetenschmettern , lustig

'
Geigengirr

'
n ,

Es herrscht das echte rhein
'
sche Maskenschalten ,

Das wußte längst Herr Schneidermeister Zwirn ,
Und war deshalb — geschäftlich — abgehalten ,
Daheim zu bleiben bei der lieben Frau .
Mit seinen Stammtischbrüdern im Verbände
Zieht er ins Kurhaus ein , stolz wie ein Pfau ,
Als „ beff

’
rer “

Weiser aus dem Morgenlande .
Man merkt '

s ja gleich , er trägt sonst keine Krone ,
Doch freudig ihrn

' s aus dem Gesichte strahlt :

„ Das Kurhaus kost
" uns volle sechs Milljone

Und wie e Friehschttck hawe — meisch bezahlt .
" -

Dem Ritter hinter ihm wird ' s angst und bang
’

;
Die Schneiderrechnung hat er ganz vergessen , —
Drei Jahre schon , es ist ja etwas lang , —
Und mit dem Kerl ist nicht gut Kirschen essen .
Gern schlüg

' er das Bisier sich vor
'
s Gesicht,
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Hummel um Amerikas

Herzensbrecher .

Erste Trennung der Liebenden
Von Karl Nils Nicolaus .

Flucht vor 10 000 Frauen .

Ein schwarzes Meer wogte auf den Kais von Southamp¬
ton . Eine unabsehbare Menschenmenge drängte sich an den
Landungsanlagen . Polizei , beritten und zu Fug , hielt die
Masien in Ordnung . So weit das möglich war . Selten hatte
Southampton so viel Menschen , so viel aufgeregte , schreiende ,
lachende , lärmende Menschen gesehen . So viele Menschen ,
von denen drei Viertel Frauen waren . Wer wurde er¬
wartet ? Ein Monarch , ein Boxchampion oder irgendeine an¬
dere Sportgröße ? Am frühen Morgen waren die Frauen
schon hergekommen , um einen guten Platz zu belegen . Seit
Stunden warteten sie auf das Schiff aus Amerika . Und als
es dann im Hafen von Southampton vor Anker ging , über¬
rannten die begeisterten Frauen die dreifache Polizeikette und
stürzten sich auf diesen einen , schmalen , großen Jungen mit
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den dunklen Augen . Wenn er nicht von Detektiven und Poli¬
zei geschützt worden wäre , hätten die Verehrerinnen dem
armen Helden die Kleider vom Leib gerisien , hätten sie sich
um jeden Knopf seines Anzugs gebalgt , um jedes Zigaretten¬
ende , das er wegwarf . Es war nicht so leicht , berühmt zu
sein . Es war manchmal eine Strafe der Charmeur Nr . 1 , in
der alten und neuen Welt zu sein , es war nicht leicht , so ein
reizender bezaubernder Liebhaber auf der Leinwand wie
Robert Taylor zu sein . Nur mit List und Tücke konnte sich
der Arme vor seinen Verehrerinnen in Southampton retten .
Nur mit Anwendung vieler Kniffe gelangte der so geliöbte
Liebhaber in sein Hotel . Selbst ihre Kinder hatten die
Taylor - Verrückten zu dem großartigen Schauspiel mitgÄracht .
Sie dürften die Einzigen gewesen sein , die das Ereignis nicht
zu würdigen wußten .

Das Idol von Millionen von Mädchenträumen , der
Mann , der seinen Ruhm den Frauen verdankt , ist ein Mann
ohne Frauen . Der Filmliebhaber Nr . 1 liebt nichts so sehr ,
als mit ein paar Freunden zu Hause zu bleiben , zu plaudern
und zu lesen . Die Ovationen von Tausenden von Frauen am
frühen Morgen vor seinem Hotel interessieren ihn weit
weniger als die letzten Ergebnisie der Krebsforschung , die
neuesten Resultate der Seuchenbekämpfung . Robert Taylor ,
„ Traum vieler schlaflosen Nächte

"
, bleibt auch noch ydute der

Medizinstudent mit vielen wissenschaftlichen Interessen . Auch
heute , bei einem Jahreseinkommen von 125 000 Dollar und
6000 Liebesbriefen pro Woche , ist er der sympathische ein¬
fache junge Mann Spangeler Arlington Vrush , der Student
auf einem College ,

in Kalifornien , geblieben . Noch vor ein¬
einhalb Jahren saß Bruch auf den Bänken im Vorlesungssaal
und schrieb eifrig mit , Manager nannten ihn Robert Taylor .
Rollen , Schminke , die Regifleure machten aus einem fleißigen
Studenten einen Filmhelden in echt amerikanischem Tempo .

Die Taylorseuche .

Der Herzensknicker Nr . 1 hat das „ Erbe Valentinas " an¬
getreten . In der alten und neuen Welt ist der schlanke , brü¬
nette , hochgewachsene junge Mann der Herzenskönig eines
Heers von Frauen . Ihre Begeisterung sprengt doppelte Poli¬
zeiketten . Diese Frauen machen sich nichts daraus , 20 Stunden
im Regen zu warten . Beim Morgengrauen stehen sie schon
vor seinem Hotel , um

'
vielleicht — oh , wie schön , — einen

flüchtigen Blick ihres Idols von der Flimmerwand zu er¬
wischen . Sie schrecken vor nichts zurück . Zwei Girls hatten
sich sogar int Kleiderkasten seiner Kabine bei der Überfahrt
versteckt und mußten wieder ausgebootet werden . Ameri¬
kanische Ehemänner beschweren sich beim Gericht . Robert
Taylor raubte ihnen die Liebe chrer Gattinnen . Ein Zigarren¬
stummel von Robert Taylor , ein Knopf , eine Locke , und viel¬
leicht sogar ein Autogramm — das genügt , um eine Taylor -
Anbeterin in den siebenten Himmel zu versetzen .

Aber den einfachen jungen Mann , der über Nacht der
große Star wurde , der der Partner Greta Earbos , Jean Har -
lows und Barbara Stanwyks ist , rührt dieser Betrieb um
ihn gar nicht . Er ist nur froh , wenn er mit einem Trick
das Regiment der Verehrerinnen los wird , wenn er unge¬
stört in ein Theater gehen kann , ungestört reisen kann , un¬
gestört eine Stadt besichtigen kann . Der angebetete Herzens¬
brecher ist ein sehr bürgerlicher und häuslicher Don Juan .

Heute würde jede Taylor -Anbeterin glücklich sein , nur
eines Blickes von ihrem Helden gewürdigt zu werden . Da¬
mals war es ein Korb , eine Ablehnung , die den Medizin¬
studenten dem Theater in die Arme trieb . Heute schlagen sich

des Raumes sie an . Wie es wohl ist , wenn Sternweiten
zwischen Menschen liegen , die sich lieben ? — mußte sie
denken . Und sie fror bei dem Gedanken . Sie haßte in dieser
Stunde alle Weite , die in der Schöpfung war , weil jede
Ferne ihr gleichbedeutend mit Trennung schien . Sie wußte
noch nicht , daß der Mensch — und insbesondere wenn ihn
Liebe beschwingt — Macht haben kann über Raum und Zeit ,
sofern er sich der Gewißheit seines Gefühls ganz anver¬
traut .

Während Hildegard in die Nacht hinaussah , zog eine
Sternschnuppe eine glühende Schramme über das Firmament .
Die junge Frau erschrak , weil der Strich am Himmels¬
gewölbe so grell war , so , als gälte es , die Kuppel der Nacht
zu zersäbeln . Langsam sickerte eine Überlegung in ihr durch :
Wenn man etwas wünscht , während eine Sternschnuppe
niedergeht , dann wird es erfüllt . Dieser Gedanke gab ihr Zu¬
versicht . Möchte Alfred doch schon morgen wiederkommen !
— wünschte sie. Es war , was ihr am nächsten lag . Kaum~ '

. . .
'

7
"

t , da kam sie sich
— , --------- , — Ich hätte ihm Erfolg wünschen sollen ?

.- f — überlegte sie . Wenn er morgen schon zurückkehrt , so kann
das nur den völligen Mißerfolg seiner Reise bedeuten ! Und
sie kam sich jetzt wie eine Vertraute vor , die hiirterrücks Ver¬
rat begeht . Und sie wurde ganz bedrückt von ihrer eigenen
Unzulänglichkeit .

Eilig schloß Hildegard dann die Tür der Wohnung auf .
Rasch trat sie ein , als gälte es , sich vor einer Gefahr in
Sicherheit zu bringen .

Seltsam still war es in der Wohnung . Eine fremde
Leere hauste in den Räumen . Manchmal war Hildegard ja
auch schon einen Abend lang allein gewesen . Aber dann
hatte sie auf Alfreds nahe Heimkehr gewartet , und dieses
Warten hatte sie erfüllt . Aber in dieser Nacht gab es keine
nahe Heimkehr . Dadurch war alles so anders . Hildegard ging
durch das Wohnzimmer . Sie hörte , daß ihr Schritt hallte .
Mein Gang klingt hohl , als wäre ich selbst leer ! — dachte
sie . Danach erschrak sie vor ihrem eigenen Räuspern . Sie
sttzte sich an Alfreds Schreibtisch . Die kleine Lampe beleuch -
tete grell die Fläche des Tisches . Das übrige Zimmer war
wie eine graue Glocke voll sanfter Dunkelheit darüber ge -
stülpt .

Die Traurigkeit in Hildegard wich einer dumpfen Un¬
entschlossenheit . Sie wußte nicht , was sie tun sollte gegen die
Einsamkeit , die von ihr Besitz genommen hatte , seit er ab¬
gereist war .

Schließlich stand Hildegard auf und öffnete bas Fenster .
Fern schwelte die Stadt im Dunstkreis dünnen , blaß erleuch¬
teten Nebels . Man konnte vorn Fenster aus ein großes
Stück des nächtlichen Himmels sehen . Die junge Frau starrte
in die Sterne . Einen Moment lang wehte di « Unendlichkeit
des Raumes sie an . Wie es wol

Aus dem Leben einer deutschen Farmersfamilie
in Kamerun .

Spaziergang durch das hohe Elefantengras . Die Kleinen
sind müde geworden und werden von den eingeborenen
Dienern getragen . ( Pressephoto , Zander -K . )

Unheimlich hoch wölbt sich die Halle des Bahnhofs über
die Gleise , die hier mündeten . Geräusche fahrender Züge
wehten von fern herein . Hildegard sah empor zum gläsernen
Dach der Halle , in deren Ecken die ersten Schatten der Nacht
sich einzunisten begannen . „ Irgendwo ist noch ein Abendrot "

,
dachte Hildegard , „ dort , wo Alfred jetzt fährt .

"
Ihr eigenes

Leben war ihr auf einmal unheimlich fern . Hildegard starrte
auf die Schienen , die leer waren und auf deren blankem
Metall die Bogenlampen sich spiegelten . Immer wieder sah
sie di « blinkenden Schienen an . Eben hatte hier noch der
Zug gestanden , in den Alfred eingestiegen war . Nun war
« r schon weit fort . Es schien Hildegard , als hätten die
Schienen Schuld an der Trennung , die jäh über sie gekommen
war . Sie haßte die Schienen , sie haßte die Züge , die durch
das Land rasten , sie haßte alle Dinge , di « es wagten , sich
zwischen sie und Alfred zu schieben .

Hildegard trat aus dem Bahnhofsgebäude auf den Vor¬
platz . Der Verkehr brandete zu ihr empor . Sie starrte in den
Trubel hinein . Die Hast der Menschen erschien ihr fremd
und sinnlos . Ein Liebespaar schritt an Hildegard vorbei
mitten hinein in das Gewühl des Verkehrs . Die beiden
gingen dicht nebeneinander , nur mit sich beschäftigt , nur von
sich erfüllt ; und die Umwelt samt dem brausenden Betrieb
des Platzes war für sie versunken . Die sind geborgen —
dachte Hildegard . Und sie fühlte ihre Einsamkeit nun doppelt
schwer .

Nur heim ! — dachte Hildegard . Zu Hause erträgt sich
die Trennung noch am besten ! Und sie stieg in eine Straßen¬
bahn . Es war ihr , als führe sie durch eine fremde Stadt .
Und dabei lebte sie feit ihrer Heirat — seit zwei Jahren —
mit Alfred an diesem Ort . Aber niemals hattensie sich auch
nur einen Tag lang voneinander getrennt . Wenn sie zu
Hause war , hatte sie auf Alfred gewartet . Wenn sie in di «
Stabt fuhr , hatte sie bie Gelegenheit benutzt , ihm in seinem
Geschäft einen kurzen Besuch abzustatten . Immer war sie —
wenn sie nicht mit ihm zusammen war — in biesen zwei
Jahren zu ihm unterwegs gewesen . Nie war es geschehen ,
daß sie ihn länger als acht Stunden nicht gesehen hatte . Und
das schon war ihr als eine unerträglich lange Zeit , fast schon
als eine schwere Prüfung erschienen . Hildegard hing an
Alfred mit der ganzen Inbrunst ihres Gefühls . Und wie es
bei vielen Frauen ist , st« verlor jeden Maßstab für jene

: Welt , die außerhalb ihres Gefühls lag . So konnte es ge¬
schehen , daß sie eine harmlose , fünftägige Geschäftsreise , die
Alfred jetzt machen mußte und zu der er fie nicht mitnehmen
konnte , als ein Verhängnis empfand .

Bis zu dem Augenblick , wo der D -Zug anruckte , hatte
ste sich ja noch in der Gewalt gehabt . Als sie bann aber
Alfrebs lächelnbes Gesicht im Fenster des Abteils sah — wie
ein verblassendes Gemälde in einem schlechten Rahmen er¬
schien es ihr — , da ging es zu Ende mit ihrer Fassung . Die
Tränen stürzten aus ihr hervor . Alfreds tröstenden Worte
erreichten sie nicht mehr .

Während der Straßenbahnfahrt durch die Stadt wurde
Hildegard ruhiger . Jetzt machte fie sich Gedanken darüber ,
daß sie es versäumt hatte , Alfred zum Abschied „ Guten Er¬
folg !"

zu wünschen . Irgendein törichter Aberglaube hockte in
ihr . Als ob die beiden bei der Abfahrt des Zuges hin -

7 gehauchten Wort « „ Guten Erfolg !" an dem Ablauf der
- Ereignisse etwas ändern könnten .

Auf einmal schlug die Alte die Augen auf . „ Ihre Tochter
ist gleich wieder da !"

sagte Hildegard zur Beruhigung .
Die Kranke nickte . „ Es wäre ja nicht nötig gewesen , den

Arzt zu holen,
"

flüsterte sie . „ Wissen Sie , seit vor achtzehn
Jahren mein Mann starb , seitdem bin ich kränklich .

"

Hildegard sagte nichts ; sie sah nur das Gesicht der Frau
an . Und sie hatte Ehrfurcht vor so viel Tapferkeit . Achtzehn
Jahre sind viele Ewigkeiten — dachte sie . Noch dazu , wo die

Fran keine Hoffnung hatte , den geliebten Mann wiederzu¬
sehen ! Und Hildegard begriff , daß da noch eine Macht ist ,
die ebenso groß ist wie die Liebe : die Pflicht . Und sie schämte

sich angesichts dieser tapferen Alten etwas , daß sie vorher
ihre kleine Traurigkeit so mächtig hatte werden lassen .

„ Der Arzt kommt gleich !" sagte Hildegard begütigend .

„ Ja , ja !"
entgegnete die Alte . „ Meine Tochter ist so be¬

sorgt . Robert sagte schon immer : sie hat ein gutes Herz , bie
Kleine .

"

Hilbegard machte ein etwas erstauntes Gesicht . „ Robert
ist mein verstorbener Mann , müssen Sie wissen !"

fuhr bie
Alte fort . Und sie lächelte dabei und nickte , als wäre Robert

ganz nah und als könnte sie sich jederzeit mit ihm ver¬
ständigen .

Es war merkwürdig , aber Hildegard fand , daß diese
Gewißheit , die in der alten Frau war , auch für sie selbst
tröstlich wirkt « . Sie begriff plötzlich : selbst der Tod vermag
Liebende nicht zu trennen .

Fräulein Sievert kam mit dem Arzt zurück , der die
Mutter untersuchte . Er meinte , es wäre nichts Ernstes .

Hildegard ging wieder in ihre Wohnung hinüber . Aber

fie kam als eine Verwandte . Aus der verliebten jungen
Frau , die unsicher in die Welt blickt , war eine Gefährtin
geworden , die Macht und Ausmaß ihrer Gefühle kennt .

Nicht mit Wehmut dachte sie an Alfred , der durch die
Nacht fuhr . Es war ihr , als könnte sie ihm zuwinken : Mach

' s
gut ! Unsere Liebe ist eingegangen in den größeren Kreis ,
da Raum und Zeit uns nicht mehr zu trennen vermögen .
Wir haben Gewalt über sie kraft unserer Innigkeit .

Und Hildegard fühlte , daß dies « Sicherheit von ihr auf
Alfred überströmte , der fern in der Nacht fuhr . Und sie
wußte : meine Zuversicht hilft ihm . Nicht zu besitzen ist her

große Sinn der Liebe , sondern zu helfen .

Die junge Frau schloß das Fenster . Sie ging im Zimmer
auf und ab . Aber es war eigentlich so , daß sie ihre Traurig¬
keit immer mehr aufbauschte , statt sich zu beruhigen in der
Erkenntnis , daß die fünf Tage des Alleinseins ja auch vor -
iibergehen würden .

Hildegard begann zu lesen . Aber die fremden Schicksale ,
die in dem Roman , den sie zur Hand nahm , gestaltet wurden ,
interessierten sie nicht . Es konnte ihr kein Trost sein , fest -
znstellen , daß andere Frauen an ihrer Liebe auch schon un¬
glücklich geworden waren . So Brütete Hildegard vor sich hin .
Die Zeit schien stillzustehen . Sie erschrak , wie lang eine
Stunde fein konnte , wenn man in Dumpfheit versunken war .

PlMich — es war schon spät am Abend — klingelte es
an der Wohnungstür . Ein Telegramm ! — dachte sie . Aber
wer sollte ihr telegraphieren .

Vorsichtig öffnete Hildegard , Fräulein Sievert , eine
Lehrerin , di « in der Wohnung gegenüber wohnte , stand vor
der Tür .

„ Entschuldigen Sie !"
flüsterte Fräulein Sievert . „ Meine

Mutter ist plötzlich so krank geworden . Ich will gehen , um
einen Arzt zu holen . Ich möchte meine Mutter aber solange
nicht allein lassen . Könnten Sie nicht fünf Minuten bei ihr
aufpassen ? "

„ Silber gern !“
sagte Hildegard . Sie suchte ihre Schlüssel

und ging dann mit hinüber in bie andere Wohnung .
Die Mutter der jungen Lehrerin — eine alte , etwas

verhärmte Frau — lag auf dem Sofa ; sie hustete stark und
hatte Atemnot . Hildegard bettete den Kopf der Frau etwas
höher . Die Tochter verschwand , den Arzt zu holen .

Hildegard war mit der Kranken , die jetzt ganz ruhig
dalag und die Augen geschloffen hatte , allein . Sie hörte eine
Uhr ticken . Der Atem der Kranken schien mit der Zeit um
die Wette zu laufen . So klang es .

Aber auf dem Gesicht der alten Frau war keinerlei
Angst . Ganz friedlich waren die Züge , als ob sie hinlächelten
in eine ferne Geborgenheit .
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Welche Hausfrau hat sich z. B . noch nie darüber geärgert ,
die glänzend geputzten Mesiingdrücker an den Türen , so -

werden .

Mantelstoffe

L

Recht neu ist es ,

KRUGERsBRANDT

über den
ten . Einer

>8
<3
B

für die verzinkten Springformen , deren Herstellung stark ein¬

geschränkt ist .
Für Bürsten aller Art verwendet man zetzt an Stelle der

sehr teuren Schweineborsten und Roßhaare , deren unsere

Die trete abfallende Biedermeier -
schütter an einem gebundenen
Mantel . Ullstein -Schnitt M MW

Reizstoffe
Futterstoffe

Modische Knöpfe , aparte Gürtet , schönes Bei¬
werk , Ullstein - Schnitte , alles finden Sie in reicher

Auswahl in unseren Spezial - Abteilungen .

Redingotemantel mit Pei,rSllchen -
besatz . Stepperei all Knoviichluh -
betonung . Ullstein ^Lchnitt M Mtf

Industrie zur Herstellung anderer Erzeugnisse stark bedarf ,
Kunstfasern , die sich im Gebrauch recht gut bewähren .

Wir sehen also : Neuerungen auf allen Gebieten unserer
Haushaltsgeräte , darunter viele gute , die außer allem
anderen auch noch eine Arbeitsersparnis für die Hausfrau
bedeuten .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiffliiim

Im Wintermantel

') Zutaten zur Kastanientorte : 180 Gramm Zucker ,
nze Eier , Schnee von 3 Eiweiß , 500 Gramm gelochte ,
bene Kannten , 60 Gramm geriebene Mandeln ,

Körper _ _ _ _ _ _ _1
| HAUS UND KÜCHENGERÄTE |

in reicher Auswahl bei § » WIESBADEN tel .2 ? 824

der schönen Samtmäntel hatte ein solches Wesichen und dazu
aus dem gleichen Lammfell einen Randstreifen an seinem
sehr neuartigen Schluppenkraaen . Die Form der Stoffkragen
spielt überhaupt eine große Rolle . Viele Mäntel schließen
hoch am Hals . Das führt zu allerhand Kragenlösungen
von bisher wenig gebräuchlicher Art , die aber nett und
apart find .

Vom Pelzbesatz kann man in vielen Fällen gleichfalls
keine große Wärme erwarten . Denn ost umranden einzig
und allein schmale Pelzröllchen den Kragen , Ärmel und
Taschen . Oder der Pelz belegt nur di « Aufschläge und
höchstens einen recht bescheiden ausgefallenen Kragen . Bei¬
spielsweise an einem Mantel mit der neuen abfallenden
Biedermeierschulter . Hier wird darauf gerechnet , daß man
bei Kälte seinen Fuchs darüber trägt . Doch läßt sich auch

daß die glänzend geputzten Mesiingdrücker an den Türen , so¬
bald sie einmal aimefaßt sind , wieder Flecken aufweisen und
blind aussehen ? Roch ärger ist das mit den Fenstergriffen
und bei den Wasserhähnen . Bei der Ausstellung „ Schaffendes
Volk " wurden neue Türgriffe gezeigt , die weder aus Mesiing
noch verchromt sind und diesem Arger ein für allemal ein
Ende machen . Sie brauchen nicht geputzt werden , werden

dennoch nicht blind , sondern durch den Gebrauch blank und

glänzend , aber niM fleckig . Sie bestehen aus einer modernen

Metallegierung . Wir werden es freudig begrüßen können ,
wenn unsere alten Mesiinghöhne und -drücker durch sie ersetzt

Die Eardinenstangen aus Mesiing , die zwar zuerst sehr
schön anzusehen sind , aber schon nach wenigen Monaten fleckig
und blind werden , ersetzen wir zweckmäßig durch die modernen
Stangen aus Holz oder einem neuen Werkstoff , die sich unseren
modernen Wohnungen viel harmonischer einfügen als die
alten . Warm und ichön wirkt dazu eine Quaste aus gedrehten
Seidenschnüren .

Auch bei unseren Küchengeräten erwarten uns eine An¬
zahl recht praktischer Neuerungen . Alle unsere Maschinen
( Brot - , Wurst - und Gemüsemaichinen ) werden freilich nach
wie vor aus Metall gefertigt . Aber an Stelle der Ver¬
chromungen finden wir jetzt an den einzelnen Teilen Emaille .
Unsere Waschmaschinen haben sogar anstatt der früheren
Metallumkleidung jetzt eine solche aus Holz , die wesentlich
zweckmäßiger ist .

Kann auch — Bohnen durchpassieren ,
Mit Vanille auffrisieren ,
Daß sie wie Kastanren schmecken —

Niemand wird die List entdecken !
2 o - 2 o .

Zum Kochen - und Einkochen gebrauchen wir künftig
Emaille - oder Stahltöpfe und Töpfe oder Kesiel aus
Aluminium und stellen mit Freude fest , daß z. V . der Einaille -
kesiel sich ebensogut zum Einkochen eignet , aber viel weniger
Arbeit macht als der alte , ständig putzbedürstiae Mesiing -
kesiel . Für den städtischen Haushalt , in dem aus Gas - oder
elektrischem Herd gekocht wird , empfehlen wir sehr die Koch -
gefätze aus feuerfestem Glas und Porzellan ( Jenaer Glas ) .
Sie bieten den weiteren Vorteil , daß in ihnen die Speisen
auch gleich angerichtet werden können und sparen also auch
Geschirr . Die Preise sind für sie die gleichen wie für gute
Emaille oder Stahltöpfe derselben Größe .

Auch zum Backen eignen sich die Jenaer Formen vorzüg¬
lich . Ebenso wie die jetzt wieder mehr gekauften Formen aus
schwarzem Blechgeschirr bilden sie einen vollwertigen Ersatz

Mit Peljwestchen und Echluppeu -
kragen garnierter schwarzer Samt¬
mantel . Ullstein - Schnitt M 2647

welch ein Genuß an klaren , kalten Bor -
winter tagen , vorausgesetzt man hat einen warmen Mantel für
tagen , vorausgesetzt , man hat einen warmen Mantel für
diesen Zweck . Das kann ein farbiger Mantel sein in einer
der neuen Tönungen von Braun , Grün oder Graublau aus
weichem , noppigem Stoff oder Diagonalgewebe . Vielleicht
aber entspräche ein schwarzer Deioursmantel noch mehr
unserem Mantelideal . Auch eine Pelzjacke weckt Besitz¬
wünsche . So eine kurze Dreivierteljacke brauchte nicht ein¬
mal aus Seal , Nutria , Lammfell oder Maulwurf zu sein ,
obgleich das unerhört schön wäre . Mr könnten sie uns ja
aus einem den echten Fellen täuschend ähnlichen Webpelz
machen .

Ein langer , das Kleid vollständig bedeckender Mantel
bleibt allerdings für die Mehrzahl praktischer . Flott und
kurz sind die Mäntel in diesem Winter . Sie scheinen uns
eine milde Temperatur zu versprechen . Möge der Januar
sie hernach nicht Lügen strafen !

Aastanietten .

Wenn die Schwalben heimwärts ziehen ,
Und Briketts im Ofen glühen ,
Wenn , dem Mottensack entstiegen ,
Pelze noch nach Kampfer riechen ,
Drachen steigen auf den Fluren
Und im Tal die Traubenkuren ,
Dahlien leuchten und Geranien ,
Dann gibt

'
s Most , bann gibt

'
s Kastanien .

Platterstraßwärts ziehn die Kleinen ,
Jtaufen Kaste

"
sich mit Steinen ,

Währenddem charakterfester
Manche älteren Semester
( Die auch lieber Steine schmissen !)
Bar bezahl

' n die Leckerbisien,
Die ja leider etwas teuer .
( Teurer kommt , sie aus dem Feuer

Noch dazu für andere holen ;
Dieser Weg sei nicht empfohlen .
Wobei ich gleich dem Unfug steuer :
Wer legt denn Kästen in das Feuer ? ! !)

Sie d r a u f zu legen kann ich raten ,
Denn herrlich schmecken sie gebraten .
Man kocht auch Kästen in der Schale ,
Reicht warm mit Butter sie zum Mahle .
Nur bleibt viel an der Schale sitzen ,
Drum soll die rohe Frucht man ritzen .
Die Schale abzieh

' n mit dem Messer ;
Die Unterhaut löst stich bann besser
Beim Kochen ab . — Püree wirb fein
Mit Butter , Zucker , rotem Wein . —

Gut sinb Kastanien als Gemüse
Mit Salz und Fleischbrüh , ober süße
Mit Milch bereitet und Rosinen . —

Zu Has und © ans empfehl ich Ihnen
Karamellierte Zuckersoß'

Mit Wein zu Kästen ; Ichmeckt famos ! —

Zum Schlüsse rasch noch ein paar Worte

Für eine gute Kästentorte .
* )

( Material , das man verwende ,
Siehe angemerkt am Ende ) .

Verrühr den Zucker mit den Eiern
Unb füge die Kastanien bei ,
Mutzt tüchtig rühren oder leiern ,
Tu Mandeln ' nein und Schnee von Ei ;
Dreiviertel Stunde backen , mutz es .
Dann zur Erhöhung des Genusies ,
Erst wenn die Torte «
Ganz kalt geworden .
Bestreiche sie mit Marmelade ,
Drauf kommt ein Guß von Schokolade
Oder auch ein Zuckerguß .
Kannst die Torte auch $om Schluß
Mit glasierten Kasten Perm ,
Wie sie Konditoren führen .

die Frauen , um ein Zfgarekienende , damals lehnte ein Eol -

lege -Eirl seinen Heiratsantrag ab . Taylor litt schr darunter

und verbrachte von nun an alle seine freien Stunden tm

College -Theater . Er spielte den Armand tn der „ Äamelten «

barae “ Niemand dachte daran , d -ch er zwei 2 -chre später die

gleiche Rolle als Partner der Greta Garbo sprelen wurde .

In einer Rolle in Sheriffs „ Die andere Seite , sah ihn

Scout , ein Talentsucher einer großen Filmgesellschaft . Der

Student Spangler Arlington Brush wurde nach Hollywood zur

Probeaufnahme engagiert . Der wollte seine unglückliche Liebe

vergesien und willigte ein . Heute gibt es amerikanische Mad -

chenklubs , deren Mitglieder alle bereit find , Robert Taylor

sofort zu heiraten . Sofern er stch in ihre Rahe begeben mürbe .

Nun üt der Filmheld zweier Welten i« der alten Welt .

In London ist es ihm nicht viel bester gegangen als tn New

Pork . Aber in Paris konnte der gehetzte Herzensbrecher un¬

erkannt untertauchen . Und wahrscheinlich wird der Herzens¬

könig Nr . 1 auch nach Berlin fommen .

Line Lrau wie bu !

Von F . v . R .

„ Eine Frau wie du ist vernünftig , der kann man so etwas

sagen
"

, vertraut uns Peter , Fritz oder Hans an — und dann

kommt etwas Unangenehmes .

„ Eine Frau wie du fit sparsam , daher gebe ich dir von

jetzt an 25 RM . weniger Wirtschaftsgeld "
.

Es kann aber auch anders kommen . Hans erklärt : „ Eme

Frau wie du braucht nicht jedes Jahr ein neues Kleid . Sic

sieht auch so hübsch aus “
. Das ändert natürlich nichts daran ,

daß er am nächsten Abend die malefizblond gefärbte Freundin

Helene besonders schön findet . Kunststück . Helene hat auch ein

Kleid nach der neuesten Mode an , ist überhaupt immer tadellos

$ $
ßFinc Frau wie bu wird doch so etwas nicht übel -

nehmen
"

, wundert sich Peter , als er anderthalb Stunden zu

spät kommt und nicht mit dem allerstrahlendsten Lächeln be¬

grüßt wird .
„ Eine Frau wie du ist doch von solchen Äutzerlichkeiten

nicht abhängig
"

, behauptet Mar , nachdem er sechs Wochen

verreist war und keine Zeile geschrieben hat .

„ © ine Frau wie bu schafft bas schon
"

, strahlt Hans , legt
einen Packen zu beantwortender Briefe auf den Tisch und er¬

wartet selbstverständlich , baß bie neunzehn Antworten am

Mittag zur Unterschrift bereitliegen , bie Zimmer in Ordnung

sind und das bißchen Haushalt . Eine so tüchtige Frau ist da¬

mit in kurzer Zeit fertig .
eine Frau wie bu versteht so etwas . Das ist das

Wunderschöne an dir .
"

Freddy nimmt seinen Hut und geht zum

Schachabend . Sie wird das schon begreifen . Er hat eine Aus¬

spannung nötig . Wenn man den ganzen Tag arbeitet und sechs
Abende in der Woche Verpflichtungen nachkommen muß , dann

will man doch am siebenten Abend seinem Steckenpferd

huldi
^

n -
e

~
Iau mie bu milb doch deswegen keine Szene

machen .
" Mit etwas nervösem Seitenblick spieft Otto seinen letz¬

ten Trumpf aus und geht , auf Nimmerwiedersehen , denn Erika

ist eben „ eine Frau wie du " und läßt ihn laufen .
Es ist ja unsere eigene Schuld . Waruinfliegen wir immer

wieder auf den gleichen Leim ? Wenn ein Mann diesen Zucker
in die Hand nimmt , bann hupst bet Affe sofort . Der Affe sind

in diesem Fall wir Frauen . Hupfen wir einfach nicht . Schließen
wir uns zusammen und merzen wir diesen Satz aus unserem
Hirn aus . Es gibt ihn einfach nicht . Keine von uns ist „ eine

Frau wie bu “
. Wir sind alle gleich , machen die gleichen Szenen

und stellen die gleichen Ansprüche . Wie wäre das ?
Es wäre scheußlich, denn , so sehr wir uns auch darüber

ärgern , so viel wir dafür auch opfern , so wenig Freude es uns

macht , um dieses Satzes willen recht viel einzustecken — wenn

so ein dahergelaufener , egoistischer , vergeßlicher , gedanken¬
loser . . . und ganz reizender Mann zu uns sagt : „ Eine Frau
wie du "

, dann geht uns das ja doch ganz glatt herunter .
Aber so ein bißchen Schimpfen tut doch ganz wohl .

Must man immer

das Schlechteste glauben ?

„ . . . und stellen Sie sich vor , das redet bie halbe Stadt

von mir , meine Freundin hat es mir selbst erzählt . Was

kann ich denn nur tun , um diesem Klatsch ein Ende zu machen ,
ich mag mich ja schon gar nicht mehr auf der Straße sehen
lasien .

"
„ Was Sie tun sollen , gnädige Frau ? Nichts ! Sich

überhaupt nicht darum kümmern . Noch besser , darüber lachen !"

„ Ja , aber ich kann doch solche Sachen nicht auf mir sitzen
lasien ! Mein Ruf , mein Ansehen ! Am liebsten möchte ich
fortfahren !"

Und damit zeigen , wie sehr man sich ärgert , ja , sich den

Anschein geben , als sei man schuldbewußt , damit sich die

Klatschbasen noch freuen . Unsinn !
Was geht es mich an , was die Leute reden ! Sie klatschen

doch imme
'
r irgendetwas , heute über mich , morgen über dich .

Ich hätte viel zu tun , jedem Gerede nachzulaufen , alles zu
widerlegen und mich um alles zu sorgen . So tue ich das Ein¬

fachere : ich lache . .
Für mich gibt

'
s nur einen Maßstab , mein eigenes Ge¬

wissen und Verantwortungsgefühl und das Urteil einiger

Menschen , bie mir wirklich wert sind . Die aber werden den

Klatfch über mich nicht glauben , weil sie mich kennen . Und

die vielen anderen kann ich doch nie überzeugen , weil sie mich

nicht kennen . , _ L „
Eine Verpflichtung freilich gibt dieser Standpunkt : Nun

nicht auch selber zu der Herde derer zu gehören , die gedanken¬
los oder bösartig gehörten Klatsch weitertragen . Damit

würde man sich wieder gemein machen mit denen , über denen

man stehen will . m
Denn welches Recht habe ich , über einen Menschen zu ur¬

teilen , den ich nicht bis ins kleinste kenne , soweit man einen

Menschen überhaupt kennen lernen kann ? Vor allem , welches

Recht , immer das Schlechteste anzunehmen ? Wenn ich ein

Mädchen auch immer wieder in anderer Herrengesellschaft

sehe : kann sie mit all diesen Männern nicht nur harmlose

Freundschaft , Kameradschaft halten , und einem anderen , von

dem ich nichts weiß , trotzdem treu sein ? Muß ein Mann , den

man , wenn seine Frau verreist ist , mit einer anderen sieht ,
gleich ein Lump sein ? Kann nicht nur das Alleinsein ihn

freundschaftliche Unterhaltung suchen lasien ? Tausend Bei¬

spiele konnte man anführen . Muß man immer das Schlech¬

teste glauben ? Sollte man nicht einmal versuchen , über an¬

dere Menschen so zu urteilen , wie man über sein eigenes
Kind ober seine eigene Mutter urteilen würbe ?

Edith Eochoy .

Neues Haushaltsgerät .

Auf allen Gebieten bes täglichen Lebens versuchen wir

heute Althergebrachtes durch Neues , Besieres zu ersetzen . Nicht
aus einem Neuerungsdrang , sondern aus der Notwendigkeit
heraus , überall neue Wege zur Befriedigung lebensnot¬

wendiger Bedürfnisie aufspuren zu müsien , um unsere wirt¬

schaftliche Unabhängigkeit vom Ausland in Krieg unb Frieden
sicher zu stellen . Auch im Haushalt können und müsien wir ,
bei Neuanschaffungen die alten Geräte durch moderne ersetzen ,
bie an Schönheit der Form unb an Zweckmäßigkeit die alten

häufig übertreffen , ihnen aber mindestens gleichkommen .
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Andy streift durch Labrador
Roman aus dem Kanadischen Pelzkrieg von Armin O . Huber

9 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Mac nach Busch -

Bob Semple und 20 Mann .

Blockhaus eines

um ,
von

Jedenfalls aber waren Andy und
begriffen vollkommen „ rehabilitiert "

.

Patty O '
Malley .

rührender Sorg -

» " »U- ---

" • - ” » « « « • «1, „ Ml . « « . . « «, uu .

Die Turmuhr schlug eben halb eins , eine halbe Stunde
war ich auf der Rabenjagd gewesen , und beschämt und merk¬
würdig erregt nahm ich den Weg zum Wirtshaus : hoffent¬
lich hatte mich niemand vom Dorf aus beobachtet . Zwischen
Suppe und Fleisch fiel mir ein , das ; es nur eine Möglichkeit
gab , wie das Tier meinem Blick hatte entkommen können :
es mutzte , ganz gegen gewöhnlicher Vögel Art weggeqangen
fein , mit dem wippenden Gung der Raben , mutzte eilig und
spöttisch und vor sich hin grinsend zwischen den Heubündeln

MacEillivray lieh Andy in das
Siedlers bringen , eines Iren namens
Der und feine Frau pflegten ihn mit
fah Die leichte Schulterwunde heilte rasch . Vor allem
brachte die gute und reichliche Kost Andy schnell wieder
aus dre Beine . Wie hatte er sich nach einer anständigen
Tasse frrsch gemolkener Milch gesehnt ! Und jetzt erhielt
er sie , so oft er wollte . Und Maisbrot , Weizenkuchen ,
Kartoffeln und frisches Gemüse — alles Leckereien , die
es droben im Nordwesten so gut wie niemals gab !

Mac blieb ein paar Tage bei Andy zurück , zog aber
dann auf dessen Bitten dem „ Heer

" der Westner nach ,das sich auf den Roten Fluh zu bewegte Eine Woche
horte der Verwundete nichts von den Westnern . Bis
Patty O '

Malley eines Tages von einem Ritt nach Fort
Douglas abgehetzt zurückkam und bleich vor Erregung
in die Hütte stürzte , wo ihn fein Weib , Andy und ein
paar halbwüchsige Kinder erwarteten .

„ Heiliger Sankt Patrick !"
rief er , als er die Schwelle

uberschrrtt . „ Umgebracht haben sie sie -- ! “

« Wer — wen !"
schrie Andy aufgeregt .

„ Den Bob Semple und zwanzig Mann !"
brüllte

Patty und fuchtelte wild mit seinen langen Armen .
„ Wer ist Bob Semple — so redet doch schon !"

„ Der Gouverneur vom Douglas - Fort !"

„ Und — und ? "

„ Die West - Leute waren es . Der Bob Semple wurde
erschossen und zwanzig Mann . . .

"

Erst nach und nach konnte sich Andy aus den aufge¬
regten und zusammenhanglosen Sätzen ein Bild machen
und verstehen , was sich eigentlich zugetragen hatte :

Danach waren die Westner in die Nähe von Fort
Douglas gezogen , das ein Labrador - Mann mit Namen
Robert oder Bob Semple verteidigte . Dies war ein ehr¬
licher , offener Engländer , der die Streitigkeiten auf
friedlichem Wege beilegen wollte . Aus diesem Grunde
zog er den West - Leuten mit zwanzig Mann entgegen ;
an und für sich zeigte er damit einen bewundernswerten
Mut , der ihn allerdings teuer zu stehen kam .

Beim Zusammenprall mit Cntberth Grants „ Heer¬
schar war es zu einem kurzen Wortwechsel gekommen .
Irgend jemand tat eine unvorsichtige Äusserung . Aus
der Westner -Vande fiel ein Schuh , und Robert Semple
lag tot am Boden . Die übrigen zwanzig machten An¬
stalten , ihr Leben so teuer wie möglich zu verkaufen . Cs
waren samt und sonders Engländer , die sich nicht so ohne
weiteres ergeben wollten . Aber bevor sie noch richtig zu
ihren Waffen greifen konnten , krachten wohl an 300

Die Aur .

Von E . C . Christophs .

Der Bauer war sein Lebtag noch nicht krank . Drückte tue
Bakterien mit der blossen Faust sich aus dem Leib , wenn es

musste . Gestern aber stolperte er über ein lächerliches
Scheit Holz , fasste sich ans Bein und denkt , der höllische Teufel

verrenkt
^ " persönlich . Hatte das Bein verrenkt , richtiggehend

Man rennt auf dem Land nicht gleich zum Doktor , wenn
der zwanzig Kilometer weit weg wohnt . Renkt so was möq -
lich selber ein . Manchmal geht

' s , manchmal aber geht ' s auch
schief . Hier ging es schief . Das Vein wurde dick

'
und dicker ,und der Bauer krachte mit den Kinnladen vor Schmerz .

Die Magd auf dem Hof hiess Alma . Das kann ein schöner
Name sein , wenn ein patentes Mädel druntersteckt , aber diese
Alma war , Gott sei

' s geklagt , nicht nur dumm , sondern sozu¬
sagen saudumm . Aber sie konnte nichts dafür .

.
Ais der Bauer zweiundzwanzig Engel zugleich pfeifen

' orte , kroch er auf drei Beinen ins Bett und knurrte , Alma
solle telephonisch den Doktor herbeirufen .

Alma sank in die Knie . Alma bat den Bauern , er möge
Nicht sterben . Es rührt uns immer , wenn ein Mensch unsbittet , nicht zu sterben . Deshalb legte der Bauer seine großeHand auf Almas kleinen Kypf .

, -..Täte es dir weh , wenn ich sterbe , du treue Seele "
,lächelte er unter höllischen Veinschmerzen gerührt .

. .. z-Bestimmt , Herr "
, jammerte Alma , „ weil mir der Taler

für >chren Kranz denn das ganze Jahr leid tut ."

Aber dann wusch sie sich die Hände , band sich eine reine
Schurze um , zog die Pantinen aus und die Sonntaqnach -
mittagsausgehstiefel an , sang beschwörend ein Kinderlieb und
begab sich an das schwarze Teufelsdinq an der Wand , den
Doktor anzurufen .

faßte der mit seiner wundervoll gemütlichen
Rotwelnbagstlmme , „ um was handelt es sich ? "

Alma erschrak zu Tode , als sie sich dem Doktor plötzlich
so wie aus heiterem Himmel oder besser noch wie aus
schwarzem Kasten persönlich gegenüber sah . Sie vergass die
Rede die ihr der Bauer cingetrichtert hatte und sprach vor
Angst freiweg . Warum auch nicht !

lich
” Uu “ u ^ "

’ wimmerte sie , „ Dukter , es . ist sehr gefähr -

„ Was "
, fragte der Doktor , ohne seine gute Laune tu

verlieren , „ was ist gefährlich ? "

„ Uuuhh uhhhh "
wiederholte Alma , „ Herr Doktor , es ist

bestimmt gefährlich ."
'

r~ ' $ igctte sich das ärztliche Organ auf der anderen
Seite , „ können Sie sich nicht deutlicher ausquetschen ? "

.„ Uuuhh uhhhh "
, begann Alma abermals , aber der Doktor

war ; bereits den Hörer auf die Gabel .

Etliche Omnibus vor des Bauern
Haus . Ein Mann mit Muskeln und einem gewaltigen Kasten
stieg aus . Der Doktor persönlich .

ar
Trat mi bas Bett des Bauern . Der hatte für einen

FuAJublick den Blick zur Wand gekehrt als er aber den© öltet M , brüllte er als ob er am Spiesse steckte . Dabei
brach ihm gewaltiger Schweiß aus .

„ Ach Sie sind
' s "

, sagte der Arzt und schlug die Bettdecke
zuruck , „ Bein verrenkt , was ? Einen Hammer und einen

Alm
"

zu
" " ’ rlef " der im Türrahmen ächzenden

Doch bevor sie wiederkam , machte der Bauer einen Hecht¬
sprung aus dem Bett , dass seine Knochen knackten .

„ Schon gesund , wie ? "
grinste der Doktor , „ sehen Sie , bei

uns ist es wie beim Zahnarzt . Sieht man ihn , sind die

m ^ stC >? eu Will der Tierarzt mal den Bauern kurieren ,ber lm Nu gesund . Dabei hätte ich Sie gern aus
f& W * untersucht . Habe so viel Ochsen in meinem
Leben behandelt , dass es mir auf einen Fall mehr wirkte
nicht angekommen wäre !"

Mcnicuev mit einem Naben .

Ein Erlebnis von Georg Britting .

Raben sind Märchentiere , wie Drache und Einhorn , und
leit früher Jugend aus Bilderbüchern dem Stadtkind ver¬
trauter als Pferd und Ochse . Wie war ich aber enttäuscht
als ich bei einem Ausflug vor die Tore der kleinen Stadt zum
erstenmal schwarze Vögel krächzend von den Wiesen aufsteigen
sah und man mir sagte , das seien Raben . Es waren aber
keine Raben , wie ich später befriedigt erfuhr , es waren
Krähen , und die mächtigen , echten , alten Kolkraben , die
Galgenvögel des Mittelalters , gäbe es in Deutschland nur
noch in den grossen östlichen Ebenen . Aber das Auge ge¬
wöhnte sich an die kleineren Vettern , und ein Rest von Ge¬
heimnis blieb und umwittert sie immer noch für mich .

Vor einigen Jahren verbrachte ich zwei glühende
Sommermonate in dem Tiroler Dorf Elbigeinalp , und dort
hatte ich zur Zeit des zweiten Grasschnitts das Abenteuer mit
dem schwarzen Vogel . Das breite Tal , in dem das Dorf
liegt , war mit den auf Stöcken befestigten Erasbündeln be¬
deckt , die in der Sonne trocknen sollten . Ein knallblauer
Himmel wölbte sich , die Berge standen mächtig , und es war
wunderbar , quer über die Wiesen gehen zu dürfen .

Vor dem Mittagessen , es hatte eben zwölfmal vom Kirch¬
turm geschlagen , ging ich , gerade von einer Arbeit kommend
und mit den Gedanken noch bei ihr , in die Wiesen hinein ,
barhäuptig . Die Sonne kochte die Erasbllndel , dass sie rauchten .
Der Geruch des Heus schwamm über dem Tal . Wie in einer
leisen Trunkenheit ging ich zwischen den Bündeln dahin . Vom
Lech drüben sah ich eine Krähe herstreichen und sich nieder -
lassen . Ich ging aus sie zu und berechnete , wann sie auffliegen
würde , wie das scheue Tier das immer tut , wenn man
sich ihm bis zu einer gewissen . Entfernung nähert . Aber die
Krähe blieb , und belustigt ging ich noch näher an sie heran ,
und als sie immer noch nicht ausflog , erwachte eine Art von
Jagdlust in mir . Ich hielt gebückt weiter auf sie zu , nahm
Deckung hinter den Heubündeln , legte mich dann auf den
Bauch , sie wie ein Indianer aus Knabenzeiten zu beschleichen .
So kam ich bis vielleicht fünf Schritte an sie heran , den Kopf
an den Boden gedrückt , dass das kurze Gras mich kratzte .

Ich lugte hinter einem Bündel vor , da fass sie , neigte den
Kopf , sah höhnisch zu mir her , und immer jetzt , wenn ich noch
näher heran wollte , flog sie kurz auf , ein paar Flügelschläge
nur , und liess sich wieder nieder , und ich kroch ihr wieder nach .
Immer tiefer in die Wiese hinein tarnen wir so . Wie ein
schwarzes Irrlicht flatterte die Krähe vor mir , der heisse
Boden brannte , das Heu stach und biss . Ich hakte das Mittag¬
essen vergessen und das Dors mit dem Kirchturm und die
übrige Welt dazu , nur immer dichter heran an die Krähe
trachtete ich . Die war schon längst keine gewöhnliche Krähe
mehr , sie war zum riesigen Raben geworden , zum Zauber¬
raben der Märchenbücher , blau schillerten seine Federn , die
klugen Augen sahen mich spöttisch an . Ein Marder , dachte ich
mir , ein Fuchs bin ich , und im Sprung werde ich den bösen
Raben fangen !

Westleute sagten kein einziges Schimpfwort mehr . Sie
spurten alle das Seltsame dieser Kameradschaft Wer
von ihnen würde sich einem anderen zuliebe anschiessen
lassen , um etwas auszuwetzen , das zwischen ihnen lag ?
Kemer .

Wan drückte den beiden die geladenen Büchsen in die
Hande Kottie Grant trat in die Mitte der Duellbahn
und patzte auf , daß alles mit rechten Dingen zuqina .

ichritt er etwas zur Seite , lehnte sich in der üd -
lichen Weise auf seine Langbüchse und schickte sich an , die
Duellbefehle zu erteilen .

„ Attention !"
zerschnitt seine scharfe Stimme die plötz¬

lich eintretende Stille .
Keiner der Zweikämpfer rührte sich vom Fleck . Sie

büeben mit ihren Büchsen bei Fuß stehen .
„ Attention !"

wiederholte Kottie mit noch schärferer
Stimme , und ein Gemurmel ging durch die Zuschauer .

Wieder rührte sich keiner der Kampfhähne .
„ Attention !" brüllte Kottie zum drittenmal .
Erfolglos .

Das Gemurmel schwoll an . Helle Worte schwangen sich
daraus hervor : „ Feiglinge !"

„ Memmen !"
„ Weiber¬

helden !"
„ llnterröcke ! "

. . .
Mac wurde ganz rot .
„ Shoot ! "

schrie er Andy zu .
Er hob seine Büchse empor .
Andy ebenfalls .
„ Attention ! "

sagte Kottie zum viertenmal .
Das Gemurmel und Geschimpfe flaute wieder ab .
„ Mac und Andy rafften sich auf . Drückerfinger

krümmten sich über den Abzügen . Aber Kimme und
Korn vereinigten sich nicht über der Brust des Gegners ,
sondern zielten am Kopf vorbei , ins Endlose hinein .

« Feu ! "

Zwei Büchsen krachten fast genau zu gleicher Zeit .
Kugeln pfiffen . Und zwei junge Männer standen , ohne
zu beben , ohne zu wanken . Sie lächelten sich zu und
drückten sich im Geiste die Hände . Längst hatten sie
wieder Frieden geschlossen .

Aber die Meute wollte es anders . Sie wünschte
Blut zu sehen — Blut — Blut !

Manche der Halbblute hoben ihre Büchsen zur Wange
und zielten auf den einen oder anderen der Duellanten .
Was war ihnen ein Menschenleben ?

Andy schickte einen flehenden Blick zu Kottie hinüber .
Der lächelte grimmig , streichelte seinen Schnurrbart und
sagte kühl : „ Für Feiglinge ist kein Platz unter uns .
Wer sich schlagen lässt , ist ein Hund . Es kann nur mit
Blut gesühnt werden — mais oui !"

Mac erbleichte .
Andy nickte ihm zu .
Mac verstand .
„ Attention !"

sagte Kottie zum fünftenmal .
Zwei Gestalten strafften sich . Büchsen schwangen

empor . Kimme und Korn vereinigten sich über . . .
„ Feu !" brüllte der Westner .
Ein Schuss krachte , und Andy sank getroffen zu Boden .
Mac war der erste , der bei seinem Freunde nieder¬

kniete .
„ Verzeih mir “

, flüsterte er und fasste nach seiner
Hand .

Andy nickte und antwortete leise : „ Nur ein Hund
lässt sich schlagen !“ Er lächelte zufrieden . Und die

dahingegangen sein , schwanzwackelnd , berstend vor Ver¬
gnügen über den Tölpel , der ihm nachstellte .

Die Vorstellung war so kornisch , dass ich der dicken , alten
Kennerin , die nur das Fleisch brachte , ins Gesicht lachte , und
sie lachte gutmütig mit , während mir gleichzeitig ein kleiner ,talter Schauer über den Rücken kroch .

Jetzt eben war mit das Tier aus den Augen gekommen .
Ein Heubündel hatte sich zwischen uns geschoben . Wenn ich
unbemerkt an das Bündel herankam , mutzte „ es " nur mehr
auf Armlänge von mir weg fein , und mit einem Sprung
bann mutzte ich es Haschen können , und so sächsisch war mir
zumute , so gierig , datz ich zitterte . Ich hatte das Bündel jetzt
erreicht , noch einen Ruck , noch einen , leise , leise , ich stützte mich
sprungbereit auf die Knie und die linke Hand , hielt die rechte
griffbereit — und tat den Sprung , und landete — und der
Rabe war nicht da ! Er konnte nicht fortgeflogen fein . Wie
hatte mir das entgehen können ! Ich sah mich wild
sprang auf , aber der Vogel war nirgends zu sehen , wie
der blauen Luft aufgefaugt . Taumelnd stand ich in der
heissen Sonne , spähte , lief zwischen den Bündeln hin und
her , klatschte in die Hände , stocherte wütend , als habe er
sich da verkriechen können , in den Bündeln umher . Das
zauberische Tier war und blieb verschwunden .



................ — ..... ........ — ---- - - - ------------------ --- — --------- ----- --- - K

Büchsen , und alle zwanzig lagen neben ihrem Anführer
tot auf der Prärie . . .

„ Aber — das ist doch ganz gemeiner Mord !"
rief

Andy erschrocken aus und dachte entsetzt an seinen
Freund Mac , der sich bei den Mordbuben befand .

„ Heiliger Sankt Patrick — wenn das nicht Mord ist !"

bekräftigte Patty furchtbar erregt .

„ Warum kommt denn niemand und schreitet ein —
die Regierung — Soldaten ? ! " brüllte Andy .

Patty lachte erbittert .
, D ) ie Regierung läßt sich an der Nase herumführen

von denen da — ,
"

sagte er zähneknirschend . „ Die Westner
zahlen hohe Steuern — nennen sich Forscher und Er -

schlietzer des Landes — und überhaupt , was wär '
so

'
ne

Armee von roten Soldatenröcken im Busch , he ? Zum
Lachen ! Die Leute blieben im Sumpf stecken und er¬
säuften sich am Ende selbst in den Stromschnellen . Man
ist machtlos gegen solche Banden von Buschkleppern —

gosh ! Die Regierung hilft ihnen noch ! Sie untersagt
der Labrador - Kompanie jede weitere Ausdehnung !
Lord Selkrik hat Militär vom Eeneralgouverneur ange¬
fordert , das wurde ihm aber rundweg abgeschlagen . . .

"

„ Und das ist möglich -- Himmelherrgott — !“

„ Heiliger Sankt Patrick ! Der Pelzteufel sitzt ihnen
in den Knochen — Pelz — Pelz ! Man wird ganz
närrisch darüber . .

Obwohl Andy das begriff , löste er sich innerlich von
den Westnern los . Mit diesen Räubern und Mördern
wollte er nichts mehr zu tun haben . Insgeheim beschloß
er , allein nach Fort William am Oberen See zu ziehen
und den Pelz - Lords ins Gewissen zu reden . Ganz frei
von Selbstsucht war dieser Entschluß allerdings nicht ,
Andy dachte noch viel und oft an Joan . . .

>>

Rach seiner völligen Wiederherstellung paddelte
Andreas Martin ganz allein auf der alten Pelzhändler¬
route des Rainy Lake dem Oberen See und Fort
William zu . Die Kanufahrt war nicht ungefährlich . Da
und dort lagerten am vielverzweigten Wasserweg kleine
Stämme der Odschibwäindianer , die , durch das Geplänkel
der großen Pelzhandelsgesellschaften aufgereizt , sich
äußerst launisch zeigten und vorüberkommende Weiße
nicht selten vollkommen ausplünderten . Obendrein ver¬
irrte sich der mit dem Kanu und auch mit der Gegend
noch nicht sehr vertraute Weiße in den verzwickten
Buchten des Wäldersees , der dreihundert englische
Meilen westlich vom Fort William liegt . In seiner Un¬
erfahrenheit hatte er auch die vorgerückte Jahreszeit
ganz außer acht gelassen, ' denn inzwischen war es
Oktober geworden . In Deutschland waren zu dieser Zeit
allerdings noch keine Schnee - und Eismassen zu be¬
fürchten , aber in Kanada brach der Winter frühzeitig
und über Nacht ins Land . Besonders die Gegend zwischen
dem Oberen See und dem Winnipegwasser lag den von
der Hudsonbai einbrechendon , frllhherbstlichen Kälte¬
wellen schutzlos preisgegeben .

Heute prangte das Land im schönsten Herbstschmuck .
Birken und Pappeln trugen weinrotes und orange -
gelbes Laub , das in die düstergrüne Landschaft , in der
das Nadelholz überwog , einen warmen Ton trug und
ihr sogar etwas anheimelndes gab . Aber seltsam . Die
sonst so geräuschvollen , mit Entengeschnatter erfüllten
Waldseen lagen einsam und still im Sonnenlicht . Kaum
daß sich ein Bogel rührte . Selbst die zudringlichen
Krähen schienen das Land verlassen zu haben . Und nur
hin und wieder sah Andy hoch oben in der Luft einen
Zug von Gänsen , Enten oder Kranichen , der — schön und
ordentlich gestaffelt — gen Süden zog .

Andy suchte in allen dunklen Buchten des Wälder¬
sees . Das Wasser trug seinen Namen mit Recht . -Nir¬
gends bot sich dem suchenden Blick eine Lichtung , über¬
all ragte der Wald wie eine Gefängnismauer empor
und ließ ein Entrinnen völlig aussichtslos erscheinen .

Eines Nachts erwachte der Verirrte vor Kälte .
Zentimeterhoher Schnee bedeckte sein hartes Lager .
Aber der Wolkenschleier , der diese kühle Gabe herab¬
gebracht hatte , lüftete sich , und ein eisigkalter Mond

lachte abweisend auf den über die plötzliche Ankunft des
Winters erstaunten Menschen herab .

Als Andy am frühen Morgen fröstelnd zum See
hinunterging , um sich durch ein kaltes Bad zu „ erhitzen

"
,

fand er dort eine mehrere Zoll dicke Eiskruste vor , die
sogar schon elastisch genug war , ihn zu tragen . Das Kanu
lag halb eingefroren am Ufer . Bei der absoluten Wind¬
stille wuchs das Eis . Bald dröhnte es in allen Fugen .
Es war das letzte Aufbäumen der warmen Jahreszeit
gegen die Herrschaft der Kälte , die so brutal ihr Zepter
schwang . Wie eine Revolution ging es durch die
nordische Natur , die feste Hand des Meisters Frost
mußte siegen .

Andy war ratlos . Das dürre Laub rieselte auf ihn
herab , während er gebeugt vor seinem Lagerfeuerchen
saß und die Möglichkeiten des Weiterkommens erwog .
Im Land der unbegrenzten Möglichkeiten wirst du

vielleicht doch noch etwas werden , hatte ihm einst ein

schlauer Pfaffe gesagt , der am Honoratiorentisch beim
Oberamtmann zu sitzen und dessen hochwohlgeborene
Meinungen zu teilen pflegte . Konnte , durfte er dem

hohen Herrn recht geben ? Waren es nicht unbegrenzte

Unmöglichkeiten , Hindernisse , die den Mut eines Glücks¬

suchers untergruben und ihn die sich bietenden Möglich¬
keiten übersehen ließen ?

Andreas Martin prüfte unwillkürlich feine Muskeln ,
schaute nach seinen Fäusten , die schwielig auf den Knien

lagen , und stieß einen importierten echt bayerischen

Fluch aus . Er wußte , wie man sich aus Birkenholz

richtiggehende Schlittschuhe machen konnte , und mit

deren Hilfe vermochte man dreimal so schnell als bei

dem in seiner Eintönigkeit erschlaffenden Paddeln über

die Eisfläche zu fegen .
Andy bürdete sich nur das Nötigste auf und legte

mit seiner unverzagten Kraft los , fuhr in die blaugraue ,
geheimnisvolle Ferne hinein . Die unter die Mokkassins
gebundenen Hölzer knirschten munter und glitten immer

rascher über den von oben herab schwarz und dunkel¬

grün aussehenden Eispanzer des Waldsees . Hier und
da klafften noch offene Wasserstellen . . .

Hunde kläfften . In weiter Ferne . Aber war hier

Ferne nicht gleichbedeutend mit Nähe . . . ? Das Hunde¬
gebell ging von einer kleinen Jndianergruppe aus , die

in einer namenlosen . Bucht des Wäldersees ihr Jagd¬

lager aufgeschlagen hätte .
Zum ersten Male befand sich Andy ganz allein unter

Indianern . Er hatte zwar Kri - , Assiniboin - und

Tschippowayanindianer schon gesehen , war aber nur

ganz flüchtig mit ihnen in Berührung gekommen . Diese

Bewegung indessen schien bedeutungsvoller zu werden .
Vor einer kuppelförmigen Hütte aus Birkenrinde

stand ein älterer hagerer Mann , der feine neugierigen

Stammesgenosfen mit einem gebieterischen Wink zur
Seite schob . Andy schloß daraus , daß dies der Häuptling
der Bande sei . Er war auch besser gekleidet als

,
die

übrigen und trug befranste Leggings , einen hirsch -

ledernen Jagdfrack mit kapuzenartigem Anhängsel und

eine knallrote Hudsonbaidecke .
Mürrisch kam er auf Andy zu , der unweit des Users

wartete und nicht wußte , wie er sich anstellen sollte .

„ Wä - wä , nie -nigie ? fragte er seinen unerwarteten

East , der nur mit einem Kopfschlltteln antworten konnte .

„ Äjondei tschimain ? "

Andy deutete auf seine Zunge , zuckte mit den Achseln
und lachte .

„ Awassa när Kie , terkuschin niegin ?
Der Häuptling wandte sich um und rief einigen vor

seiner Hütte stehenden Weibern abgehackte Worte zu .
Sogleich kamen die Frauen und brachten Andy Fische ,
Trockenfleisch und Pemmikan , breiteten ein Fell aus und

zogen sich zurück . Das Stammesoberhaupt hieß Andy

niedersetzen und essen , wobei er ihm nicht mißzuver¬
stehende Zeichen gab .

Andreas Martin sättigte sich . Dabei erinnerte er sich
der Sitte , die bei derartigen Wildnisbegegnungen gegen¬
seitige Beschenkung vorschrieb . Er kramte in seinen
Taschen , fand einen Kompaß , ein Taschenmesser , eine

Schere und andere Kleinigkeiten , die er dem neben ihm
sitzenden Indianerhäuptling überreichte .

( Fortsetzung folgt .)
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Das Glück .

Der Bauer trägt das Glück umher
2n seiner Brust als Gottes Kraft ,
Die von den Ahnen ernteschwer
Sich stets in seinem Fleißc strafst .

Er trägt das Glück im Sonnenschein
Zum Felde hin , zum Heimatgrund
Und senket es im Boden ein .
Mit diesem schließ es einen Bund .

Dort wächst es wieder neu heraus
Dem Himmel zu , den Sternen nah . —
Es sitzet still am Herd im Haus ,
Als wäre es schon ewig da .

_________________ Georg ' Riefer .

„ Öchsle soll gehängt werden .
"

Von Karl E . Gössele .

Sebastian Öchsle befand sich auf großer Fahrt . Er hatte
seine Heimat , das Dors Babenhausen , an der Eünz , verlassen ,
weil es dort nichts für ihn zu tun gab . Er war eines Bauern
Kind , und weil er nicht der älteste war , sondern eines unter
elfen , hatte er keine Aussicht , den kleinen väterlichen Hof zu
bekommen . Also hatte er das Feld geräumt , um das Gluck
draußen in der Welt zu suchen . Er war über Biberach nach
Sigmaringen gewandert . Und nun bestaunte er die Felsen -
wunder des oberen Donautales .

Als er so seines Weges fürbaß marschierte , holte er eine
in der gleichen Richtung schreitende Jungfer ein . Sie war
nicht wie ein Bauernmädchen gekleidet , sondern eher wie eine
Städterin . Sie trug eine prall gefüllte Markttasche und sie
hatte von hinten eine gute Figur . Nachdem Sebastian fest¬
gestellt hatte , daß sie auch von vorne gut anzuschauen war ,
bändelte er an , indem er sich erbot , ihr die Markttasche zu
tragen . Sein ritterliches Anerbieten wurde angenommen , und
das war nicht verwunderlich , denn Sebastian Öchsle war ein
sauberer Bursche und sah nicht wie ein Straßenräuber aus ,
von denen es zu der Zeit , in der unsere Geschichte spielt , eine
erkleckliche Menge gab .

Was die beiden jungen Leute unterwegs miteinander
sprachen , ' ist int einzelnen kaum erwähnenswert . Sie führten
eben jenen Kleinkrieg , der die Gegner einander näher und
das Blut in Wallung bringt . Er erfuhr , daß die Jungfer
Marie hieß und daß sie im nahen Schloß des Herrn von
Werenwag der gnädigen Frau als Kammerzofe diene . Als
sich ihre Wege trennten , tat es beiden leid . Er fragte , was
er fürs Tragen der Markttasche als Lohn bekäme . Sie er¬
widerte , daß er sich diesen Lohn am Abend in Werenwag
holen könne . Sie möge sich darauf verlassen , daß er das tue ,
versicherte er , wie sie zu finden sei ? Das müsse sie seiner
Findigkeit überlassen , kicherte sie , und aus und davon war sie .

Sebastian Öchsle schaute ihr nafy bis er nichts mehr von
ihr sah , dann schlug er sich seitwärts in die Büsche und
legte sich nieder , um für die Nacht auf Vorrat zu schlafen .
Als die Sonne untergegangen war , machte er sich auf den
Weg . Er stieg rüstig die steile Straße nach Werenwag auf¬
wärts . Droben angelangt , umschlich er die Burg . Weil er
von der Marie weder einen Rockzipfel noch sie selbst entdeckte ,
beschloß er , über die Burgmauern zu klettern . Im Schutze der

hereingebrochenen Dunkelheit querte er den Schloßgraben , er¬
stieg den Felsensockel , auf dem die Burg stand , zog sich an
einer Tanne empor , die in den erdgefüllten Steinritzen nahe
der Mauer wurzelte und erreichte der Burgmauer oberen
Rand . Nachdem es ihm geglückt war , auf der anderen Seite
unversehrt wieder hinunter zu kommen , tastete er sich Schritt
für Schritt vorwärts , und bald stand er vor dem mond -
beschienenen Hauptgebäude des Schlosses . Kein Licht brannte ;
die Schloßbewohner möchten bereits zur Ruhe gegangen sein .

Im Erdgeschoß stand ein Fenster offen . Da ihm die Zofe
erzählt hatte , daß sie im Hauptgebäude wohne , um für die
Herrin bei Tag und Nacht erreichbar zu sein , nahm Sebastian
an , Marie habe dieses Fenster für ihn offen gekästen , und stieg
ein . Doch drinnen nahmen ihn nicht zarte Arme in Empfang ,
sondern kräftige Fäuste . Diese Fäuste waren den seinigen
gegenüber im Vorteil , weil ihr Eigner in dem Gemach , in
das Sebastian eingedrungen war , sich auskännte , während
dieser aus unbekanntem Schauplatz focht . Außerdem mußte der
Gegner ein hervorragender Faustkämpfer fein , denn ihm gegen¬
über half alles Wehren nichts . Nach kurzem Schlagwechsel
sackte Sebastian Öchsle , von einem schweren Kinnhaken ge¬
troffen , besinnungslos zusammen . Als er wieder zu sich kam ,
war Licht im Gemach und er lag gefesselt auf dem Fußboden .
Er war in den Schlasraum des Herrn von Werenwag geraten ,
der wach auf seinem Bette gelegen und der genügend Zeit
gehabt hatte , sich auf den Kamps mit dem Eindringling vor -

...... ..... ............... ...... ....................... - ........ .....

zubereiten , den er hatte heranschleichen hören . Die Nacht ver¬
brachte unser verliebter Kater nicht bei seinem Kammer¬
kätzchen , sondern im Burgverließ der Feste Werenwag . Am
andern Tag ließ der Schloßherr , der im Besitz der hohen und
niederen Gerichtsbarkeit war , den Gefangenen zu sich bringen
und teilte ihm mit , daß er ihn wegen Einbruchs zum Tode
durch Hängen am Hals verurteilt habe . Sebastian Öchsle ver¬
sicherte hoch und heilig , er habe weder einbrechen nod ) stehlen ,
weder rauben noch morden wollen . Warum er dann ein ge¬
stiegen fei , fragte der gestrenge Richter . „ Um eines Weibs¬
bilds willen "

, antwortete der Häftling . Da dieser aber —
ritterlich wie er war — nicht sagen wollte , um welches Weibs¬
bild es sich handle , blieb es bei dem am anderen Tag zu
vollstreckenden Urteil .

Das , was geschehen war , bildete im Schloß das Tages¬
gespräch , und so kam die Geschichte auch der Kammerzofe Marie
zu Ohren . Sie ahnte den Zusammenhang , und ihr tat der
arme Bursche leid . Obwohl sie die Aufforderung , der Sebastian
möge sich seinen Lohn in Werenwag holen , nur scherzhaft ge¬
meint hatte , maß sie sich die Schuld daran bei , daß er in
diese mehr als mißliche Lage geraten war . Auch gefiel ihr ,
daß der Gefangene sich eher als Einbrecher aburteilen lassen
wollte , afc sie in Ungelegenheiten zu bringen . Sie zermarterte
sich den Kopf , wie sie den Sebastian Öchsle retten könne , ohne
verraten zu müssen , daß sie es gewesen fei , die ihn zu einem
Stelldichein bestellt hatte . Sie wollte vermeiden , in schlechten
Rus zu kommen . Dieses Opfer wollte sie nur dann bringen ,
wenn es gar nicht mehr anders ging .

Da es das Schicksal mit zweien , die es füreinander be¬

stimmt hat , wohl oder übel gut meinen muß , so ließ es auch
dem zum Tod Verurteilten und der Kammerzofe Marie eine

Hilfe zuwachsen . Der Galgen , an dem die Herren von Weren¬

wag das Recht hatten , hängen zu lassen , stand auf dem Boden
der Gemarkung Kolbingen inmitten oo » Kornfeldern , die zur
Zeit des Friihfommers hoch in den Halmen standen . JDa das

Hängen eines Verbrechers bedeutete , daß viel Volks zusammen -

strömte wie bei einem Jahr - ober Viehmarkt , waren die Kol -

binger von dem Urteil ihres Gebietsherrn nicht sehr erbaut .
Sie schickten eine Abordnung zu dem Herrn von Werenwag ,
die diesem vorstellte , daß die Ernte ihrer Felder vernichtet
würde , wenn das Hängen zur festgesetzten Zeit durchgesührt
werden müsse , und das sei so ein Haderlump wie der Ver¬
urteilte nicht wert , sie bäten untertänig ^ , die Hinrichtung bis
zum Herbst zu verschieben , denn dann sei die Ernte emge -
dracht . Diesen Vorstellungen konnte sich der Herr von Weren¬
wag nicht verschließen . Da er , der mit irdischen Gütern nicht
übermäßig gesegnet war , aber auch keine Lust hatte , seinen
Gefangenen bis zum Herbst durchzufüttern , entließ er ihn
kurzerhand aus der Gefangenschaft , nicht ohne diesem im Scherz
das Versprechen abzunehmen , er möge im Herbst wieder¬
kommen , damit er bann gehängt werden könne . Der Weren -

wager mochte unter dem Einfluß seiner Gattin zu der Über¬

zeugung gelangt fein , daß sein Gefangener vielleicht doch die

Wahrheit gesprochen habe , als er Stein und Bein schwor ,
daß er eines Weibsbilds wegen ins Schloß eingestiegen fei .
Und diese wiederum war von der Kammerzofe Marie , die
bei der Herrin viel galt , bearbeitet worden .

Der so unerwartet dem Hängen am Hals Entronnene be¬

nutzte diese wiedergewonnene Freiheit nicht etwa dazu , um
den Staub der Stätte von den Füßen zu fchütteln , die ihm
beinahe verhängnisvoll geworden wäre , vielmehr strich er so
lange um die Burg Werenwag herum , bis er der Kammer¬

zofe Marie begegnete . Er machte der Erschrockenen heftige
Vorwürfe , daß sie ihn am Narrenseil herumgeführt habe , und

daß ihn seine Gutgläubigkeit um ein Haar das Leben ge¬
kostet hätte . Doch was könne man anders erwarten von einem
Geschlechte , dem der Herrgott das Rückgrat einzubauen ver¬

geßen habe . Die Marie , deren Maulwerk nicht von schlechten
Eltern mar , wehrte sich , so gut sie konnte , und sie nannte
den Sebastian einen eingebildeten Lasten , weil er geglaubt
habe , ein Mädchen sei schon sein , nur wenn er mit dem kleinen

Finger winke . Nachdem sie sich lange genug gestritten hatten ,
versöhnten sie sich bald und wurden zärtlich zueinander . Sie
schieden , nicht ohne sich von neuem verabredet zu haben .

Die beiden Verliebten trafen sich den ganzen Sommer
über täglich und , als der Herbst ins Land gezogen mar , traten
sie eines schönen Tags selbst vor den Herrn von Werenwag .
Dieser war nicht schlecht erstaunt , als er den zum Tod Verur¬
teilten erblickte , dessen Hinrichtung nicht aufgehoben , sondern
nur hinausgeschoben war . Als er von den Verlobten den
wahren Sachverhalt erfuhr , begnadigte er den Delinquenten
und nahm ihn in seine Dienste , sodaß er heiraten konnte . Nach¬
dem Sebastian Öchsle dem Herrn von Werenwag ein paar
Jahre lang treu und umsichtig gebient hatte , machte er ihn
zum Bürgermeister von Kolbingen , in besten Gemarkung
dieser einstens am Halse hätte gehängt werden sollen . Als

Bürgermeister von Kolbingen lebte Sabastian Öchsle noch
ml Jahre lang in reich mit Kindern gesegneter Ehe zusammen
mit seiner Marie .
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